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Regelmäßige Fradildamplerlinien
zwischen Stettin 

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

Durchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Massentranaporte in der europäisch. Fahrt. 

Spezialschiffe zur Beförderung von langem Eisen. 
Dampfer m it Kühlräumen für Butter-Transporte usw.

Regelmäßige passagierdampierlinien
zw ischen

Stettin—Tallinn (Reval)—Helsingfors 
Stettin—Tallinn (Reval)—Wiborg 

Stettin—Wisby—Stockholm 
Stettin—Riga

W öchentliche Abfahrten in allen Richtungen.

Bequeme Gelegenheiten zu Rundreisen auf der Ostsee bei 
Benutzung obiger Linien.

Gesellschafts- und Pauschalreisen nach Finnland, Estland, Lettland, 
Schweden, Norwegen.

Auskünfte in allen Fracht- und Passageangelegenheiten sowie 
Fahrpläne durch die Reederei

Rud.Christ.Gribel,Stettin

UNION
Actien-Gesellschaft für See- 
und Fluss-Versicherungen in
G e g rü n d e t  1857 STETTIN

Fernsprecher Nr. 2 7 0 6 0  
Drahtanschrift: „Seeunion"

IN KONSTRUKTION UND FORM VOLLENDET
zeigt sich der luftgekühlte G R E IF ­

JU N IO R , 1,5 Liter, als der ideale 

Gebrauchswagen — als der Wagen 

für den Selbstfahrer. Die Luftkühlung 

hat sich seif nunmehr 15 Jahren im 

Personenkraftwagenbau aufs Besfe 

bewährt. Eine vorzügliche Federung 

(Doppelschwingachsen) nimmt alle 

Stöfje und Schläge in sich auf und 

läfjf den Wagen über alle Uneben­

heiten der Sfrafje hinwegrollen. In 

Verbindung mit dem Verdrehung*- 

freien Zenfralrohrrahmen ergibt sich 

dadurch bei genügender Bodenfrei­

heit eine unbedingt sichere Straßen­

lage und Kurvenfestigkeif.
•  •

STOEWER GREIF JUNIOR LUFTKÜHLUNG
Stoewer-Werke A.-G., Filiale Stettin, Paradeplatz 28/29, Tel. 27246
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Der Kraftwagen in Pommern.
Die porrimersche W irtschaft um faßt säm tliche Zw eige des T atsache unberührt, daß die M otorisierung in Pom m ern 
K raftverkeh rs und der verw andten N ebenbetriebe  wie auch m arschiert und die K raftverkehrspolitik  der R eichsreg ierung  
P roduktion  und H andel mit K raftfah rzeugen  a ller Art. D ieser verstanden  und  freud ig  aufgenom m en wird. 
W irtschaftsabschnitt n im m t einen im m er w achsenden R aum  E in  n icht zu un terschätzendes M om ent in der F ö rderung  des 
in der G esam tw irtschaft des B ezirks ein, und es kann  m it pom m erschen K raftv erk eh rs  ist die kürzlich erfo lg te  Ein- 
B efriedigung festgeste llt w erden, daß  der K raftverkehr Pom- weihung der .R eichsau tobahn  Berlin - Stettin , über d ie an  
m erns nicht nur absolut genom m en ansteig t, sondern auch andere r Stelle d ieses H eftes  berich te t wird. Mit der F re igabe  
im  V erhältn is zu den im R eichsdurchschnitt e rz ie lten  Er- der Bahn für den > öffentlichen V erkeh r steht S tettin  b isher 
gebnissen höhere W erte  zeigt. D ie R ich tigkeit der früher in un ter den deutschen G roßstäd ten  neben  H annover an  e rs te r 
d ieser Z eitschrift getroffienen Festste llung , Pom m ern biete S telle, sow eit es sich um  die V erbindung mit der Reichs- 
über die allgem einen E ntw icklungsm öglichkeiten  h inaus noch haup tstad t durch  eine R eichsau tobahn  handelt. D ie  R eichs­
ein w eites und  unerschlossenes B etätigungsfeld  fü r den K raft- au tobahn  w ird n ich t nur von dem  privaten  und gew erb lichen  
verkeh r in a llen  seinen E rscheinungsform en, ist dam it be- K raftverkehr benutzt, sondern d ient auch a ls G rund lage  fü r 
stätig t. D enn die Z ulassungen von K raftfahrzeugen  haben  den vor einiger Z eit re ichsbahnseitig  eingerich teten  d irek ten  
im  R eiche im  Ja h re  1936 gegenüber dem  V orjah re um A utobusverkehr zw ischen Stettin , dem  Z en trum  B erlins sow ie 
19 P roz., in Pom m ern dagegen  um  28 Proz. zugenom m en. einigen B erliner F ernbahnhöfen . D ie R eichsau tobahn  hat die 
W ährend  in Pom m ern im  Jun i 1935 519 und im Ju li des E n tfernung  S te ttin—B erlin auf die U eberw indung  einer Zeit- 
gleichen Ja h re s  517 K raftw agen  neu  zugelassen w urden, spanne von nur noch e tw a 1 i/o S tunden  zusam m enschrum pfen 
w aren die Z ulassungsziffern  in den en tsprechenden  M onaten lassen. D as m uß auch den K ra ftfah re rn  en tgegengehalten  
des J a h re s  1936 613 und 674. D er B estand an  K raftfahr- w erden, die bei a ller A nerkennung des ungeheuren  tech- 
zeugen in Pom m ern belief sich am  1. Ju li 1936 auf 24 343 nischen F o rtsch rittes  und  der w esentlichen V orzüge der Auto- 
P ersonenkraftw agen  gegenüber 19 979 P ersonenk raftw agen  ;am bahnen vor den L andstraßen  alten  System s behaupten , daß 
gleichen S tichtage des V orjah res; dazu kam en 271 K raft- die F ah rt auf den R eichsau tobahnen  eine g ro ß e  geistige o d e r 
Omnibusse gegen  232 im  V orjahr, 5296 L astk raftw agen  gegen- ' seelische B eanspruchung  mit sich b räch te , da  d ie Gleich- 
über 4117 im  V orjah r und  31714 K rafträder gegenüber m äßigkeit in der B eschaffenheit der B ahn in V erbindung mit 
28 597 im  V orjahr. Insgesam t entfiel im  Ja h re  1936 ein den g roßen  zu  erzielenden  G eschw indigkeiten  d ie E rm üdung  
K raftfahrzeug  in Pom m ern  auf 30 E inw ohner, ein bere its  sehr des F ah re rs  außero rden tlich  schnell fördere. Sow eit es sicih 
befried igender Satz, w enn m an den R eichsdurchschnitt von h ier nicht um  die U eberw indung eines zunächst ungew ohn ten  
27 E inw ohnern  auf ein K raftfahrzeug  dagegen  h ä lt und und neuen Z ustandes handelt, der mit zunehm ender U ebung  
bedenkt, daß  die E x trem e  bei 22 E inw ohnern  auf ein K raft- zw eifellos dem  M aß der f rü h e re n  B eanspruchung desi K ra ft­
fahrzeug  in Sachsen, B raunschw eig  und L ippe und 55 E in- fah re rs  an genähert w erden kann, m uß vor allem  festgestellt 
wohinem auf ein K raftfah rzeug  in O berschlesien  liegen. w erden, daß  das D urchm essen  einer bestim m ten S trecke  
Selbstverständlich  hält sich die Z ahl der N euzulassungen  und auf der A utobahn in der R egel wohl w enig m ehr a ls  den 
dam it die aufsteigende E n tw ick lung  in den  H erbst- und halben  Z eitraum  gegenüber der F ah rt auf der L andstraße  
W interm onaten  auch in Pom m ern  n ich t auf der erw ähnten  benötigen w ird und  insow eit d ie  e tw aige noch verbleibende! 
H öhe, jedoch bleibt durch solche Saisonschw ankungen  die schnellere E rm üdung  des K ra ftfah re rs  weit m ehr als aus-
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geglichen wird. Jeden fa lls  w ird wohl niem and auf den G e­
danken  k o m m en / d ie L andstraße  zu w ählen, w enn e r die 
R eichsau tobahn  benutzen kann, ganz gleich, ob er a ls P riv a t­
m ann im  e leganten  P ersonenw agen  fä h r t oder a ls  G ew erbe­
tre ibender sich im P ersonen- oder G ü terk raftv erk eh r b e ­
tätigt. D er gew erbliche K raftverkeh rsun ternehm er w ird dem  
Schöpfer der A utobahnen besonderen  D ank  wissen, weil 
sie seine B etriebskosten  verringern  und die Schnelligkeit 
und R egelm äß igkeit des V erk eh rs  gew ährleisten , nim m t doch 
d e r gew erb liche K raftverkeh r einen ziem lich g roßen  R aum  
im  pom m erschen K raftw agenverkeh r überhaup t ein.

D ie .R egelung  des gew erb lichen  K raftverkehrs, wie sie im  
G esetz über die B eförderung  von Personen  zu L ande vom 
4. D ezem ber 1934 und im G ü terfernverkehrsgesetz  vom 
2(5. Jun i 1935 zum  A usdruck kom m t, versucht zw ar im W ege 
der Z ulassungsbeschränkung  die E n tw ick lung  in geordnete  
B ahnen zu lenken, tatsächlich  hat jedoch  beispielsw eise der 
M ietw agenverkehr mit P ersonenk raftw agen  in Pommern, zum 
Teil einen U m fang angenom m en, der zw eifellos in m anchen 
G em einden und G egenden  d as  norm ale V erkeh rsbedü rfn is 
w eit übersteig t. A ußer der hohen Z ahl der augenblicklich  
in g rößeren  S täd ten  zugelassenen K raftdroschken  (T axam eter) 
sind allein im R eg ierungsbezirk  S tettin  b isher 518 P ersonen ­
k raftw agen  fü r den M ietw agenverkehr zugelassen w orden. 
F e rn e r w urde die gleiche G enehm igung für 15 O m nibusse und 
38 L astw agen  erteilt, m it denen  ebenfalls im  Mietvvagefnver­
keh r P ersonen  befö rdert w erden. D azu kom m en 56 K ra ft­
w agen, die für den Miet- und  A usflugsw agenverkehr zu g e­
lassen sind tm d dam it also noch eine erw eiterte  B eschäfti­
gungsm öglichkeit haben, und schließlich haben  noch d ie  
E igen tüm er von 4 O m nibussen (ulnd 3 L astw agen  die G enehm i­
gung  zum  U eberland  w agen verk eh r erhalten . In  diesen Z iffern 
für den R eg ierungsbezirk  S tettin  sind noch n icht die F a h r­
zeuge, insbesondere  O m nibusse, en thalten , d ie in fester 
L in ienfahrt beschäftig t sind, ohne daß  für sie gleichzeitig  die 
G enehm igung zum  Miet- o d e r A usflugsw agenverkehr e r ­
teilt w äre, w ie das g rundsätzlich  durchaus m öglich ist. B e­
rücksich tig t sind fe rn er noch nicht die schw ebenden Fälle der 
Z u lassungsan träge, die b isher au s irgendw elchen  G ründen 
noch nicht zum  A bschluß geb rach t w erden konnten. D a  am
30. S eptem ber 1936 d ie in der D urchführungsvero rdnung  zum  
G esetz über die P ersonenbefö rderung  zu L ande vorgesehene 
und zuletzt durch A nordnung vom  25. M ai verlängerte  U eber- 
gangsfris t fü r den G elegenheitsverkehr mit K raftfah rzeugen  
endet, haben  die U nternehm er, de,nen eine G enehm igung nicht 
,erteilt w orden ist, m it dem  A blauf der F rist den B etrieb  
einzustellen, sofern die V erfah ren  glicht noch schw eben  und 
ihnen eine befriste te , behörd liche B escheinigung darüber* 
ausgeste llt ist. A llerdings findet die A uffassung im  K ra ft­
d roschken- und M ietpersonen w agenge w erbe, daß  nunm ehr 
jede w eitere Z ulassung ausgeschlossen ist, in den  gesetzlichen 
B estim m ungen keine Stütze.
Die andere  g ro ß e  G ruppe des gew erb lichen  K raftverkeh rs  
ist der G ü terk raftverkeh r, der a ls G ü terfernverkehr, G ü te r­
n ah v erk eh r oder W erkverkeh r au sgeüb t w ird. D er G ü te r­
fe rn v erk eh r, der im einzelnen in dem  G esetz über den G ü te r­
fe rn v e rk eh r m it K raftfah rzeugen  gereg e lt ist, w ird im  R e ­
g ierungsbezirk  S tettin  außer von d e r R eichsbahn  von 91 
P rivatun ternehm ern  ausgeübt, d ie M itglieder des Redchs-

• k ra f t w agenbetriebsverbandes sind u nd  vielfach über m ehrere  
W agen  bzw. L astzüge verfügen, so daß  sich eine Z ahl von 
weit m ehr als 100 L astk ra ftw agen  ergib t. D ie  Form , in der

diese U n ternehm ungen  betrieben  w erden, ist • verschieden. 
Sei es, daß  sie a ls L inienverkehr oder p lanm äßige L inien­
züge betrieben  w erden, sei es, daß  die U n ternehm er T ram p - 
züge verkehren  lassen, im m er w erden sie ihre L adung in 
der R egel durch Speditionsfirm en über die L aderaum ver­
teilungssteilen  des R e ichskraftw agenbetriebsverbandes e r ­
halten. A ndere F ern v erk eh rsu n tem eh m er w idm en sich a u s­
schließlich dem  M öbeltransport oder stellen ihre L astzüge 
vertragsm äß ig  der D eutschen R eichsbahn  zur V erfügung, 
E inige U nternehm er, die • zugleich Spediteure sind, b e ­
sorgen sich ihre L adung selbst, oder, sofern sie nicht über 
eigene Speditionsfirm en verfügen, nehm en ausschließlich 
L adung d irek t beim  U rverlader an . Schließlich findet /sich 
auch der gem ischte B etriebstyp insofern, als die L astzüge 
zum  Teil mit einer U rladegenehm igung L adung  bei einem  
oder m ehreren  U rverladern  aufnehm en, daneben aber auch 
durch Speditionsfirm en über d ie genannten  L aderaum ver­
teilungssteilen  des R eichsk raftw agenbetrieb sverbandes b e ­
laden w erden. In Pom m ern, vornehm lich in den  ostpom m er- 
schen B ezirken, b ietet sich dem  G üterfernverkehr, der hier 
vielfach in F orm  des L in ienverkehrs be trieben  wird, ein 
w eites B etätigungsfeld , da h ier noch sehr wenig von anderen  
V erkehrsm itte ln  bediente G ebiete liegen, die gleichw ohl ein 
erhebliches und ständig steigendes V erkehrsbedürfn is haben. 
Auch der Seehafen S tettin  befruch tet den G üterfernverkehr 
in erheblichem  M aße. T ro tzdem  besteh t im G üterfernverkehr 
keine M öglichkeit, n eue  B etriebe zu eröffnen o d er b e ­
stehende zu verg rößern , da überall eine sehr w eitgehende 
U eberse tzung  des G ew erbes vo rhanden  ist, und  die R eg ie ­
rung  d ieser T atsache dadurch  R echnung g e trag en  hat, daß 
sie die schon seit längerer Z eit verhäng te  G enehm igung s- 
sperre  n icht aufgehoben, sondern  bis: auf w eiteres verlängert 
hat. Ih re  B egründung findet diese S perre  neben  der b e ­
absich tig ten  B eseitigung der U eberse tzung  des G ew erbes 
in der E inleitung eines O rdnungsw erkes, das zur A usbildung 
und E n tw ick lung  des gesam ten gew erb lichen  G üterfe rnver­
keh rs  füh ren  soll. E in  w eiterer Schritt zur E rre ichung  dieses 
Z ieles ist die In k raftse tzung  des R eichskraftw agen tarifs  mit 
dem  1. A pril 1936 gew esen .

F ü r den W erk v erk eh r und den G üternahverkehr bestehen  
keine gesetzlichen  B indungen an behördliche Z ulassung und 
Innehaltung  bestim m ter E n tgelte . Jedoch  m uß es sich im 
ersten  Falle  um  echten W erk v erk eh r im Sinne; des § 4 der 
V erordnung  zur D urchführung  des G esetzes über den  G ü te r­
fe rn v e rk eh r m it K raftfah rzeugen  handeln , w as im a llg e ­
m einen noch  zu wenig beach te t w ird, wie häufige A n­
fragen  bei d e r K am m er bew eisen. W erkverkeh r w ird im 
B ezirk  von fas t allen bedeu tenderen  Industrie- und H ande ls­
firm en betrieben . E benso  hat der G ü ternahverkehr in n e r­
halb  der G renzen eines G em eindebezirks o d e r in n e rh a lb  
eines U m kreises von 50 km , gerechnet vom S tandort des 
K raftfah rzeuges aus, einen bedeutenden  A ufschw ung g e ­
nom m en.
D ie K raftw agenherste llung  ist in Pom m ern n u r durch  ein 
W erk  vertre ten , das jedoch  auf eine sehr alte  T rad ition  
zurückblicken  k an n  und w ährend der langen  Z eit seines B e­
stehens m anchen schönen E rfo lg  buchen konnte. E s w e rd en  
Personenw agen  versch iedener T ypen  und  S tä rk e  sow ie L a s t­
k raftw agen  hergestellt. W enn h ier auch  in den  le tzten  M o­
naten  ein gew isser R ückgang  in der F ab rika tion  gegenüber 
der ers ten  H älfte  des Ja h re s  n icht verm ieden w erden koprmte, 
zum al der In landsabsatz  e tw as sank, und auch die E x p o rt­
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aufträge  nicht , die g leiche H öhe erreichten , m uß d ieser R ü ck ­
gang1, lediglich als saisonm äßig bed ing t bezeichnet w erden. 
Im  allgem einen ist das E xpo rtgeschäft jedoch zu frieden­
stellend gew esen, und  auch im  In landsabsatz  m acht sich 
bere its w ieder eine B elebung bem erkbar. A ußerdem  wird 
ein neues P roduk tionsprogram m  und eine gew isse V ereinheit: 
lichung der hergeste llten  W agen typen  zu einer weiteren) B e­
festigung des A bsatzes beitragen , w as insbesondere auch, auf 
dem  pom m erschen M ark t zu hoffen 'ist.

Im  G egensatz zur H erstellung  is t auf dem  G ebiet des K ra ft­
w agenhandels in Pom m ern schon seit längerer Zeit, eine 
starke  U eberse tzung  festzustellen . D iese U ebersetzung  zeigt 
sich besonders k raß  im  M otorradhandel und im  H andel 
mit Zubehör- und E rsatzteilen . W enn auch  d ie G esundung 
der landw irtschaftlichen B etriebe  zu einer S teigerung  der 
N achfrage nach  landw irtschaftlichen K raftm aschinen, also  
T reckern  und S atte lsch leppern  füh rte , w ar die G eschäftslage 
doch n ich t zufriedenstellend, in sbesondere infolge des durch 
die U eberse tzung  beding ten  sehr scharfen  W ettbew erbes, der 
im  Z usam m enhang m it anderen  M om enten die V erd ienst­
spanne im  K raftfah rzeughandel beein träch tig t. D as trifft 
sow ohl für den Personen- a ls auch den  L astw agenhandel 
zu. L etz terer hat überhaup t n ich t den  A ufschw ung e r ­
fahren, wie er fü r den P ersonenw agenabsatz  bere its  in den 
w eiter oben  angegebenen  N euzulassungsziffern  zum A usdruck 
kom m t.

D er A ltw agenhandel nim m t, an  der Z ahl der B etriebe wie 
auch an deren  B edeutung gem essen, zu. D as findet seinen 
G rund darin , daß  auch' in Pom m ern einige T ypen  von alten 
W agen  erheblich  im  W erte  gestiegen  sind.
Die G aragen- und T ankste llenunternehm ungen  sowie die 
R ep ara tu rw erk stä tten  haben sich als w ichtige N eben- und 
H ilfsbetriebe der K raftverkehrsw irtschaft m it der allgem einen 
Zunahm e des V erk eh rs  ausdehnen können ,, wenn auch durch 
die T ank^tellenanordnung  d ie N euerrich tung  dieser B etriebe 
an bestim m te V oraussetzungen  gebunden  und die E rte ilung  
der G enehm igung im  allgem einen n icht leicht zu erreichen  
ist. A llerdings en tsp rich t auch die Inanspruchnahm e des 
T ankste llengew erbes nicht ganz den verm ehrten  Z u lassungs­
ziffern der K raftw agen , da ein erheb licher Teil der zu sä tz ­
lichen F ah rzeuge zu öffentlichen Z w ecken  verw endet w ird, 
und im allgem einen ' private  T ankste llen  n icht zur B e trieb s­
stoffeinnahm e aufsucht. A ndererseits bed ing t die unzw eifel­
hafte  V erlagerung  des M ark tes vom schw eren und mittel- 
schw eren zum  leichten W agen m it n iedrigerem  T reibstoff - 
bedarf eine g eringere  Inanspruchnahm e der T ankste llen  und 
eine V erringerung  ihres G esam tum satzes. Im m erhin  w ird die 
L age der K raftverkehrsnebenbetriebe  im  allgem einen nicht 
ungünstig  beurteilt w erden können, da im m er noch ve rh ä lt­
n ism äßig  viel A n träge auf N euerrich tung  von T ankste llen  
gestellt w erden, so daß  angenom m en w erden  m uß, daß  die 
am. T reibsto ffabsatz  in teressierten  F irm en der w eiteren E n t­
w icklung V ertrauen  schenken. Re.

Seedienst Ostpreußen und Reichsparteitag.
V on R eg ierungsassessor D r. M a c d o n a l d ,  W asserbaud irek tion  Stettin.

N ach dem  A bschluß des „R eichsparte itags der E h re “ sind 
mit R echt die bew undernsw erten  L eistungen der D eutschen 
R eichsbahn  hervo rgehoben  w orden. D urchaus n icht so be­
kann t is t es, daß  auch der ,,Seedienst O stp reußen“ , die b e ­
liebte Schnellschiffslinie zw ischen T ravem ünde/K iel, Sw ine­
m ünde, Z oppo t und Pillau, .für den  R eichsparteitag  gew altige 
L eistungen vollb rach t hat. Säm tliche ostp reuß ischen  aktiven 
T eilnehm er am  R eichsparteitag , also a lle  ostp reuß ischen  F o r ­
m ationen der P arte i und ih re r O rganisationen, m ußten  in 
diesem  Ja h re  im  G egensatz zu früheren  Jah ren  auf dem  
Seew ege von Pillau nach  Sw inem ünde befö rdert w erden, wo 
die B ahn die W eiterbefö rderung  der T ran sp o rte  nach N ü rn ­
berg  übernahm . E benso  m ußte  der R ückw eg  über , See 
geleite t w erden. D enn  der R eichsbahn w ar e s  in diesem  
Jah re  infolge der w enigen noch bestehengebliebenen  Z ugver­
bindungen zw ischen O stp reußen  und dem  übrigen Reich nicht 
möglich, M assenbeförderungen-auf d ieser S trecke auszuführen . 
D er R eichsparte itag  begann  am  8. und endete am  14. S ep ­
tem ber 1936. E s ga lt also, mit dem  größ tm öglichen  Schiffs­
park  in m öglichst ku rze r Z eitspanne m öglichst zahlreiche 
Parte itagste ilnehm er von Pillau nach Sw inem ünde und um ­
gekeh rt zu befördern , sollten doch die T ran sp o rte  durch’ die 
zw angsw eise B enutzung des Seew eges m öglichst w enig V er­
spätungen erfahren . D er „S eed ienst O stp reußen“ nahm  sich 
dieser schw eren A ufgabe freudig  an.
Schon längere Zeit vor dem  P arte itag  fand eine; gem einsam e 
B esprechung des B eauftrag ten  des Reichs- und P reußischen 
V erkehrsm inisters fü r den  Seedienst O stpreußen, M inisterial­
ra ts D r. E b h a rd t, und der an d eren  beteilig ten  Seedienstr 
kreise mit den ostpreußischen  O rganisationsleitungen der

Parte i und ih r e r  G liederungen und V ertre tern  der R eichsbahn 
statt, in der die einzelnen T ranspo rte , die schon, zahlenm äßig  
feststanden, auf d ie Schiffe verte ilt und die F ah rp län e  fest- 
ge leg t w urden. F ern er w urden  in Sw inem ünde und in Pillau 
je eine B efehlsstelle des „Seedienstes O stp reu ß en “ für die 
Zeit der P a rte itag tran sp o rte  eingerichtet, denen besondere 
B efugnisse und A ufgaben bei V erspätungen  der Schiffe oder 
A enderungen des F ah rp lan s (insbesondere die recntzeitige 
V erständigung der in B etrach t kom m enden R eichsbahnstellen) 
oblagen. Schließlich w urde fü r alle an  den  P a rte itag b e fö rd e ­
rungen  beteilig ten  Schiffe eine gründliche U eberho lung  der 
Boots- und Sicherheitseinrichtunigen und g ro ß e  B oots-, 
Feuerlösch- und Schottenm anöver angeordnet. W enn auch 
die Fahrgastsch iffe  des „ Seedienstes O stp reußen“ ohnehin  
in knappen  Z eitabständen  derartige  S icherheitsproben  im  In ­
teresse  der ihnen anvertrau ten  M enschenleben vornehm en, so 
sollte doch g erade  für d ie F ah rten  der Soldaten  des F üh rers 
im  R ahm en des M öglichen alles geschehen, um  Z w ischenfälle 
auszüschließen oder zum  m indesten  deren  W irkungen  a b z u ­
schw ächen. Alle S icherheitsproben  fielen zu frieden­
stellend aus.
Die H aup tau fgabe des Seedienstes O stp reußen  w ar es aber, 
den no tw end igen  Schiffsraum  zu beschaffen. Z u r V erfügung 
standen an  reichseigenen Schiffen der b ekann te  neue T u r­
b inenschnelldam pfer „T an n en b erg “ , mit einem  F assungsver­
m ögen von 2000 Personen, u£td die beliebten  M otorschnell­
schiffe „P re u ß e n “ und  „H an sestad t D anz ig“ , die je  1200 
F ah rg äs te  fassen. D a in jed e r R echtung  etw a 12 000 P a rte i­
tag teilnehm er in sehr ku rzen  Z eitabständen  b efö rdert w erden 
m ußten, re ich ten  die reichseigenen Schiffe bei weitem  nicht
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aus. M an griff deshalb auf den im  „Seedienst O stp reußen“ 
seit Ja h re n  bew ährten  H elgo land-D am pfer „K aiser“ der 
H apag  Seebäderd ienst G. m. b. H ., H am burg , auf den  S tettiner 
R ügendam pfer „O d in“ und auf das R eichsbahnfährschiff 
„ P re u ß e n “ aus der Fährverb indung  S aßnitz—T rällebo rg  zu ­
rück. Auch „O d in“ und das Fährsch iff „P re u ß e n “ sind in 
diesem  Ja h re  infolge der äußers t sta rken  B enutzung des S ee­
w eges m ehrm als» im  „Seedienst O stp reußen“ eingesetzt 
w orden. »
W elche schw eren A ufgaben diese Schiffe für den  Reichs,- 
parte itag  bew ältig t haben, erg ib t die nachstehende A uf­
stellung. E s  kam en in Sw inem ünde an:
am  4. 9. 36 um 17,00 U hr mit D. „K aise r“ !600 SA.- und 170

A rbeitsd ienstm änner.
„ 6. 9. 36 „ 13,00 mit D . „O d in“ 850 A rbeitsd ienst­

m änner,
„ 6. 9. 36 „ 14,00 „ mit D. ,,T an n en b erg “ 1853 SS.-

M änner,
„ 8. 9. 36 „ 6,00 „ mit D . T an n en b erg “ 400 po liti­

sche L eiter und 500 „K raft durch 
F reu d e“ -Fahrer,

„ 9. 9. 36 „ 1,00 „ mit D . „K a ise r“ 1000 politische
Leiter,

„ 9. 9. 36 „ 10,00 „ mit MS. „ H ansestad t D anz ig“
1000 politische Leiter,

„ 10. 9. 36 „ 6,00 ,, m it D . „T an n en b erg “ 800 H itler-
Jungen  und 180 Soldaten,

„ 10. 9 .’ 36 „ 14,00 „ m it D . „K aise r“ 1000 H itler-
Jungen ,

„ 11. 9. 36 „ 6,00 „ mit MS. „H an sestad t D anz ig“
836 SS.-M änner,

„ 11. 9. 36 „ 7,00 „ mit D . „O d in“ 550 NSKIv.-
M änner,

„ 11. 9. 36 ,, 12,30 ,, mit D. „T an n en b e rg “ 1937 SA.-
M änner,

„ 11. 9. 36 „ 19,00 „ mit D . ,3K aiser“ 809 SA.-M änner.

Aus der ku rzen  A ufeinanderfolge der A nkunftzeiten geh t 
schon hervor, daß  die Schiffe jew eils nach E n tladung  ih rer 
G ruppen .schnellstens nach P illau zu rückkehren  m ußten, um 
den nächsten  T ran sp o rt aufzunehm en. D as g leiche Bild zeigt 
der F ah rp lan  für die R ückfahrten . Auch h ier m uß ten  die 
Schiffe das A eußerste  hergeben , um  im m er von neuem  die 
in Sw inem ünde von N ürnberg  mit der B ahn ein treffenden 
G ruppen aufzunehm en und ohne A ufenthalt in  den O sten 
des R eiches zu fah ren .
D er W ette rg o tt m einte es so gut, daß  sich keines d6r Schiffe 
auf der H in- und R ückfahrt verspätete , sondern  fas t alle so ­
g a r noch  vor der durch den- angespann ten  F ah rp lan  fe s tg e ­
setzten -Zeit in ihrem  B estim m ungshafen anlangten . D er .„S ee ­
dienst O stp reußen“ ta t dam it a lles  fü r die Parte itag te ilnehm er, 
was in seinen K räften  stand. Ih re  W eiterbefö rderung  von 
Sw inem ünde und Pillau w ar die A ufgabe der R eichsbahn.

D en A ngehörigen der auf dem  Seew eg befö rderten  Par'tef- 
g liederungen w ar deutlich anzum erken, daß  sie sich' a u f  den 
Schiffen w ohlfühlten. D as is t auch n icht verw underlich, 
wenn (man bedenkt, daß  die S eefahrt als eine angenehm e 
U nterbrechung  der langdauernden  E isenbahnfahrt em pfunden 
w urde und daß  sich die L eitungen und B esatzungen der 
Schiffe um  das W ohl der ihnen änvertrau ten  Soldaten  der 
N SD A P, in jeder erdenklichen W eise bem ühten. D ie e r­
schöpften M änner erhielten die E rlaubnis, sich in den  sonst 
w ohlbehüteten  F ah rgas tkam m ern  der Schiffe niederzulegen. 
G ern un terzogen  sie sich der geringen  Mühe, sich vor dem  
B etreten  der K abinendecks ih rer schw eren L angschäfter zu 

■entledigen. W illig un terstü tz ten  sie auch die fü r die A bw ick­
lung des V erkeh rs  erforderlichen M aßnahm en der Schiffs­
leitung. 1853 S S .-M änner verließen  in Sw inem ünde die 
„T an n en b e rg “ auf zwei L andgängen  in 18 M inuten! D ies ist 
der beste B ew eis dafür, wie die bekann te  D isziplin .der NS.- 
G liederungen dem  „Seedienst O stp reußen“ die B ew ältigung 
seiner schw eren A ufgabe erleichtern  half.
Insgesam t sind in  der Zeit vom  4. bis zum  11. Sep tem ber 
mit 14 R eisen 13 038 N ürn b erg -F ah rer von Pillau und Z oppot 
nacli Sw inem ünde und w eiter nach N ürnberg  und in der 
Zeit vom  11. bis zum  18. S ep tem ber 12 547 P arte itag te il­
nehm er mit 13 D am pferfah rten  nach O stp reußen  und» Z oppot 
befö rdert w orden.
F reud ig  ha t der „S eedienst O stp reußen“ alle K räfte  einge­
setzt, um den äußers t angestreng ten  F ah rp lan  durchzuhalten  
und allen N ü rnberg fah rern  eine gesicherte und angenehm e

• B eförderung zu gew ährleisten . E r  h a t dam it zü  seinem 1 Teil 
an dem  A ufbauw erk des F ü h re rs  und R eichskanz lers bei der 
besonderen  G elegenheit des R eichsparteitags der E h re  m itge­
w irkt. D aß  er die ihm zugefallene schw ere A ufgabe in so 
g länzender W eise bew ältig t h a t, is t vor allem  der au fopfe­
rungsvollen  D ienstbereitschaft der Schiffsleitungen und Schiffs­
besatzungen aller beteilig ten  Schiffe zu danken. Alle ih re  A n­
gehörigen  haben  in angespann ter A rbeit die an  sie gestellten  
A nforderungen erfüllt. O berpräsiden t und G auleiter Schwede- 
G oburg als Chef der den „ Seedienst O stp reußen“^ verw alten ­
den W asserbaudirek tion  in S tettin  ha t das in fo lgendem  D an k ­
schreiben a n e rk a n n t:

„N ach  dem  A bschluß des R eichsparte itags der E h re  in 
N ürnberg  ist es m ir ein B edürfnis, Ihnen  und der M ann­
schaft Ih res  Schiffes für die re ibunngslose B eförderung  der 
ostpreußischen  P ^rte itag te ilnehm er über See m einen D ank 
auszusprechen. D er sehr angespann te  F ah rp lan  stellte an 
alle an den P arte itagbefö rderungen  beteilig ten  Schiffe 
höchste A nforderungen. Mit ganz geringen  R uhepausen 
w aren sie bei T ag  und N acht un terw egs. N ur dem  Pflicht- 
und A rbeitseifer und dem  restlosen  E insatz  aller K räfte  ist 
es zu danken, daß das schw ierige Ziel, d er reibungslose 
und pünktliche A blauf a ller F ahrten , erreich t w urde. Ich 
bitte, Ih re r B esatzung m einen D ank  und m eine A nerken­
nung h ierfür zum A usdruck zu bringen. S chw ede-C oburg .“

‘Deutsch~<? in n liin d isc h e r V e re in  zu  S te ttin
‘F r a u e n s t r .  3 € I H  ( ‘f t c r s e )

erteilt Auskunft über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.
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Geschäftsbezeichnungen.
In  der N r. 17 des „O stseehande l“ vom  1. 9., 36 ist im R ah ­
men der A bhandlung über „F irm enzusä tze“ schon kurz d a r­
auf hingew iesen w orden, daß  die für das H andelsreg ister 
nicht ein tragungsfäh igen  K leingew erbetreibenden und H a n d ­
w erker sich einer den Anschein einer F irm a erw eckenden 
G eschäftsbezeichnung nicht bedienen dürfen, und daß  ihnen, 
w enn sie es dennoch tun, dies vom R eg istergerich t im  O rd ­
nungsstraf verfahren un tersag t w erden kann.

U m  erkennen  zu können, wann eine G eschäftsbezeichnung 
den Anschein einer „F irm a“ erw eckt, ist es notw endig, zu ­
nächst einiges über die F irm a selbst zu sagen. In w eiten 
K reisen findet m an die A uffassung vertre ten , daß alle G e­
w erbetreibenden  eine „F irm a“ hätten . D ies trifft jedoch 
keinesw egs zu. V ielm ehr hat nur derjen ige G ew erbetreibende 
eine „ F irm a“ , der V ollkaufm ann ist. Als V ollkaufm ann ist 
anzusehen, w er nach den B estim m ungen des H andelsgesetz­
buches verpflichtet ist, sich in das H andelsreg ister e in tragen  
zu lassen*). E ine solche V erpflichtung zur E in tragung  in 
das H andelsreg ister besteh t g rundsätzlich  nicht fü r H an d ­
w erker und fü r Personen, deren  G ew erbebetrieb  nicht über 
den U m fang des K le ingew erbes. h inausgeht. Mithin besitzen 
diese beiden G ruppen von G ew erbetreibenden  kein F irm en­
recht, haben also keine „F irm a“ . M an kann  dem nach im 
allgem einen sagen, daß nur der im H andelsreg ister e in g e tra ­
gene V ollkaufm ann eine „F irm a“ führt, w ährend jeder a n ­
dere  G ew erbetreibende eine solche nicht hat, sondern sein 
U nternehm en lediglich un ter seinem persönlichen bürgerlichen 
N am en betreib t. Sonach gilt als eine den A nschein einer 
F irm a erw eckende G eschäftsbezeichnung jede vom p ersö n ­
lichen bürgerlichen N am en des In h ab ers  abw eichende ‘ B e­
zeichnung des G eschäftsbetriebes. D och w ird es auf den 
E inzelfall ankom m en, auf die gew ählten  W orte  und ihr 
G esam tbild, ob  eine B ezeichnung das A ussehen einer im  H an ­
delsreg ister eingetragenen  F irm a hat, also firm enähnlich ist. 
W enn der A lleininhaber eines G eschäfts — nennen wir ihn 
Paul M üller — seinen B etrieb un ter B ezeichnungen wie 
z. B. „A lbert K rause N achf. Inh. Paul M üller“ oder „Paul 
M üller vorm . A lbert K rause“ führt, ohne h ierun ter im  H an ­
delsreg ister e ingetragen  zu sein, so handelt es sich um G e­
bilde, die durchaus firm enähnlichen C harak te r tragen . D enn 
das R echt, fü r 'ein vom V orgänger e rw orbenes Geschäft 
dessen N am en , oder bisherige G eschäftsbezeichnung mit oder 
ohne einen N achfo lgerzusatz  fortzuführen , steht nur Voll- 
kaufleuten  zu.

Die H an d w erk er A ugust M eier und F ritz  Schulze, die g e ­
m einsam  ein handw erk liches U nternehm en, beispielsw eise ein 
M alergeschäft, betreiben, dürfen  fü r d ieses n icht etw a die 
B ezeichnung „M eier & Schulze“ oder g a r „ M eier & C o.“ 
führen. D enn  in beiden Fällen  erw eckt die Bezeichnung den 
E indruck, als handele es sich um einen B etrieb un ter „ g e ­
m einschaftlicher F irm a“ . D ie Bildung einer „gem einschaft­
lichen F irm a“ durch m ehrere  Inhaber eines B etriebes ist aber 
ausschließlich V ollkaufleuten Vorbehalten. K leingew erbetre i­

*) N äheres über die gesetzlichen B estim m ungen fü r die E in ­
tragung  in das H andelsreg ister ist aus der von der. Industrie- 
und H andelskam m er h erausgegebenen  D ruckschrift: „V or­
aussetzungen und B edeutung der E in tragung  *in das H an d e ls­
reg is te r“ zu ersehen.

bende u n d 'H a n d w e rk e r  können  nur eine G esellschaft nach 
bürgerlichem  R echt (§§ 705 ff. des B ürgerlichen G esetzbuches) 
bilden. Infolgedessen  können sie ihr G eschäft nu r u n te r V er­
w endung ih rer persönlichen bürgerlichen  N am en, also unter 
„A ugust M eier und Fritz  Schulze“ führen . Selbst die V e r­
w endung des die N am en verbindenden „& -Zeichens“ ist u n ­
statthaft, weil es allgem ein  als Zeichen eines .vollkaufm änni­
schen G eschäftsbetriebes anerkann t ist.
Aus den gleichen G ründen dürfen  die beiden B rüder F ritz  
und W ilhelm  K rüger, wenn sie nu r ein k le ingew erb liches oder 
ein handw erksm äß iges G eschäft haben, den B etrieb nicht 
unter der gem einschaftlichen F irm a „ G ebrüder K rüger“ fü h ­
ren, sondern nur un te r „F ritz  und W ilhelm  K rü g er“ .
W ann nun zusätzliche G eschäftsbezeichnungen zum p ersö n ­
lichen bürgerlichen  N am en des Inhabers eines k le ingew erb ­
lichen oder handw erk lichen  B etriebes firm enähnlich sind, 
richtet sich ebenfalls nach der V erkehrsauffassung  und dem  
G esam tbild, w elches die gew ählte  B ezeichnung im Z usam m en­
hang mit dem  N am en des Inhabers zeigt und danach, waä in 
den einzelnen G ew erbegruppen  m ehr oder w eniger üblich ist. 
Die einfache und richtige A ngabe des G eschäftszw eiges ist 
natürlich  im m er statthaft, ja  sogar erw ünscht. In  gew issen 
Gevtferbezweigen ist es aber allgem ein üblich, darüber hinaus 
dem  G eschäft noch einen besonderen  N am en zu geben, ohne 
daß darin  nun  eine firm enähnliche B ezeichnung erb lick t 
w erden könnte. D ies ist z. B. insbesondere im H otel- und 
G astw irtsgew erbe (H otel zum grünen  Baum, R estau ran t T o r­
bräu) sowie bei D rogerien  (N eustad t-D rogerie) und A potheken 
(A potheke zum Schw arzen A dler) der Fall. D erartige  G e­
schäftsbezeichnungen sollen das, G eschäft durch ein K enn­
w ort aus der A nzahl g le ichartiger U n ternehm en herausi- 
heben. Die G eschäftsinhaber p flegen  dafür B ezeichnungen 
zu wählen, die sich dem  G edächtnis des Publikum s leicht 
e inprägen  und seine A ufm erksam keit auf das G eschäft h in ­
lenken. E s  bleibt dem  B elieben der G eschäftsinhaber ü b e r­
lassen, wie sie ih re  G eschäftsbezeichnung bilden wollen. 
N ur darf durch sie, wie bere its  ausgeführt ist, nicht der A n­
schein erw eckt w erden, a ls h ande le  es. sich um  eine Firm a. 
Als weitere^ B eispiele fü r  zulässige G eschäftsbezeichnungen 
m ögen noch genannt sein: B lum enkugel, Goldene. 1, P fe ifen - 
kayser, E xcelsior, Greif, H ansa  usw . B loße, e rk lärende 
Z usätze sind ebenfalls gesta tte t w ie z. B. „früher M itinhaber 
der F irm a A. & B .“ od e r „im  frü h e r M eyer’schen H au se“ . 
Selbstverständlich  ist, daß  G eschäftsbezeichnungen, w enn sie 
nicht als bloße Phantasienam en aufzufassen sind, sich im 
R ahm en der gegebenen  V erhältn isse des B etriebes bew egen 
m üssen und w eder über A rt und U m fang des G eschäfts 'noch  
über die V erhältn isse des G eschäftsinhabers täuschen dürfen. 
E s geh t also z. B. nicht an, daß  der In h ab er eines Zigarrenf- 
geschäfts von w inzigem  U m fang etw a die G eschäftsbezeich­
nung „Tabakw aren-G roß<-V ertrieb“ w ählt.
K leingew erbetreibende und H andw erker dürfen sich aber auch 
nicht solcher Z usätze zu ihrem  N am en bedienen, die un ter 
gew issen V oraussetzungen  nur für U nternehm en Vorbehalten 
sind, w elche den kleingew erb lichen  oder handw erklichen 
R ahm en überschritten  haben und • vollkaufm ännisch d. h. ein­
tragungspflich tig  für das H andelsreg ister sind, wie z. B. Z en ­
trale, H aus, F ab rik  u. a. E in  kleiiier G em üsekeller kann  nicht 
als „O bst- und G em üsezentrale“ ' benannt w erden, ein kleines 
K olonial W arengeschäft nicht a ls „L ebensm itte lhaus“ . G erade
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der Z usatz „ H au s“ wird oftm als fälschlich da gebraucht, wo 
er nichts anderes  als „G eschäft“ bedeute t und besser durch 
dieses W ort ersetzt w ürde. E ine w eit verb re ite te  U nsitte  ist 
es, daß  m anche H andw erker, insbesondere z. B. B äcker, 
F leischer, T isch ler u. a. ih re  handw erkliche W erkstä tte  a n ­
sta tt B äckerei, F leischerei, T ischlerei oder T isch lerw erksta tt 
unzulässigerw eise „B ro tfab rik “ , „F le ischw aren fab rik“ , „M ö­
be lfab rik“ nennen.
In allen Fällen, in denen, ein K le ingew erbetreibender oder 
H an d w erk er eine den A nschein einer F irm a erw eckende G e­
schäftsbezeichnung gebrauch t (z. B. in A nzeigen, auf G e­
schäftsschildern, B riefbogen oder anderen  G eschäftsdruck­
sachen, bei der A bgabe von U nterschriften), kann er zur 
U nterlassung  des G ebrauchs durch das A m tsgericht im O rd ­
nungss trafverfahren  angehalten  w erden, weil ihm  eine solche. 
B ezeichnung nach den gesetzlichen B estim m ungen nicht zu ­
steht. D as G ericht g ib t dem  B etriebsinhaber durch eine V er­
fügung un ter A ndrohung einer O rdnungsstrafe  fü r den Fall 
der Z uw iderhandlung auf, sich des G ebrauchs der B ezeich­
nung künftig  zu enthalten. D er betroffene G ew erbetreibende 
w ird notfalls durch w iederholte Festse tzung  der angedrohten  
G eldstrafe voim G ericht gezw ungen , B riefbogen, R echnungen, 
K ataloge, F irm enschilder, A ufschriften, T ransparen te , ü b e r­
haupt alles, w as seinem  G eschäftsbetriebe dient, so ab zu ­
ändern, daß  die ihm  un te rsag te  B ezeichnung in keiner W eise 
m ehr in E rscheinung  tritt. E s  spielt dabei ke ine R olle, ob 
eine solche unzulässige B ezeichnung schon seit langer Zeit 
gefüh rt w urde und dies erst je tz t  zur K enntnis des G erichts 
gekom m en ist. Ohne B edeutung ist es auch, wenn der4 V er­
käufer eines im  H andelsreg ister n icht eingetragenen  G ew erbe­
betriebes seinem  N achfo lger das R echt eingeräum t hat, den 
B etrieb u n te r seinem  (des V orgängers) N am en o d er dessen 
b isheriger G eschäftsbezeichnung fortzuführen . D erartige  A b­
m achungen sind handelsrechtlich  unzulässig, weil, wie oben  
bereits gesag t, nu r im  H ande lsreg iste r * e ingetragene Voll- 
kaufleu te  ih re  F irm a mit dem  R echt der W eiterführung  in 
der einen oder anderen  F o rm  veräußern  können. D er g eg en ­
w ärtige G eschäftsinhaber ist keinesw egs davon befreit, die 
bisherige von ihm  vielleicht in gu tem  G lauben übernom m ene 
und fo rtgefüh rte  unzulässige G eschäftsbezeichnung fallen zu 
lassen.

Auch im  Falle der V erpachtung- eines G eschäfts, w elches 
nicht vollkaufm ännisch, also im H andelsreg ister nicht ein­
g e tragen  ist, m uß der P äch te r überall s e i n e n  N am en 
anbringen  und verw enden und darf den N am en des V erpäch ­
ters n ich t w eiter gebrauchen , g leichgültig , ob die In teressen  
des V erpächters: etw a dahin  gehen, seinen N am en in seinem 
bisherigen  G eschäft erhalten  zu wissen, um nach A blauf der 
Pachtze it den B etrieb  ohne zw ischenzeitliche A enderung w ie­
der übernehm en zu können.

Mit besonderer Schärfe  m uß insbesondere gegen  solche P e r­
sonen vorgegangen  w erden, die im G eschäftsverkehr lediglich 
un ter irgend  einer viel versprechenden  G eschäftsbezeichnung 
ohne Beifügung ihres N am ens an die O effentlichkeit h e ra n ­
treten . In  solchen F ällen  handelt es sich bei den B etrieb s­
inhabern  fast im m er um  P ersonen, die G rund haben, ihren  
N am en zu verbergen  und L ieferanten  und A bnehm er irrezu ­
führen und zu schädigen suchen.

Die A nregung zum  flinschreiten  des A m tsgerich ts im  O rd ­
nungsstrafverfah ren  kann insbesondere die zuständige In d u ­
strie- und H andelskam m er dem  G ericht geben . D och b e ­

schränkt sich die T ä tigke it der K am m er in diesen Fällen 
nicht etw a allein hierauf, vielm ehr geh ö rt es zu ihrem  A uf­
gabenkreis, den  G ew erbetreibenden  zu bera ten  und ihm  einen 
W eg zu weisen, auf dem  er in m öglichst einfacher W eise 
seine G eschäftsbezeichnung mit den gesetzlichen B estim ­
m ungen in E ink lang  bringen  kann. E s kann deshalb  auch 
hier, wie auf vielen anderen  G ebieten, den G ew erbetreibenden  
nur d ringend em pfohlen w erden, sich mit der für sie zu stän ­
digen Industrie- und H andelskam m er rechtzeitig  in V erb in ­
dung zu setzen, um sich U nannehm lichkeiten  und K osten zu 
ersparen, die eine später notw endige A bänderung ih rer G e­
schäftsbezeichnung zw angsläufig mit sich bringt.

B em erkensw ert ist h ierbei noch, daß  jeder, auch der N icht- 
kaufmanln, gegen  eine ihn schädigende unzulässige G e­
schäftsbezeichnung mit einer Z ivilk lage vorgehen  kann, wenn 
er durch den unbefug ten  G ebrauch der B ezeichnung in 
seinen R echten  verle tz t ist! E r  h a t neben  dem  A nspruch 
auf U nterlassung  u n te r U m ständen  auch A nspruch auf 
Schadenersatz . D ie G rundlagen fü r dieses V orgehen b e ­
finden sich außer im H andelsgesetzbuch  z. B. im  G esetz 
über den un lau teren  W ettbew erb  und im  G esetz zum Schutz 
der W arenbezeichnungen. Auf dem  G ebiet des G esetzes über 
den un lau teren  W ettbew erb  leisten die mit der Schlichtung 
von W ettbew erbsstre itigkeiten  beauftrag ten  E inigungsäm ter, 
die von allen bedeu tenderen  Industrie- und H andelskam m ern  
und auch von H andw erkskam m ern  gebildet w orden sind, 
segensreiche A rbeit. Viele W ettbew erbsstre itigkeiten  finden 
hier ihre endgültige E rled igung , ohne daß  es zu einer g e rich t­
lichen K lage kom m t.

Bei dieser G elegenheit m ag noch auf eine B estim m ung der 
Reicijisge w erbeordnung  hingew iesen w erden, w elche u- a. 
besag t, daß  G ew erbetreibende, die einen offenen  Laden haben 
oder eine Gast- oder S chankw irtschaft betreiben , verpflichtet 
sind, ihren  Fam iliennam en m it m indestens einem  au sg e ­
schriebenen  V ornam en an  der A ußenseite o d e r am  E ingänge 
des L adens od e r der W irtschaft in deutlich lesbarer Schrift 
anzubringen. D urch diese gesetzliche B estim m ung sollen 
Irrtüm er und  T äuschungen  über die P erson  des G eschäfts­
inhabers verm ieden w erden. D er G eschäftsverkehr geb ietet 
es, daß  der In h ab er eines offenen L adens oder einer G a s t­
oder S chankw irtschaft deutlich erk en n b ar gem acht wird, 
dam it jeder, der mit ihm  in G eschäftsverbindung tre ten  und 
gegebenenfa lls  V erpflichtungen eingehen will, den  N am en 
des G eschäftsinhabers kennt. E s ist selbstverständlich , daß  
der Vor- und Z unam e desjen igen  anzubringen  ist, in dessen 
N am en und  fü r dessen R echnung  die G eschäfte abgeschlossen 
w erden. D en N am en eines anderen  (S trohm annes) anzuj- 
geben, ist natürlich  unstatthaft.

Die vo rgeschriebene A nbringung des N am ens oder die E n t­
fernung  eines falschen N am ens k ann  polizeilich erzw ungen 
w erden.

W enrfgleich die oben erw ähn te  B estim m ung sich gegenw ärtig  
nu r auf Inhaber o ffener L äden und von Gast- und S chank­
w irtschaften  beschränkt, so m uß doch im  In te resse  der 
V erkehrssicherheit auch fü r a lle  anderen  G ew erbetreibenden  
die g leiche V erpflichtung g e fo rd e rt w erden. E ine  e n t­
sprechende gesetzliche A enderung is t'v o rg eseh en . T äuschun­
gen  und  Irre füh rungen  bei B etrieben, die w eder ein L aden­
geschäft haben, noch Gast- o d e r S chank Wirtschaft betreiben, 
m üssen un terbunden  w erden. D enn es g eh t n icht an, daß
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z. B. A ugust K rause au f G rund seines A uftretens in  einem  
solchen u n te r der B ezeichnung „A . K rause“ g efüh rten  B e­
triebe  als Inhaber angesehen  w ird, w ährend es sich bei 
G eltendm achung von F o rderungen  h erausste llt,, daß  seine 
E h efrau  A nna K rause Inhaberin  ist.
F e rn e r sei auch die vom  W erb era t der deutschen  W irtschaft 
ausgehende S äuberung  der W irtschaftsw erbung  erw ähnt. In. 
e iner R eihe von B ekanntm achungen  und A nordnungen h a t 
sich der W erb e ra t der deu tschen  W irtschaft insbesondere

gegen  U nklarheiten  und  U nw ahrheiten  sow ie gegen  G e­
schm acklosigkeiten  von G eschäftsbezeichnungen  gew andt. 
M ögen diese A usführungen au fk lärend  dazu beitragen , G e­
w erbetreibende, ih re  L iefe ran ten  und  A bnehm er vor N ach ­
teilen und  Schädigungen, denen  sie un ter U m ständen  ausge- 
setzt sein können, zu bew ahren , und ihnen eine R ichtlinie 
zu geben, w ie auch sie im  Zuge d e r w eiteren  E n tw ick lung  
auf diesem  G ebiet dem  G rundsatz der L auterkeit, W ahrheit 
und K larheit zu voller G eltung verhelfen  können. G—n.

Kaufmännischer Lehrvertrag und Lehrlingsrolle.
Bei der E inreichung  von k a u f m ä n n i s c h e n  L eh rv e r­
träg en  zur E in tragung  in d ie  Lehrlingsrolle, d ie bekanntlich  
bei der Industrie- und  H andelskam m er g efüh rt wird, tauchen 
im m er w ieder bestim m te Z w eifelsfragen  auf, die daher n ach ­
stehend behandelt w erden  sollen.
W as zunächst den L eh rvertrag  selbst angeh t, so sind 
seit dem  1. M ärz 1935 M u s t e r l e h r v e r t r ä g e  in G e­
brauch, deren  D ruck von der Industrie- und H an d els­
kam m er zu S tettin  nach  einem  von der R eichsw irtschafts- 
kam m er aufgeste llten  M uster veran laß t w orden ist. N ur L eh r­
verträge, die auf diesen vorgeschriebenen  F orm ularen  e inge­
reich t w erden, können  in d ie L ehrlingsrolle  e ing e trag en  
w erden. D ie F orm ulare  sind ausschließlich von der Industrie- 
und H andelskam m er gegen  eine geringe G ebühr zu beziehen. 
D ie E inreichung des L eh rvertrages h a t in dreifacher A us­
fertigung zu erfolgen.
Zu beachten  ist, daß L ehrverträge , die n ich t von den E ltern , 
sondern den V orm ündern  des L ehrlings unterschrieben  sind, 
der G enehm igung des V orm undschaftsgerich ts bedürfen , die 
auf jedem  E xem plar des L eh rv ertrag s verm erk t w erden m uß. 
D iese G enehm igung des V oim undschaftsgerichts ist vor E in ­
reichung der L eh rverträge  zur E in tragung  in die L ehrlings­
rolle einzuholen.
Im  § 2 des L eh rvertrages verpflich tet sich d e r L eh rherr 
un te r anderem , den L ehrling  zu r A blegung der H a n d -  
l u n g s g e n i l f e n p r ü f u n g  bei der K am m er anzuhalten  
und ihm  die zur W ahrnehm ung der P rüfungsterm ine e r­
fo rderliche Zeit zu gew ähren . A ndererseits verpflichtet sich 
der L ehrling, sich am  E nde der L ehrzeit d e r H and lungs­
gehilfenprüfung  bei der Industrie-, und H andelskam m er zu 
unterziehen. D urch den L eh rvertrag  in der je tz t vorliegenden 
F orm  wird daher die T eilnahm e an  der H and lungsgehilfen­

p rü fung  zu einer freiw illig übernom m enen  Pflicht. S pätestens 
ab F rü h jah r 1938 w erden  sich also alle kaufm ännischen L eh r­
linge des B ezirks der H and lungsgeh ilfenprü fung  unterziehen  
m üssen, w enn sie ih re  L eh re  zum  A bschluß b ringen  wollen.

E ine F rag e , die noch  n ich t genügend  g ek lä r t erscheint, ist 
die der L e h r z e i t  fü r kaufm änn ische L ehrlinge. H ierüber 
bestehen  bestim m te R ichtlinien, nach  denen  einstw eilen im  
K am m erbezirk  ausnahm slos verfah ren  wird. L ehrverträge , 
die diesen R ichtlinien n ich t entsprechen , w erden  n icht in die 
L ehrlingsro lle  e ingetragen . H iernach  w ird fü r kaufm ännische 
L ehrlinge bei A nerkennung  des V orranges von T arifo rdnungen  
eine d re ijäh rige  L eh re  verlangt. E in e  V erkürzung  der L eh r­
zeit kom m t n u r in besonderen  A usnahm efällen in  B etracht. 
Als d e ra rtig e  A usnahm efälle w erden  in  der R egel nu r zwei 
anerkannt, näm lich einm al d e r Fall, daß  der L ehrling  eine 
V ollhandelsschule mit E rfo lg  besuch t hat, zum  anderen  der 
Fall, daß  er eine neunstufige höhere  allgem einbildende Schule 
bis zu E nde besucht hat und sich zum Besuch der B erufsschule 
w ährend  der L ehrzeit verpflichtet. In  diesen Fällen  kann  von 
vornherein eine V erkürzung  der L ehrzeit vere inbart w erden, 
die ab e r n icht m ehr als ein h a lbes J a h r  b e tragen  soll. E s  
sei hierzu  bem erk t, daß  bei B ew ährung  w ährend  der A us­
bildung in A usnahm efällen eine w eitere  V erkü rzung  zu g e­
standen  w erden kann , und  zw ar dergesta lt, daß  die G esam t­
verkürzung  der L ehrzeit tunlichst n icht m ehr a ls 1 J a h r  b e ­
träg t. Auch in Fällen , in denen an  und für sich eine d re i­
jährige L ehrzeit vere inbart w erden m ußte, die V orausse tzun­
gen, die L ehrzeit um  1/2 J a h r  zu verkürzen , also von vorn ­
here in ' nicht Vorlagen, is t der L eh rh err berech tig t, d ie L eh r­
zeit nach träg lich  um 1/2 J a h r  zu verkürzen , w enn er eine 
überdurchschnittliche B ew ährung in der p rak tischen  L ehre 
festste llt.
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E s  hat sich bei der H andlungsgehilfenprüfung  häufig  h e rau s­
gestellt, daß  F irm en kaufm ännische L ehrlinge eingestellt 
haben , die ih re r V eran lagung  nach  fü r den K aufm annsberuf 
w enig oder gar n ich t in F rag e  kom m en. U m  künftig  d e r ­
artige Fehlleitungen zu verm eiden, ist von dem  L andes­
a rbeitsam t Pom m ern verfügt w orden, daß  künftig  die B e - 
r u f s b e r a t u n g  d e r  A r b e i t s ä m t e r  in A nspruch  zu 
nehm en  und  h ierüber bei d e r A nm eldung zur L ehrlingsrolle  
eine B escheinigung vorzu legen  ist. E in  d e ra rtig es  V erfahren  
hat sich im  H andw erk  be re its  gu t bew ährt. I n  Z u k u n f t  
w e r d e n  a l s o  n u r  L e h r v e r t r ä g e  e i n g e t r a g e n . ,  
b e i  d e r e n  E i n r e i c h u n g  e i n e  e n t s p r e c h e n d e  
B e s c h e i n i g u n g  d a r ü b e r  v o r  g e l e g t  w i r d ,  d a ß  
d e r  B e r u f s a n w ä r t e r  d i e  B e r u f s b e r a t u n g  d e s  
A r b e i t s a m t e s  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n  h a t  u n d  
a u f  G r u n d  d e s  E r g e b n i s s e s  d e r  B e r a t u n g  
s e i n e r  L e h r f i r m a  z u  g e  w i e s e n  w u r d e .  D iese B e­
scheinigung w ird d u rch  das A rbeitsam t dem  L eh rherrn  ü b e r­
geben  und ist von ihm  der A nm eldung des L ehrlings zur 
L ehrlingsro lle  beizufügen. D ie E in tragung  in d ie L ehrlings­
rolle w ird in Z ukunft g rundsätz lich  von der V orlage dieser 
B escheinigung abhängen . W ird sie n ich t vorgeleg t, so w ird 
ih re  nach träg liche  B eibringung durch  die Industrie- und 
H andelskam m er gefo rdert. Sollte sich im  le tz teren  F alle  her- 
ausstellen, daß  der Lehrling  n ich t geeigne t ist, so w ird die 
K am m er nach B enehm en m it der B eru fsbera tungsste lle  des 
zuständigen  A rbeitsam tes auf die L ehrfirm a en tsprechend  
einw irken. E s  besteh t d ie b eg rü n d e te  H offnung, daß  dieses 
neue V erfahren  w esentlich zu einer B esserung der Q ualität 
der kaufm ännischen. L ehrlinge b e itragen  wird.
F e rn e r ist bei der E in re ichung  von L eh rverträgen  im  
E i n z e l h a n d e l  zu beachten , daß  den  L eh rverträgen  b e ­
sondere R i c h t l i n i e n  beigefüg t w erden, zu de ren  B e­
ach tung  beide vertragssch ließenden  T eile verpflichtet sind. 
D era rtig e  R ichtlinien sind b isher h erausgegeben  w orden für 
fo lgende F achg ruppen :
T ex til-E inzelhandel; M usik; K raftfah rzeuge  und K ra ftfah r­
zeugbedarf; F a h rrä d e r; Spielzeug, K orbw aren , K inderw agen; 
T ab ak  und T ab ak w aren ; M öbel; G las und P orzellanw aren , 
H au sra t; N ahrungs- und G enußm itte l; E isen-, S tahl- und

Die Abwertung des Lat.
W ie nicht anders  zu erw arten , steht gegenw ärtig  im M ittel­
punkt des w irtschaftlichen In teresses in L ettland  die F rag e  
der A usw irkungen  der L at-A bw ertung. B ekanntlich hat auch 
L ettland im  Z usam m enhang mit der F rank ab w ertu n g  und den 
.M aßnahm en der in ternationalen  F inanzpolitik  am  28- S ep ­
tem ber auf G rund des B eschlusses seines M inisterrats eine 
A b w e r t u n g  d e s  L a t  u m  4 0  P r o z e n t  du rehgeführt, 
und zw ar in der Art, daß  die L atw ährung  an daä englische 
Pfund angeschlossen w urde. N ach dem  n e u e n  W ä h ­
r u n g  s.g e s e  t z ha t, der L at eine P a ritä t von 1 P f u n d  
S t e r l i n g  == 2 5 , 2 2  L a t  erhalten . E s ist dies m ithin 
d ieselbe P aritä t, wie sie im  J a h re  1931 vor der A bw ertung 
des englischen P fundes zw ischen beiden  W ährungen  bestand. 
N ach der A bw ertung  des englischen P fundes w ar die P aritä t 
1 P fund S terling  — 15,40 Lat. D ie A bw ertung des Lat, die 
ziem lich überraschend  für die w irtschaftlichen K reise L e tt­
lands vorgenom m en w urde, w urde in einer R undfunkrede  
desl lettländischen F inanzm inisters L. E  k i s vor allem  dam it

M etall w aren, H ausra t; B eleuchtung und E lek tro g e rä t; Sanitäre 
und K ühlanlagen; Schuh-E inzelhandel; R undfunk; Leder- und 
S chuhbedarfsartike l; Lack- und F arbenhandel; Photohandel; 
Seifen- und. B ürstenw aren ; Juw elen-, Gold- und S ilberw aren; 
K ohlen-E inzelhandel; T apeten  und L inoleum ; N ähm aschinen- 
E inzelhandel; Papier- und Schreib w aren, B ürobedarf; F ach ­
drog isten ; B ürom aschinen- und O rganisationsm ittel-E inzel- 
handel. W erden  also L eh rverträge  aus diesen G eschäfts­
zw eigen des E inzelhandels eingereicht, so . w urden bisher 
und w erden auch zur Zeit noch von der K am m er 
den betreffenden  L eh rverträgen  die jew eils in F rag e  k o m ­
m enden R ichtlinien beigefügt. In K ürze w ird jhierin in ­
soweit eine A enderung e in treten , a ls für. die L ehrlinge 
des E inzelhandels das sogenannte  „ L e h r h e f t “ in A nw en­
dung kom m t. Sowie diese L ehrhefte, deren  G estaltung vom 
Reichs- und Preußischen  A rbeitsm inisterium  genehm igt ist, 
vorliegen, sind die R ichtlinien des betreffenden  F aches den 
L ehrheften  in einer auf dem  R ückdeckel des H eftes  a n g e ­
brachten  T asche  beizufügen. Lediglich für die F achgruppen  
N ahrungs- und G enußm ittel, T extilhandel und  D rogenhandel 
w erden die be treffenden  .A usbildungsrichtlinien d irek t in die 
L ehrhefte e ingedruck t w erden.
Z u  dem  L ehrheft selbst ist schließlich noch zubem erken, daß 
der L ehrling  innerhalb  von 14 T agen  nach E in tritt in die 
L ehre die A usstellung des L ehrheftes zu bean tragen  hat. D as 
L ehrheft, das die Industrie- und H andelskam m er ausgibt, ist 
von dem  L ehrling  selbst, seinem  gesetzlichen V ertre te r und 
dem  L ehrherrn  eigenhändig  zu unterschreiben . D er L ehrling 
ist verpflichtet, über den F o rtg an g  seiner A usbildung genaue 
E in tragungen  in das L ehrheft zu m achen, und zw ar m in­
destens nach Ablauf jedes L ehrhalb jahres. D ie E in tragungen  
sind von dem  L ehrherrn  zu prüfen und erforderlichenfalls zu 
ergänzen . Sie sollen sich auf die A rt der A usbildung, ihre 
D auer und ihre E rgebn isse  erstrecken . D er L eh rherr ist 
verpflichtet, d as L ehrheft, dessen sorgfältige A ufbew ahrung 
ihm  obliegt, bei B eendigung der L ehre dem  P rüfungsam t der 
zuständigen Industrie- und H andelskam m er zu übergeben . D as 
L ehrheft d ient a ls  w ichtige U n terlage  fü r die K aufm anns- 
gehilfenprüfung  und verbleib t bei den  A kten des P rü fungs­
am tes. S.

begründet, daß  das englische Pfund an  den R ohstoffm ärk ten  
die w ichtigste W ährung  ist und daher auch fü r die lettlän-, 
dische W irtschaft eine aussch laggebende Roll6 spielt. D iese 
B indung des Lat an das englische P fund sei um so n o t­
w endiger. gew esen, als Schw eden, D änem ark , N orw egen , 
F innland und E stland  den A nschluß an  den S terling-B lock 
bere its  m itgem acht hätten . Hinzu, kom m e noch, daß  in L e tt­
land in der P rax is  der Lat im  A ußenhandel drei oder vier 
verschiedenen B ew ertungen  un terlegen  habe. Alle diese K urse 
w aren nicht fest, sondern  schw ankten von M onat zu M onat. 
In fo lgedessen bestand  in K reisen  der lettländischen A usfuhr­
w irtschaft eine allgem eine U ngew ißheit, d ie jegliche K alku­
lation äu ß ers t erschw erte. D iese U nk larheiten  hören nun 
mit der festen  Bindungv des Lat . an  d a s : englische Pfund auf. 
Sow eit die B egründungen  des lettländischen F inanzm inisters 
in bezug auf die N otw endigkeit der L at-A bw ertung, die im 
übrigen  ebenso wie die K om m entare der m eisten le ttländ i­
schen B lätter auf einen sehr optim istischen T on in dieser
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H insicht abgestim m t w aren. O b dieser O ptim ism us vor allem  
in bezug auf eine S teigerung  der lettländischen A usfuhr b e ­
rech tig t ist, w ird erst die Z ukunft lehren, da zunächst in 
vieler H insicht die G estaltung, der w irtschaftlichen V erh ä lt­
nisse durch die Lat-A bW ertung noch sehr undurchsichtig  ist. 
Auf einer d ieser T age vom F inanzm inister im Z usam m en­
hang mit der L at-A bw ertung einberufenen K onferenz der 
V ertre te r der führenden  staa tlichen , und p rivaten  B anken 
w urde vom V ertre te r der staatlichen A grarbank  geäußert, 
daß  die Preise im  Innern  des L andes sich nicht ändern  w ür­
den. V or allem  w erde', sich aber die landw irtschaftliche A us­
fuhr, die in L ettlands A ußenhandel eine besonders w ichtige 
Rolle spiele, durch E rsch ließung  neuer A bsatzm ärk te  b e ­
leben. In  ähnlichem  Sinne äu ß e rte  sich auch der V ertre te r 
der staatlichen H ypo thekenbank , der erk lärte , daß  im Z u ­
sam m enhang mit der L at-A bw ertung  ein w irtschaftlicher 
A ufschw ung des L andes zu erw arten  sei, w odurch auch die 
T ätigkeit der B anken günstig  beeinflußt w erden  )vürde. A ller­
d ings w uide auf dieser B esprechung der B ankenvertre te r 
auch zugegeben, daß  eine V e r t e u e r u n g  d e r  E  i n  f u h  r 
v o n  R o h s t o f f e n  unverm eidlich sein w erde.

N achdem  im lettischen R eg ierungsanzeiger N r. 221 vom 29. 
Septem ber die neuen  U m rechnungskurse fü r D evisen ver­
öffentlicht sind, ist der Z ah lungsverkehr mit dein  A uslande 
zu; den. neuen  G eldkursen nach  den m eisten L ändern  w ieder 
aufgenom m en w orden. D ie n e u e n .  D e v i s e n k u r s e ,  die 
jedoch nicht ganz mit den K ursen  der R igaer B örse ü b e r­
einstim m en, an der die .N otierung m ehrerer V aluten zur Zeit 
noch ausgesetz t ist, zeigen je tz t fo lgendes B ild:

D ie neuen K urse L etzte  R igaer Börsen-
(Amtliche U m rechnungskurse) kurse vor der A b­

w ertung
1 D ollar 5,20 L at 3,03 L at
1 Pfund Sterling 25,30 15,45

100 franz. F ranc 26,80' . 20,21

100 B elga t« 86,40 51,90
100 Schweiz. F ranc 118,10 99,55'
100 itai. Lire 36,50 24,50
100 deutsche M ark 201,20 123,—
100 schw ed. K ronen 131,10 79,55
100 norw eg . K ronen 127,80 77,50
100 dän. K ronen 113,70 68,75
100 österr. Schilling 93,50 ■ 61,—
100 tschech. K ronen 20,30 12,70
100 holländ. G ulden 279,30 208,40
100 finnische M ark 11,30 6,80
100 estnische K ronen 139,90 85,—
100 poln. Zloty 97,80 57,80
100 Lit 84,70 51,90
100 D anziger G ulden 97,80 57,80
D a D e u t s c h l a n d im A ußenhandel L ettlands im  ersten
H a lb jah r 1936 an  der lettländischen E in fuhr mit 21,8 Mill. 
Lat oder 42 P roz. gegenüber 20,3 Mill. Lat oder 38 Proz. 
in der gleichen Zeit (des V orjah res und  an  der lettländischen 
A usfuhr mit 22,4 Mill. L at oder 41 Proz. gegenüber 14,7 
Mill. L at oder 32 P roz. im  V orjah r beteilig t ist, und dam it 
sow ohl in der E in fu h r ,w ie  auch in der A usfuhr vor E ng land  
an e rs te r S telle  steht, so erschein t d ie F rage , wie sich die Lat- 
A bw ertung auf den H andel zw ischen den  beiden L ändern  
ausw irken  wird, fü r die le ttländische W irtschaft von beson ­
derer B edeutung. D aß  in lettländischen W irtschaftskreisetti 
in d ieser H insicht gew isse B esorgn isse  bestehen, geh t d a r ­
aus; hervor, daß  auf der B ankenkonferenz, auch  diese F rag e  
angeschnitten  w urde. D ies um  so m ehr, a ls  der H andel 
zw ischen D eutschland und L ettland  auf G rund der neuen  
H andelsverträge  nach dem  Prinzip „do u t d e s“ au fgebau t ist, 
d, h. mit anderen  W orten, daß  ein R ückgang  der deutschen 
A usfuhr nach L ettland  infolge der durch  die L at-A bw ertung  
bedingten  ungünstigeren  K onkurrenzbed ingungen  auch einen 
R ückgang  des lettländischen A bsatzes in D eutschland nach 
sich ziehen würde.

OPEL PERSONEN-,LIEFER-u.LASTWAGEN
ÜBER 100 FAHRZEUGE ZUR AUSWAHL AM LAGER

P. 4 
1450.—

O LY M P IA
2350.-

2 Ltr. 6 Cyl. 
3100.-

% to 
1890.-

1 to 
2990.-

2% to 
4350.-

3 to 
5000.

O P E L
GEN.-VERTR.

P re is e  ab H e rs te llu n g s w e rk

P O R C H E R
Ausstellung und Verkauf: Kaiser Wilhelm-Straße Nr. 52 (Am Denkmal) Telefon 25325 
Opel-Kundendienst und Gr.-Rep.-W erk: Petrihofstr. 6 u. 7 (Am Blücherplatz), Ruf 27501

AufO'Transporle, Fern- und Nahverkehr
Lieferung von Kies, Schlacke, Sand

Eduard Hardt
(/ilhelm-Denkma!

Rollfuhrwerk - 
Altdammer Straße 5a

Lagerung — Spedition 
Ruf Nr. 325 9 6 -9 7
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Mitteilungen der Industrie- u. Handelskammer
Einzelhandel
B ezeichnung von  S p in n sto ffen .
Die V erbände d e r T ex tilw irtschaft haben  B ezeichnungsgrund­
sätze der Sp innstoffw irtschaft fü r W olle und B aum w olle und 
fü r W aren  aus diesen R ohstoffen  aufgeste llt und vereinbart, 
w elche von dem  Reichs- ünd P reußischen  W irtschafts­
m inister ausdrücklich  genehm igt w orden sind und w elche 
von den L eitern  d e r einzelnen V erbände fü r deren  M i t g l i e d e r  

verbindlich gem acht w orden sind.
D iese B ezeichnungsgrundsätze enthalten  B estim m ungen d a r­
über, un ter w elchen B edingungen Spinnstoffe als w ollene oder 
baum w ollene und  W aren  als w ollene od e r baum w ollene 
W aren  bezeichnet w erden können.
Aus P latzm angel können  die B ezeichnungsgrundsätze hier 
nicht im  W ortlau t m itgeteilt w erden. Sie sind in der „T extil- 
W oche“ vom  9. O k tober 1936, N r. 41, zum  A bdruck g e ­
b rach t w orden. A uskünfte erteilen jederzeit die G eschäftsstelle 
der F achgruppe T extil-E inzelhandel, B ezirksgruppe Pom m ern, 
F alkenw alder Str. 1 7 II I , F ern ru f: 22510, 22511, und die In ­
dustrie- und H andelskam m er.

E rläuterungen  zum  S p in n sto ffg ese tz .
D as Spinnstoffgesetz is t seit seinem  E rscheinen  im  D ezem ­
ber 1935 m ehrfach ergänzt w orden; auch die zuständigen 
U eberw achungsstellen  haben  verschiedene A nordnungen fü r 
die Spinnstoff W irtschaft erlassen. E ine  U ebersich t über das 
G esam tgebiet des Spinnstoffgesetzes g ib t G erhard  T hiem ann 
in der N euauflage seiner B r o s c h ü r e  „ D a s  S p i n n -  
s t o f f g e s e t z “ , die soeben im  T extil-V erlag  G .m .b .H . ,  
B erlin SW  19, erscheint. D ie Schrift, die die gesetzlichen V o r­
schriften anhand  von B eispielen fü r die P rax is e rläu tert, 
dürfte dem  K aufm ann des T extil-E inzelhandels die p rak tische  
A rbeit w eitgehend erleichtern.

D ie  P ostw ertze ich en -V erk au fsste llen  d es  
E inzelhandels.
D er P ressed ienst des E inzelhandels schreib t fo lgendes:
„D ie D eutsche R eichspost h a t kürzlich  bekann tgegeben , daß 
die w ährend  der O lym piade in verschiedenen B erliner Ein- 
zelhandelsgeschäften  errich teten  am tlichen Postw ertzeichen- 
V erkaufsstellen  sich zum  T eil rech t g u t bew äh rt haben . M ehr 
als die H älfte  d ieser G eschäfte haben  den M arkenverkauf 
als D auereinrichtung beibehalten .
E s ist m öglich, daß  diese M eldung m anche Kauf leu te  in 
B erlin und an anderen  O rten  veran lassen  wird, bei der R eichs­
post die Zulassung zum  am tlichen P ostw ertzeichenverkauf 
zu bean tragen . D a m it dem  V erkauf von B riefm arken  kein  
V erdienst verbunden ist, ist d er B etrieb  einer solchen V er­
kaufsstelle freilich lediglich als eine besondere  F o rm  d e s ' 
K undendienstes anzusehen. D er K aufm ann w ird aus dem  
B riefm arkenverkauf kaum  eine m itte lbare  U m satzbelebung  
e rw arten  dürfen. D ie E rfah ru n g  z. B. einzelner Papier- und 
S chre ibw arengeschäfte  m it dem  M arkenverkauf zeigen, daß  
der Kunde, der ein p aa r B riefm arken  ersteh t, m e ist/n ich t g e ­
neigt ist, daneben  auch noch au s  einer gew issen m oralischen 
V erpflichtung andere  W aren  zu erw erben . D ies ist überhaup t 
ein beachtlicher G esichtspunkt, denn ein g ro ß e r T eil der 
K äufer w ird g a r nicht ers t den L aden  betre ten , um  sich

B riefm arken  zu besorgen, weil er fürchtet, auch noch zum 
K auf einiger sonstiger K leinigkeiten verpflichtet zu sein. D er 
K ünde sucht lieber das P ostam t auf, um  diesem  „Z w an g “ von 
vornherein  aus dem  W ege zu gehen.
Je d e r  K aufm ann, der eine V erkaufsstelle für Postw ertzeichen 
in seinem  G eschäft einrichten will, w ird also zuvor genau 
prüfen m üssen, ob die dam it verbundene M ehrarbeit, d ie in 
jedem  Fall vorhanden  ist, zu dem  gew ünschten  E rfo lg  in 
einem  angem essenen  V erhältnis steht.

D as sp ä te  E inkäufen  der V erbraucher.
D er E inzelhandel einer w estdeutschen S tad t p lan t,e in en  Feld- 
zug geg en  das „sp ä te  E inkäu fen“ . E s besteh t d e r Plan, in 
gem einsam er F ro n t die K äuferschaft darauf aufm erksam  zu 
m achen, daß  n icht n u r die S tunden von 17— 19 U h r zum 
K aufe zur V erfügung stehen, sondern  auch viele andere  S tun­
den am  T age. N eben  einer freundlichen A ufforderung durch 
A ushänge in den einzelnen G eschäften, dü rfte  auch eine 
hum oristisch gehaltene M ahnung auf einer K arte, die den 
einzelnen P ake ten  beizulegen w äre, o d e r an den K assen aus­
liegen soll, den K aufenden nahelegen, den V orm ittag  oder 
die frühen  N achm ittagsstunden  zum E inkauf m ehr auszu­
nutzen, als es b isher der F all ist. Auch die P resse w ird sich 
in den D ienst d ieser A ufklärung stellen.
E s ist eine bekann te  E rscheinung, daß im  Textil-E inzelhandel 
sich etw a 20 o/o der K äufe in den V orm ittagsstunden  a b ­
w ickeln, w eitere 20o/o in der Zeit von 15—17 U hr und 60o/o 
in den 2 S tunden von 17— 19 U hr. Je d e  K äuferin oder 
K äufer will dabei ab e r sofort bedient w erden. D ie V erkäufe­
rinnen sind dann oft gezw ungen, zwei b is drei K unden gleich­
zeitig zu bedienen. D as m acht vielfach eine individuelle B e­
ra tung  zur U nm öglichkeit. Mit all d iesen H inw eisen erhofft 
m an, eine gew isse V erlagerung  der E inkäufe nach und nach 
zu erreichen.
G eschm ack b e i der W eihnachtsw erbung. — 
K ein e L ichterbäum e.
W ir en tnehm en dem  P ressed ienst des E inzelhandels vom 
23. 10. ds. Js . fo lgendes:
„N ach  der 2. B ekanntm achung des W erb era ts  der D eutschen 
W irtschaft darf die W erbung  dem  religiösen, sittlichen und 
vaterländischen E m pfinden  nicht w idersprechen. Bei der 
bevorstehenden  v ers tä rk ten  W eihnachtsw erbung  m uß daher 
der E inzelhandel darauf achten, daß  diese G rundsätze g e ­
w ahrt bleiben. W ie im  vergangenen  Ja h re  fo rd e rt d aher auch 
diesm al die W irtschaftsgruppe E inzelhandel im  B en eh m en  
mit zuständigen S tellen die K aufleute zur E inhaltung  dieser 
G rundsätze auf und ha t folgende R ichtlinien fü r die W eih­
nachtsw erbung  berausgegeben :
D ie W eihnachtsw erbung  des E inzelhandels m uß g e ­
s c h m a c k v o l l  sein und soll sich b e i>d er V e r w e n d u n g  
s a k r a l e r  o d e r  v ö l k i s c h e r  S y m b o l e  Z u r ü c k ­
h a l t u n g  auferlegen. Selbstverständlich  ist gegen  die D eko ­
ration  der Schaufenster mit T annengrün , L am etta  und sonst 
üblichem  W eihnachtsschm uck nichts einzuw enden. E s  soll 
aber ste ts gep rü ft w erden, ob  n icht die V erbindung derjenigen 
W eihnachtssym bole, die den sakralen  und völkischen C harak­
te r  des F estes besonders betonen, m it der W arenw erbung 
aufdringlich w irkt und daher dem  gesunden V olksem pfinden 
w iderspricht (z. B. C hristkind, E ngel, K rippe, K necht R up­
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recht, W eihnachtsstern , W eihnachtsbaum , A dventskranz usw .). 
D ie A ufstellung g a n z e r  W e i h n a c h t s b ä u m e  m i t  
b r e n n e n d e n  L i c h t e n  soll künftig  den F eiern  in  den 
Fam ilien und G em einschaften oder auch d e r A ufstellung auf 
öffentlichen P lätzen, B ahnhöfen usw . durch  die zuständigen 
Stellen V orbehalten bleiben.

Die W irtschaftsgruppe hat ferner darauf h in g ew iesen ,,daß  die 
w eihnachtlichen D e k  o r a t i o  n s m  i 11 <e 1 n ich t vor dem  
1. D ezem ber in der Schaufensterw erbung  erscheinen sollen. 
E ine frühzeitige allgem eine W erbung, die auf die -Vorteile 
eines rechtzeitigen E inkau fs von G eschenken vor ^W eihnachten 
hinw eist, i st dagegen  durchaus erw ünscht.

Schon die vorjäh rige  In itia tive der W irtschaftsgruppe auf 
diesem  G ebiet ist in der O effentlichkeit und auch von den 
K aufleuten des E inzelhandels b eg rü ß t w orden. E s  konnte  
festgeste llt w erden, daß die W eihnachtsw erbung  des E inze l­
handels im  v e rg a n g e n e n 'Ja h re  fas t überall durch  gu ten  G e­
schm ack auf fiel.

In  diesem ' J a h r  ist eine w esentliche N euerung  der von der 
W irtschaftsgruppe im  B enehm en mit zuständigen Stellen h e r ­
ausgegebenen  R ichtlinien darin  zu erblicken, daß  ''der Lichter, 
b a n m  ans den A usstattungsm itteln  d e r E inzelhandels- 
geschäfte ausscheiden soll, um  n icht durch  die W erbung  den 
E indruck  gerade  d ieses deutschen Sym bols des W eihnachts­
festes schon lange vor dem  24. D ezem ber zu m indern. W ie 
w ir dazu von der W irtschaftsg ruppe erfahren , b leib t das 
A ufstellen geschm ückter W eihnachtsbäum e o h n e  brennende 
Lichte g rundsätzlich  durchaus g e s ta tte t/ E rs t rech t soll die 
festliche A usgestaltung ganzer S traßenzüge, die vielerorts 
vor W eihnachten vom  E inzelhandel im  B enehm en m it den 
S tad tverw ältungen  durchgeführt w ird, ke inesw egs beh indert 
w erden. D ie R ichtlinien w ollen lediglich die a u f d r i n g ­
l i c h e  V erbindung sak ra ler und völkischer Sym bole mit der 
privaten G eschäftsw erbung verhindern  und d arüber hinaus 
dem  W eihnachtsbaum  zu seiner u rsprünglichen B estim m ung 
verhelfen: sein L ichterglanz soll n ich t m ehr von der privaten  
G eschäftsw erbung ausgenutzt w erden, die über genug ein­
drucksvolle andere W erbem itte l verfügt.

Freilich sollte m an g e rad e  in diesem  Z usam m enhang einen 
w eiteren Schritt tun : in G aststä tten , K affeehäusern1,usw. sollte 
der W eihnachtsbaum  w irklich ers t am  W eihnachtsabend fü r

alle die V olksgenossen angezündet w erden, die das W eih­
nach tsfest n ich t i m  K reise von V erw and ten  o d er A ngehörigen 
verbringen  können.

Osthilfefragen
Gläubigeraufgebot.
D er R eichskom m issar fü r die O sthilfe (L andstelle  S tettin) hat 
am  16. O k tober 1936 fo lgendes G läubigeraufgebot erlassen: 
„F o lgende B etriebsinhaber haben  bei m ir den A ntrag  auf 
U m schuldung im  O sthilfeverfahren  g este llt:

Lfd. Name des Wohnung (Anschrift des Aktenzeichen der
Nr. Betriebsinhabers Betriebsinhabers) Entschuldungsstelle

1. W ilhelm  Schulz Z ehrten U E . II. Sa. 57
2. E rn st H en tze Z ehrten U E . II . Sa. 82
3. A nna W ardin Z ehrten U E . II. Sa. 178
4. A rtur F ra tzk e Z ehrten U E . II . Sa. 179
5. Paul Bock Z ehrten U E . II. Sa. 185
6. H elene L adw ig Z ehrten U E . II. Sa. 209
7. B ernhard  F ra tzk e Z ehrten U E . II . Sa. 220
8. R ichard  W einert Z ehrten U E . II. Sa. 223
9. H erm ann  N eum ann Z ehrten U E . II. Sa. 234

10. Antonie H äg e r Z ehrten U E . II. Sa. 1036
11. H edw ig  H aberland Sucoow a ./ lh n a U E . II. Sa. 219
12. F rau  E rn a  R upnow Friedrichsfelde U E . II. Sa. 235
13. H einrich  G raum ann Pegelow U E . II. Sa. 102
14. Ewalc^ Siefke H ansfelde U E . II. Sa. 29
15. Anna B ahrd t F äh rzo ll b ./Z ach a rl U E . II. Sa. 1002

H ierdurch  fo rd e re  ich gem äß  § 1 Abs. 1. der 6. O sthilf ei-
du rchführungsverordnung  vom  7. 7. 1933 (RG Bl. I S. 464) 
die G läubiger d e r genann ten  A ntragste ller auf, b is zum 
1. D ezem ber 1936, un te r A ngabe des jew eiligen A k ten ­
zeichens und u n te r B enutzung d e r bei m ir anzufo rdernden  
A nm eldungsvordrucke, schriftlich ih re  A nsprüche bei m ir a n ­
zum elden, sow ie die in ih rem  B esitz befindlichen Schuldur- 
kunden einzureichen.

D ürch die A nm eldung w ird kein  R ech tsanspruch  begründet. 
V ersäum ung d e r A nm eldefrist h a t N ich tberücksich tigung  im 
U m schuldungsverfahren  und w esentliche V olls treckungsbe­
schränkungen  zu r F o lg e .“

1 Ltr. 4/25 PS. 4 Zyl. ab 2360 Rm. 
IV2 Ltr. 6/43 PS. 6 Zyl. ab 4250 Rm. 
IV2 Ltr. Kabriolett 5500 Rm.

sofort lieferbar

N S U -F ia t -G e n e ra  Vertretung
Rudolf Plath, Hohenzollernplatz 3 / Tel. 37415

Kundend ienst: Altdam m er Straße 41
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Verkehrswesen
E r ö f f n u n g  der A utob ah n streck e B erlin -S tettin .
In  der A usgabe des „O stsee-H andel“ vom 1. O k tober ds. Js. 
ist die nunm ehr ganz fe rtiggeste llte  A utobahnlinie B erlin— 
Stettin  von sachverständiger Seite au f das e ingehendste b e ­
handelt w orden. Inzw ischen hat am  27. S ep tem ber d. Js. 
die E rö ffnung  der A utobahn B erlin—S tettin  in Colbitzow  an  
der E in fah rt zur A utobahn stattgefunden. Z ur E röffnung der 
B ahn hatten  sich hier, etw a 10 km  von der S te ttiner S tad t­
g renze  entfern t, die G liederungen der Partei, an ' ih re r Spitze 
der G auleiter Schw ede-G oburg, und eine g ro ß e  Z uschauer­
m enge eingefunden.
D er G auleiter und  O berp räsiden t Schw ede-G oburg beg rü ß te  
die A rbeiter, die M onate h indurch  an  diesem  W erk  m itge­
schafft hatten . K ein an d e re r a ls  der F üh rer selbst wisse es 
besser, daß  die A rbeiter der R eichsau tobahn  bei der E rrich ­
tung dieses D enkm als der G egenw art fü r die fe rn ste  Z ukunft, 
d as die deutsche A utobahn dar stelle, persönlich die g röß ten  
O pfer geb rach t hätten . In  W ürdigung des F leißes und der 
A rbeitsfreudigkeit, die die A rbeiter der A utobahn an den T ag  
g eleg t hätten , sollten sie am  E rö ffnungstage  auch als die 
ers ten  E h ren g äste  die von ihnen geschaffene Bahn befahren. 
N ach der A nsprache des G auleiters sprach einer der vielen 
tausend A rbeiter, die an dem  Bau beschäftig t w aren, und 
•erinnerte an die Z eit der A rbeitslosigkeit, die viele von 
ihnen hätten  durchm achen  m üssen und  die nun  endlich ü b e r­
w unden sei. E s  w erde ih re  schönste A ufgabe sein, an  d ie ­
sem  W erke . Adolf H itle rs  w eiterzuarbeiten , auf daß  sie ihren  
K indern sagen  könn ten : „D as haben  wir getan , das andere  
tu t Ih r .“ i i

R eichsbahnoberra t D aub gab einen U eberb lick  über die G e­
schichte des Baues, dessen gew altige A usm aße er den Z u­
hörern  durch  einige zahlenm äßige V ergleiche v o r Augen 
führte.
A nschließend erfo lg te die U ebertragung  der R ede des F ü h ­
rers, der die A utobahn in Breslau zu g leicher S tunde er- 
ö ffnete  und bekann tgab , daß am  heutigen T age insgesam t 
430 km  neuer T eilstrecken  der A ütobahn an  9 verschiedenen 
S tellen des R e ic h e s  fü r den V erkehr frei seien, daß  insgesam t 
1000 km  A utobahn fe rtig  und w eitere 1500 km  im Bau seien, 
und daß  in 5 Jah ren  die ersten  7000 km  R e ic h sa u to b ah n  
vollendet sein Würden.
N ach  der U eb ertrag u n g  fand die erste F ah rt über die neue 
B ahn statt, die von den L astk raftw agen  mit den  A rbeitern  
der A utobahn eröffnet w urde.

Inbetriebnahm e d es R ügendam m es.
Am 5. O k tober 1936 w urde -der R ügendam m , der das Festland 
imit der g röß ten  deutschen  Insel verbindet, und der nach 
d re ijäh riger B auzeit fertiggestellt wurde, in B etrieb genom ­
men. D ie feierliche E röffnung  w urde durch den G enera l­
d irek to r der D eutschen R eichsbahn, D r. D orpm üller, in G e­
genw art des G auleiters und  O berp räsiden ten  Schw ede-G oburg 
vorgenom m en. An der F eier nahm en die G esandten  von 
Schw eden und  N orw egen, der deutsche G esandte in S tock ­
holm , zahlreiche V ertre te r der P arte i und der Reichs- und 
S taa tsbehörden  und eine g roße  Anzahl von G ästen aus 
Schw eden, N orw egen , D änem ark  und  Finnland sowie aus 
dem  R eiche teil. N ach E in treffen  der T eilnehm er am  5. O k ­
tober 1936 kurz nach 12 Llhr im S tralsunder H afen begaben 
sie sich an B ord d e s  Fährschiffes „A lte fäh r“ , um  auf einer 
F ah rt über den S trelasund den R ügendam m  vom W asser

Das V o r r ä t i g  in den
F a c h g e s c h ä f t e n

S e l i H a n

Sdireibband
war schon immer gut.
Heute ist es noch besser!
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aus. zu besichtigen. N ach B eendigung der B esichtigungsfahrt 
m eldete, der ä ltes te  K apitän  des F ährbetriebes, daß  das Fähr- 
personal angetre ten  sei, w orauf G enerald irek to r D r. D orpm üller 
die M annschaften verabsch iedete  und ihnen für die ste ts b e ­
w iesene treue Pflichterfüllung dankte. 53 Ja h re  habe  der F ä h r ­
betrieb  bestanden, und bew ußt h ab e  man an den. A nfang der 
E röffnungsfeierlichkeiten  fü r denl R ügendam m  dein A bschied von 
dem  alten F äh rbe trieb  gestellt, dessen M annschaften A nspruch 
darau f hätten , daß  ih rer in aller O effentlichkeit gedach t w erde. 
Im  A nschluß hieran  bestieg  G enera ld irek to r Dr> D orpm üller 
die L okom otive des Sonderzuges" zur E rö ffnungsfah rt auf dem  
S tralsunder H aup tbahnhof und füh rte  ihn nach  A ltefähr, wo 
die L okom otive südlich des B edienungshauses der Z iege l­
g rabenb rücke  das zw ischen zwei Fahnenm asten  gespann te  
w eiße Band durchschnitt. In  A ltefähr fand sodann die e igen t­
liche E röffnungsfeier statt, wobei a ls e rs te r der P räsiden t der 
R eichsbahndirek tion  S tettin , Lohse, das W ort nahm  und d a r ­
auf hinwies', daß  d ieser T ag  den H öhepunk t seiner 40 jährigen  
dienstlichen L aufbahn darstelle. N achdem  O berp räsiden t und 
G auleiter S chw ede-C oburg seiner F reu d e  über die E röffnung 
des R ügendam m es A usdruck gegeben  und die G lückw ünsche 
der R eichsreg ierung  *und der P arte i überb rach t harte, g rü ß te  
im N am en der deutschen A rbeiter ein B auarbeiter den R ü g en ­
dam m bau, der zahlreichen deutschen V olksgenossen  A rbeit 
und B rot gegeben  habe, und gab  seiner F reude A usdruck, 
daß  die am Bau beteilig ten  A rbeitskam eraden  M ithelfer sein 
durften  an diesem  g roßen  W erk  des Führers.
D ann nahm v G enerald irek to r D r. D orpm üller das W ort zu 
einer A nsprache, in der er noch einm al die g ro ß e  B edeutung 
des B auw erkes hervorhob . D ie E isenbahner em pfänden freu ­
digen Stolz darüber, daß  sie in A usübung ih res B erufs u n ­
m ittelbar am  W erke der V erbindung der V ölker m itarbeiten  
dürften. D ie g ro ß e  V ö lkerstraße  nach dem  N orden habe durch 
den R ügendam m  ein neues B indeglied erhalten . D r. D orp- 
m üller sprach allen, die an  der D urchführung des R ü gen ­
dam m es m itgeholfen hätten , seinen Dajnk aus und schloß mit 
einem  Sieg-H eil auf den  F ührer.
Gleich darauf fuhr der e rs te  von Skandinavien kom m ende 
D -Z üg in den B ahnhof A ltefähr ein. D er G enera ld irek to r 
der schw edischen E isenbahn , G ram holz, wies in einer A n­
sprache auf die V orteile hin, die der R ügendam m  D eu tsch ­
land und den skandinavischen L ändern  bringen w erde, und b e ­
tonte, daß  die schw edische S taa tse isenbahn  die Leistung der 
deutschen R eichsbahn, der er die herzlichsten  G lückw ünsche 
zu diesem  Heuen W erk  überb ringe, uneingeschränkt a n e r­

kenne. G enera ld irek to r D r. D orpm üller erw iderte  dem sch w e­
dischen G ast mit herzlichen W orten  und einem  H och auf den 
K önig von Schw eden.
E in  K am eradschaftsfest der E isenbahner bildete den A b­
schluß der Feierlichkeit.

Eisenbahn- Güterverkehr *)
a) Deutsche Tarife. 
)Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife). 
In den Ausnähmetarifen 

7 B 13 (Blechwaren, alte eiserne, verzinnte usw.) und 
14 B 20 (Altöle, mineralische)

w urde die G ültigkeitsdauer längstens bis 31. O k tober 1937 
verlängert.
Im  Ausnahmetarif 19 G 1 (Heu, Stroh usw.) w urde die 
G ültigkeitsdauer !iü r  beide F rach tsa tzze iger längstens bis
31. O k tober 1937 verlängert.
b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 4 (Eil- und 
Frachtstückgut). D ie G ültigkeit des T arifs, der auf den 31. 
O k tober 1936 gekünd ig t w orden ist, w ird bis zum  31. D e ­
zem ber 1936 verlängert.
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr* Hefte 1—5 und 
Ausnahmetarife 1—12 und 15—27. M it G ültigkeit vom 22. O k ­
tober 1936 w erden die S chnittfrach tsätze II um  einen K urs­
absch lag  von 16 P roz. verm indert,
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr mit 
deutschen Seehäfen), Heft 7. Zu den F rach tsä tzen  im  T eil II 
wird mit G ültigkeit vom 1. N ovem ber 1936 ein K urszuschlag 
von 14 P roz. berechnet.
c) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahnhofs­
nam en w urden wie fo lg t geän d ert:

von: auf: am:

C arlow itz-K lodebach K lodebach 19. 10. 1936
G ornelim ünster K ornelim ünster 15. 10. 1936
C örrenzig K örrenzig  15. 10. 1936
Lonschnik W iesengrund (O berschi.) 19. 10. 1936

*) B earbeitet vom V erkeh rsbü ro  der Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu S tettin, das allen In teressen ten  für A us­
künfte in E isenbahn tarifangelegenhe iten  gegen  g e ringe  G e­
büh r zur V erfügung  steht.

Bank DevDcutlihenStM IB.
Berlin 5U3 19, lüallftc. 61-65, mächifdies Ufet 26-34 

n -  „ ( „ f f , , , , , . ,  Porabeplat) 3? • Tcrnruf; 30266/67 
l l l w u e n u | | u n g  l i m I I I .  po^chc*: Stettin ?939 • fia/Mtuntion: 9-13‘/2, 15'/2-l7, Sonnabcnb 9- 13V2 Uhr

Erlcbigung a llst banhmäßigcn Gefchäfto

A n n a h m e  uon S p a r g c l b e r n  / A u s g a b e  n o n  S p a r b ii ch f c n 

ßhticnhapital unö Roforuen über 24 ITIIIfionen ITIarh.
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Kursänderungen. Im  V erkeh r m it nachstehenden  L ändern  
w urden die K urse w ie fo lg t fes tgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­

weisungskurs
ab 8. Oktober 1936

I ta lie n 1 L ir  =  13,1 Rpf. 1 RM. =  7,63 L ire
ab 11. Oktober 1936

D än em ark 1 K r. =  55 Rpf. 1 RM. =  1,84 Kr.
E n g lan d 1 engl. Pfd. =  1221 Rpf, 1 RM. =  0,082 engl. Pfd.
N ie d e r la n d e — 1 RM. =  0,76 G u lden
N o rw eg en 1 Kr. =  62 Rpf. 1 RM. =  1,63 Kr.
S c h w e d e n 1 Kr. =  63 Rpf. 1 RM. =  1.60 Kr.
S p an ien 1 P e se ta  = 2 ? Rpf. 1 RM. =  3.71 P e se te n

ab 14. Oktober 1936
d. T s c h e c h o ­

s lo w a k e i 1 Kr. = 8 ,7  Rpf. 1 RM. =  11,5 Kr.

Schnellste Beförderung von Frachtgutladungen auf der Deut­
schen Reichsbahn von Ausland zu Ausland.
D er K am m er g ing  die neue A usgabe W inter 1936/37 des 
W erbeheftes „S chnellste  B eförderung  von F rach tgu tladungen  
auf der D eutschen R eichsbahn  von A usland zu A usland“ zu. 
D ie V erfrach ter des K am m erbezirks w erden hierm it auf das 
N euerscheinen dieser übersichtlichen Zusam m enstellung, die 
auf dem  B üro der K am m er einzusehen ist, h ingew iesen.

Außenhandel
Anknüpfung von Geschäftsverbindungen 
mit ausländischen Firmen.
E s besteh t erneu t V eranlassung, auf die G efahren hinzu- 
weisen, die bei d e r A nbahnung von G eschäftsverbindungen 
mit unbekann ten  ausländischen F irm en  bestehen , in sbeson­
dere, w enn das deutsche U nternehm en die G eschäftsverhält­
nisse in dem  betreffenden  L ande nich t kenn t und es auch 
un terläß t, zuverlässige A uskunft einzuziehen. D en B ezirk s­
firm en. w ird dringend  em pfohlen, in diesen F ällen  zw ecks B e­
schaffung einer A uskunft sich mit der Industrie- und H an d e ls­
kam m er o d e r der zuständigen A ußenhandelsstelle  in V erb in ­
dung zu setzen.

Post, Telegraphie
Postwertzeichen werden ungültig.
Mit A blauf des 31. D ezem ber 1936 verliert eine R eihe 
ä lte re r P ostw ertzeichen  die G ültigkeit zum F reim achen  von 
Postsendungen . Im  einzelnen handelt es sich dabei um  die 
Saarm arken  II ,,D ie S aar k eh rt he im !“ von 1935 (3, 6, 12 
und 25 R pf.), fe rn er um  die S onderpostw ertzeichen  zum 
H eldengedenk tag  1935, R eichsberufsw ettkam pf, die Schütz- 
B ach-H ändel-M arken, die E isenbahn-G edenkm arken , die P o s t­
w ertzeichen zum W elttreffen  der H J, vom R eichsparteitag
1935 und die G edenkm arken  an den 9. N ovem ber 1923 aus 
dem  Ja h re  1935. Schließlich verlieren  auch die D ienst­
m arken  (m it Z iffer im E irund) aus den  J a h r e n  {1927 bis 1930, 
1932 und 1933 ihre G ültigkeit. D ie Postansta lten  tauschen 
nich tverbrauchte  W ertzeichen  der angeführten  A rt w ährend 
des M onats Ja n u a r 1937 gebührenfrei gegen  andere  P o stw ert­
zeichen um .

Weihnachts- und Neufahrsgeschenke in Postsendungen nach 
fremden Ländern.
In  fa s t allen L ändern  bestehen  zur Zeit) 'B esch rän k u n g en  faes 
A ußenhandelsverkehrs durch  besondere E in fuhrverbo te , E in ­

fuhrbew illigungen, M onopole u. dergl. E s  besteh t d aher die 
G efahr, daß  der Inhalt von W eihnachts- o d e r N eu jahrspaketen  
o d e r -päckchen aus D eutschland von den Zolleingangsstellen  
frem der L änder ebenso w ie H andelsw are  b e trach te t wird. 
D ie Sendungen w ürden danach  von den frem den  Zollstellen 
u. U . besch lagnahm t oder m it höherem  Zoll od e r Z ollstrafe 
be leg t w erden. E s is t h ie r  no tw endig , die deutschen A b­
sender vor N achteilen  und Schädigungen zu bew ahren. D ie 
Postannahm estellen  w erden  d aher über die B ehandlung von 
W eihnachtsgeschenken  o d e r L iebesgaben  beim  Z olleingang in 
das frem de Land fü r M onat D ezem ber A uskunft geben, so ­
w eit die frem den  P ostverw altungen  E inzelheiten  d arüber m it­
geteilt haben  oder in nächste r Z eit noch m itteilen w erden. 
Z ur Zeit liegen A uskünfte vor au s Belgien, D änem ark , G ro ß ­
britannien  und N ordirland, dem  F re is taa t Irland, Luxem burg, 
den N iederlanden, N orw egen , O esterreich  und Schw eden.
U e b e r s i c H t  d er Postdam pferverblndungenvon  
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Novem ber 1936

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer 
Schiff s- 

pesellschaft

bis
Hafen Std.

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland - Stettin 3.10.15 % Regina Reederei Riga 40
- 1 10.10. „ Y> Rud. Christ. „ N
fl’3 17.10. „ n Gribel n
u<4J
D

24.10. „ » Stettin 79 ”

Estland fl(0 Stettin 6.11.15 V2 Straßburg 1) Reval 50
x* « 1 7.11.160° Ariadne 2) 42

1 3.11.15 H Brandenb- 1) » 45
o» .2

N $ 14 .11 .1600 No^dland 1) » 40
 ̂ 4) 2 0 .11 .15^ Straßbuig 1) >» 50

B r 21.11.1600 Ariadne 2) n 42CO £ _3 a 27.11.15 V0 Brandenb 1) 45
1 8  11.160° Nordland 1) „ 40

c  ̂
<! «

Finnland kNV Stettin 6.11.15^2 Straßburg 1) Wiborg Kotka —
,2 -u
5 B 1 7111.16°° Ariadne 2) Helsingfors 46
0 B —1 e 13.11.15 V? Brandenb. 1) Wiborg, Kotka
i l s Abo —

0°* 14.11.16°° Nordland 1) Helsingfors 44
Q-o 20.11.15 V Straßburg 1) Wiborj?, Kotka —
n cu V 21.11.16°° Ariadne 2) Helsingfors 46
1 l 27.11.15 H Brandenb. 1) Wiborg. Kotka
fi'O Abo —
rt usä 28.11.16°° Nordland 1) Helsingfors 44

<

sT3
t>E»

H

4!

1) R eedere i Rud. C hrist. Gribel, Stettin . A enderungen Vor­
behalten.

2) F innische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors, V er­
tre te r  G ustav M etzler, Stettin.

Prüfungswesen
F a c h p r ü f u n g  i m B u c h h a l t u n g s -  u n d  B i l a n z ­
w e s e n .
D i e  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t ­
t i n  w i r d  n o c h  i n  d i e s e m  J a h r e  e i n e  w e i t e r e  
F a c h p r ü f u n g  i m  B u c h h a l t u n g s -  u n d ’ B i l a n z ­
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w e s e n  v e r a n s t a l t e n .  A n m e l d u n g e n  z u  d i e s e r  
P r ü f u n g  s i n d  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  20, November 

•1936 b e i  d e r  K a m m e r  e i n z u r e i c h e n .  I n t e r ­
e s s e n t e n  k ö n n e n  z u v o r  d i e  B e s t i m m u n g e n ,  
d i e  f ü r  d i e s e  F a c h  p r ü f u n g  g e l t e n ,  u n e n t g e l t ­
l i c h  b e i  d e r  K a m m e r  a n f o r d e r n .

A n m e l d u n g  z u r  F a c h a r b e i t e r p r ü f u n g  b e i  d e r  
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t t i n .
B e k a n n t l i c h  w e r d e n  d i e  I n d u s t r i e - F a c h a r ­
b e i t e r p r ü f u n g e n  s e i t  e i n i  g e  r Z e i t  v o n  d e n  I n ­
d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r n  d u r c h g e f ü h r t .  
D i e  e r s t e  I n d u s t r i e -  F a c h a r b e i t e r p r ü f u n g  i m  
B e z i r k  d e r  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  
S t e t t i n  h a t  b e r e i t s  i m  F r ü h j a h r  d i e s e s  J a h r e s  
s t a t t g e f u n d e n .  D i e  n ä c h s t e n  P r ü f u n g e n  s i n d  
f ü r  d a s  F r ü h j a h r  1 9 3  7 v o r g e s e h e n .  D i e  M e l ­
d u n g e n  z u  d i e s e r  P r ü f u n g  s i n d  spätestens bis zum
15. November 1936 a n  d a s  P r ü f u n g s a m t  d e r  I n d u ­
s t r i e -  n n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t t i n ,
1 r a u e n s t r .  3 0 ,  a u f  v o r  g e s c h r i e b e n e n  F o r m u ­
l a r e n ,  d i e  v o n  d e r  K a m m e r  e r h ä l t l i c h  s i n d ,  
z u  r i c h t e n .  Z u r  P r ü f u n g  z u g e l a s s e n  w i r d  j e ­
d e r  i m  B e z i r k  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­
k a m m e r  z u  S t e t t i n  b e s c h ä f t i g t e  I n d u s t r i e -  
L e h r l i n g ,  d e s s e n  L e h r z e i t  i m  e r s t e n  H a l b ­
j a h r  1 9 3 7  z u  E n d e  g e h t .

N euerw erbungen  der B ücherei der H an d els­
kam m er S tettin  in  der Z eit vom  15. A ugu st  
b is 15. O ktober 1936.
Titel
B ö t t c h e r :  S teuerfreiheit und A bschreibung.

1935
Q u a s s j o w s k i :  Scheckgesetz. 1934 
H ö l l :  U rkundensteuergesetz . 1936 
J a h r b u c h  der d t. B ergw acht. 1936 
J o n a s :  Z w angsvollstreckungsnotrech t. 1936 
Die N e u o r d n u n g  des M eisterprüfungsw esens.

1936

100 Ja h re  dt. D o n a u  - D a m p f s c h  i f f a  h r t.
1936

M o s t :  B evölkerungspolitik . 1936 
B i s s i n  g  e r : D er deutsche H andel. 1936 
B i r k e n s t o c k :  M it dem  A rzt gegen  Fuß- 

k rankheiten . 1935 
E r b :  D er A rbeitsdienst. 1935 
S t  e i n  w a r z :  D ie U nterb ringung  von M ann­

schaften  auf den deutschen Seeschiffen.
1936

B e r i c h t  1935 der H andelskam m er S onneberg  
Die S t e l l e n v e r m i t t l u n g  der D A F. 1936 
D e n k s c h r i f t  über die W irtschaftslage N o rd ­

böhm ens.' 1936 O 4295

S ignatur

M 70,7 
C 4895 
M 3200 
A 2303 
B 20235

R 2500

I 8972,15 
G 1002 
H 105

A 4620 
A 4623

I 515 
O 6570 
K 406,11

T a x a  m e t e r -  
B ö r c e

Aufo-R“j u . - a ä

UefterlandlradUverKehr
F erntransporte

nach allen R ichtungen durch eigene  L astzüge führt aus

B. H E Y M A N N
S tettin , P ladrin straße 3 b

Fernruf 34147/8

E ig en er  Fu hrpark
Stettin, Giesebrechtstraße 17 / Ruf 37810
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K ö r t i n g :  H aushaltw aren . 1936 
P i l s u d s k i :  E rinnerungen , Band IV, 1936 
R i  e h  1 e: G esetz über H ypothekenzinsen , 1936 
O stpreuß . I n d u s t r i e  a d r e ß  b.u c h 1936 
B e r u f s z ä h l u n g  vonl 16. 6. 33 in P reußen  

und O berschlesien 
R e i n d l :  R ichtlinien fü r die B ew ertung  von 

W assernu tzungen  und -Anlagen. 1936 
K a 1 ä u v. H o f e :  Po lizeiverordnungen in Stettin.

1936
100 Ja h re  Bn. L e b e n s v  e r  s i c h e r u n g s - '  

G e s . ,  1936 
A r b e i t ,  V olk und S taat. 1936 
S t r a n i k :  O esterreichs deutsche Leistung. 1936 
B o h s e :  D er H afen von S tralsund. 1936 
B e r i c h t  1935 des R igaer B örsenkom itees 
B e r i c h t  1935/36 des R eichskohlenverbandes 
H o c h :  Die K aufm annsgehilfenprüfungen. 1936 
A d r e ß b u c h  1935 von S ta rg a rd  i: Pom.

„ 1935/36 von D em m in
,, 1936 von Stolp
,, 1931 von N augard
,, 1936 von. Sw inem ünde

A. W . F a b e r - C a s t e l l :  175 Jah re  
N e r  r e t  e r :  Allgem . G rundlagen eines dt. W e tt­

bew erbsrech ts.

Q 250,8 
S 4200 
L 3365

N 2470

G 3200,7

B 4105

P 762 
S 6501,4 
S 3500 
I 3100 

O 7250 
O 9085 
R 905

G 7845 

E  826

H e s s e :  G rundbuchordnung B 17000 
S c h u l t e r :  D er N achbar im W esten  S 3551 
A l t e n  b ü  r g : D ie A nfänge der preuß . K riegs­

m arine in S tettin  S 427
I l g  n  e r :  E ine R eise nach O stasien  T  7450
II a m  m a n n :  D ie E in igungsäm ter zur B eilegung

von W ettbew erbsstreitigkeiten . 1936 E  825
V e r d i n g u n g s o r d n u n g  für B auleistungen G 4715
K l o t z :  Lexikon des- Schuh Verkaufes. 1933 Q 261 
K o n s u l a t s -  und  M uster V o r s c h r i f t  e n.'

1936 H 680 
Z o 11 b e 'h a  n  d l u n  g von W erbem ateria l in den

europäischen S taa ten  H  7915,4
H a u  s h a l t s p l a  n von S ta rgard  i. Pom . 1936 M 6820
A h l e r s :  Polen S 3205 
50 Jah re  D e u t s c h  - ü b e r s e e i s c h e  B a n k .

1930 L 3745
H ö v e r :  D eutsche H ochseefischerei. 1936 G 3855
Stat. J a h r b u c h  des V ölkerbundes. 1936 N 2150 
R e i c h a r d :  W irtschaftsbestim m ungen fü r die

R eichsbehörden. 1936 M 5853 
B e r i c h t  1935/36 der D eutschen H K . in

Schw eden O 6910,7 
B u r  m a n n :  H andbuch  des gesam ten Ju g e n d ­

rechts. 1936 K 10000 
E ’d e k a - B e r i c h t  N r. 29 vom Jah re  1936 G 10510

Kreditschutz
I. Konkursverfahren:

N am e (F irm a)
Paul Stüw e, D ruckereibesitzer 
A. G orbecker, K antineninhaber

E m il K orth , H olz- und K ohlen­
händ ler

N üscke & Co., Schiffsw erft, K essel­
schm iede und M aschinenbaü A.G.

K urt Z iebell, Inh . eines K leinhandels- 
geschäfts  in Kurz-, W eiß-, Woll- 
w aren und H errenartike ln  

F irm a A lbert R ahn

N euvorpom m ersche •A rbeits­
gem einschaft fü r S tad t und Land
e.'G . m. b. H . >

O rt:
N euw arp
Parow ,

Stettin, 
K ronenstr. 39 
Stettin

T ag  der  
E röffnung: 
14. 10. 36 
19. 10. 36 
(A nschluß- 
konkurs) • 
T ag  der 

B eendigung: 
5. 10. 36

7. 10. 36

II. Vergleichsverfahren:

Stralsund, 
A po llon ienm ark t. 7

W olgast -

G reifsw ald

T ag  der 
E rö ffnung: 
12. 10. 36

K onkursverw alte r:
B ücherrevisor D r. Palm en, S tettin . 
B ücherrevisor B liefert, S tralsund.

Nach A bhaltung des Schlußterm ins 
aufgehoben, 

dto.

V erg l.-V erw alter:
B ücherrevisor O tto B liefert, S tralsund.

R echtsanw alt Sund, W olgast.16. 10. 36 
T ag  der 

B eend igung :
A ntrag  au f E röffnung  des • V erg l.- 
V erfahren zurückgenom m en am
6.’ 10. 36.

Verschiedenes
A k tiv e  D ien stp flich t und B esch ä ftig u n g s­
verh ä ltn is.
W ährend  b isher noch eine R eihe von A usw irkungen, die die 
E inberufung  zur E rfü llung  der a k t i v e n  D ien stp flich t auf 
das B eschäftigungsverhältn is v o r ,und nach d e r D ienstzeit mit

, sich bringt, ungek lärt war, ist die R echtslage nunm ehr durch 
eine V erordnung über F ü rso rge  fü r Soldaten und A rbeits- 
inän.ner vom 30. S ep tem ber 1936 eindeutig g ek lä r t w orden.
E s w ird zunächst festgestellt, daß  das B e s c h ä f t i g u n g » '  
V e r h ä l t n i s  der A rbeiter, A ngestellten  und L ehrlinge  in 
der freien W irtsc h a f t m i t  d e m  T a g e  e n d e t ,  an dem  sie 
zur A bleistung der ak tiv e n  D ienstpflicht aus dem  B etrieb
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ausscheiden. E i n e r  K ü n d i g u n g  b e d a r f  e s  n i c h t .  
D er G estellungsbefehl ist unverzüglich dem  F üh rer des B e­
triebes vorzulegen. D iese R egelung  gilt auch dann, wenn 
der B eschäftigte freiw illig in den aktiven W ehrd ienst e in g e­
tre ten  ist.

F ü r die Zeit n a c h  erfü llter ak tiver D ienstpflicht w ird b e ­
stim mt, daß  Soldaten, die nach A bleistung des W ehrdienstes 
in E h ren  o d e r unverschuldet frü h e r aus dem  aktiven W eh r­
dienst ausscheiden, bei-V erm ittlung  in A rbeitsp lätze der freien 
W irtschaft bevorzugt zu berücksichtigen sind. Sie sollen in 
dem  B etrieb, in dem  sie vor ih rer E inberufung  bere its  tä tig  
w aren, nach  M öglichkeit w ieder eine ähnliche S tellung e r ­
halten . Zu diesem  Zw eck ist eine rech tze itige  F üh lung­
nahm e mit dem  B etriebsführer erforderlich. E i n  R e c h t s ­
a n s p r u c h  a u f  W i e d e r e i n s t e l l u n g  i n  d e n  g l e i ­
c h e n  B e t r i e b  b e s t e h t  j e d o c h  n i c h t .  F ür den Fall, 
daß die R ückkeh r an die frühere  A rbeitsstä tte  nicht möglich 
ist, lie g t den A rbeitsäm tern  die V erm ittlung in A rbeitsp lätze 
anderer B etriebe ob . Bei der R ückkehr in den Zivilberuf 
darf den Soldaten, wie die V erordnung in U ebereinstim m ung 
mit dem  W ehrgesetz  nochm als ausdrücklich hervorhebt, k e i n  
N a c h t e i l  aus ih re r durch den W ehrd ienst bedingten  A b­
w esenheit entstehen. E s w ird deshalb  bestim m t, daß, wenn 
A nsprüche aus dem  B eschäftigungsverhältn is von der D auer 
der B e  r  u f s Zugehörigkeit abhängen , die Zeit der erfüllten 
aktiven D ienstpflicht auf die Z eit der B erufszugehörigkeit 
a n g e r e c h n e t  w ird. D as G leiche gilt auch dann, wenn

solche A nsprüche , von der D auer der B e t r i e b s Zugehörig­
keit abhängen, w enn der Soldat ansch ließend  an den aktiven 
W ehrdienst in den früheren  o d e r in einen anderen  B etrieb 
eintritt. Jedoch  findet eine A nrechnung auf die W artezeit 
fü r den E rw erb  des U r l a u b s a n s p r u c h e s  n ient statt. 
S o fe rn ; die K ü n d i g u n g s f r i s t e n  von einer bestim m ten 
B etriebszugehörigkeit abhängen , w ird die Zeit der erfüllten 
aktiven D ienstpflicht e rs t nach d reim onatiger B etriebszuge­
hörigkeit angerechnet. E b e n so , kann  die K l a g e  a u f  
W i d e r r u f  e i n e r  K ü n d i g u n g ,  für die eine ein jährige 
B etriebszugehörigkeit V oraussetzung ist, e rs t erhoben w erden, 
wenn drei M onate nach E in tritt in den B etrieb verstrichen 
sind. Ist die L e h r z e i t  durch die E inberufung  zum  W eh r­
dienst un terbrochen  w orden und wird die L ehre nicht im 
gleichen B etriebe fo rtgesetzt, s o  w i r d  d i e  b i s h e r i g e  
L e h r z e i t  a u c h  i m  n e u e n  L e h r v e r h ä l t n i s  b e ­
r ü c k s i c h t i g t ,  wenn der L ehrling  im gleichen B eruf 
ausgebildet w ird. D ie V orschriften über die A nrechnung der 
aktiven D ienstzeit auf die Berufs- od e r B etriebszugehörigkeit 
finden in diesem  Fall erst nach B eendigung d e r L ehrzeit A n­
w endung. E benso  sind Soldaten, die nach B eendigung ih rer 
D ienstzeit e r s t m a l i g  in ein B eschäftigungsverhältn is in 
der fre ien  W irtschaft eintreten, nach sechsm onatiger Z u g e­
hörigkeit zu dem  B etrieb so zu behandeln, a ls ob  sie 
w ährend der Zeit, in der sie der aktiven D ienstpflicht g e ­
nügten, bereits in g leicher W eise beschäftig t gew esen w ären. 
D iese V orschriften  über die R ückkeh r e inberufener Soldaten 
in den Zivilberuf gelten  sinngem äß auch dann, wenn der Ein-

1. 1. 1935: 
39,2 OTUHonen JtSt. 

©rofte SMutftanÖsiluffjaben
n

(5 dj a öe n $ a1j t u n q e n 
1924—1934:

91,7 BfMonen j m .

i lc f a e u t lö  1 8 4 5

£)enf&ar fceffer ^erfic&erunssW ufc
tfeucc-tfecfitfeccmtö

$ranäporf*:$erftd)erung 
HnfaltöJerftdjerung 
.&offpflic(>f*:Serfidjerutig 
Srafffofc rjeug * $erficfrerung

ßin&rud)&iebffafj( * JÖerfidjerung 
ffiaffer(eif.=©d)ciö.:#erjtcf)erung 
3tcifcgep«rf=3SJcrftdjerung 
3fufrut>r:$erftdKrung 

kombinierte $euer= u. (Sittt>rucfibie6f!alj(=6autfftalte'Serftdjerung 
£e&enö»erfufjerung mit unb ofjne ärjflidje ttnferfucfjung 
Sefonberö seifgemäfi: ABC*25erftdjerung öfter ffeine ©ummen 

35e$irf<fbireffionen in ben ©rojjfläbfen — Agenturen an orten pläfcen 0euffd)(anbö
f l e c i e e i e «  tto<6 a t t  a l l e n  -D c fttt fieftttiM .



18 O S T S E E . H A N D E L Nummer 21

berufene nach  dem  E in treffen  bei dem  T ruppen te il auf G rund 
des E rgebn isses  der m ilitärärztlichen U ntersuchung nicht als 
So ldat e ingestellt w ird.
A l l  d i e s e  V o r s c h r i f t e n  k o m m e n  e n t s p r e c h e n d  
a u c h  f ü r  d i e  A b l e i s t u n g  d e s  A r b e i t s d i e n s t e s  
z u r  A n w e n d u n g .  B esondere B estim m ungen gelten  fü r 
die B eschäftigung im  ö f f e n t l i c h e n  D i e n s t  als A r­
beiter, A ngestellter, Lehrling  o d e r B eam ter.
Auswirkungen der Reichskostenordnung,
D ie in der „D eutschen Ju s tiz “ vom  18. S ep tem ber 1936 a b ­
gedruck ten  D urchführungsbestim m ungen zu § 82 der K osten­
o rdnung  vom  25. 11. 1935 bringen  eine gew isse G ebührener­
leichterung, wie nachstehend  m itgeteilt:
„W erden  dem selben  A ntragsteller gleichzeitig  od e r nachein­
ander m ehrere  gleichlautende A bschriften od e r B escheinigun­
gen aus dem  H andelsreg ister oder aus den sonstigen im 
§ 82 K ostO , beizeichneten R eg istern  erteilt, so ist a ls G ebühr 
fü r die zw eite und die w eiteren  A bschriften (B escheinigungen) 
lediglich der geringste  im  § 82 Abs. 1 KostO.- vorgesehene 
B etrag  von 2 R eichsm ark  anzusetzen . D ie gleiche G ebühr 
ist anzusetzen, w enn im A nschluß an eine bere its  e r te il te ; A b­
schrift o d e r B escheinigung bestä tig t w ird, daß w eitere E in ­
tragungen  n ich t vorhanden sind oder daß  eine bestim m te E in  
tragung  nich t erfo lg t is t.“
Die Lehrlingsausbildung im Versicherungsgewerbe.
N achdem  fü r das V ersicherungsgew erbe ein einheitlicher L eh r­
v ertrag  geschaffen  w orden  w ar und die L ehrabsch lußprü fun­
gen nach  ebenfalls einheitlichen R ichtlinien durchgeführt w er­
den, w urden nunm ehr m it Z ustim m ung der R eichsgruppe 
„V ersicherungen“ zw ischen der W irtschaftsg ruppe P riv a t­
versicherung, der W irtsc^aftsg ruppe O effentlich-R echtliche 
V ersicherung und der R eichsbetriebsgem einschaft B anken und 
V ersicherungen einschl. des Jugendam ts der D A F sowie 
der A rbeitsgem einschaft der Industrie- und  H andelskam m ern  
in der R eichsw irtschaftskam m er R ichtlinien für die A usbildung 
von L ehrlingen in V ersicherungsbetrieben  vereinbart. Sie 
sollen eine p lanm äßig  geleite te  und m ethodisch wie w eltan ­
schaulich einheitliche B erufserziehung gew ährleisten . Sie s te l­
len ein E rgebn is p rak tische r G em einschaftsarbeit auf dem  
G ebiet der B erufserziehung dar und w erden die G aran tie  
fü r eine einheitliche A usbildung und E rz iehung  der V er­
sicherungslehrlinge sein. V ersuche, fü r irgendein  begrenztes 
G ebiet auch sogenannte  einheitliche R egelungen  bezüglich 
der Lehrlings- oder B erufsausbildung zu treffen, m üssen der 
V ergangenheit angehören .
W enn es  gleich im  ersten  A bschnitt d er R ichtlinien heiß t: 
„V or E instellung eines L ehrlings ist seine E ignung  zum  B e­
ruf festzustellen-“ , so zeig t diese B estim m ung, daß  die 
V ersicherungsw irtschaft der F rag e  der B erufseignung und 
-A usw ahl die ih r gebüh rende  B eachtung schenkt, und die 
L ösung dieses P rob lem s m it den gegebenen  M itteln ^tatkräftig 
an faß t. An d ieser A ufgabe sollen die b isherige Schule, die 
zuständige B erufsberatungsstelle , die P robezeit im  B etrieb  und 
die B erufsschule m itw irken.
„Z iel der L ehre  — so h e iß t es in den  R ichtlinien u. a . —•' ist 
die E rz iehung  des B erufsnachw uchses zu F leiß, T reu e  und 
eh renhafte r G em em schaftsgesinnung sowie die H eranbildung  
eines geschulten  V ersieh erungsfachm annes, bei dem  die 
G rundkenntnisse der V ersicherungsw irtschaft im  allgem einen 
wie d e r einzelnen V ersicherungszw eige im  besonderen  v o r­
ausgese tz t w erden können. Sein fachliches wie allgem ein 
kaufm ännisches W issen und K önnen m uß bei A bschluß der

L ehre sow eit gefö rdert sein,' daß  er sich nach ku rzer E in ­
arbeitungszeit in jedem  V ersicherungsbetrieb  und  d arüber h in ­
aus auch auf anderen  kaufm ännischen G ebieten zurech tfin ­
den kann. D as H aup taugenm erk  ist deshalb  darau f zu 
richten, daß  der L ehrling  sein W issen und K önnen in p ra k ­
tischer B erufsarbeit anzuw enden versteht. D abei ist irn L eh r­
ling das V erständnis fü r die Z usam m enhänge innerhalb  seines 
B etriebes, seines G eschäftszw eiges und d e r G esam tw irtschaft 
zu w ecken. E s m uß ihm  k la r  w erden, .d aß  a lles  W irtschaften  
D ienst an der A llgem einheit ist und n u r innerhalb  und durch 
die G em einschaft erfo lgen kann.
U n ter diese G esichtspunkte sind auch die A nforderungen der 
L ehrabsch lußprüfungen  an die L ehrlinge zu stellen. Im  
einzelnen sind die A nforderungen für diese Prüfungen  in 
R ichtlinien festgeleg t, die den K am m ern von der A rbeitsge­
m einschaft der Industrie- und H andelskam m ern  in der R eichs­
w irtschaftskam m er mit dem  E rsuchen  übersand t w urden, nach 
ihnen die L ehrabsch lußprüfung  von L ehrlingen aus V er­
sicherungsbetrieben durchzuführen.
D as P rüfungsergebnis g ib t zusam m en mit den zur P rüfung 
eingereichten  U nterlagen  (L ehrheft, L ehrzeugnis usw .) ein 
Bild von dem  S tand des L ehrlings am  Schluß seiner L eh r­
zeit. K ann der junge A rbeitskam erad  sich in seinen E n t­
schlüssen zur beruflichen Aus- und W eiterbildung selbst ü b e r­
lassen w erden, d. h . kann  m an d ie 'L eh rze it als abgeschlossen 
ansehen o d e r  ab e r bedarf er noch der system atischen und 
m ethodischen F ührung , d. h. F ortse tzung  des Lehr- und dam it 
Schutzverhältn isses, das ist die F rage , die m it der L eh rab ­
schlußprüfung zur E ntscheidung  steht. H ier etw aige H ärten  
oder U ngerech tigkeiten  nach M öglichkeit auszuschließen bzw. 
ihnen frühzeitig  vorzubeugen, dürfte mit eine A ufgabe der 
L ehrlingsrollen  und ih rer N utzbarm achung  sein.
E s fo lgen  in den R ichtlinien die A nforderungen an, den Lehr- 
herrn  und den  L ehrbetrieb , d ie die G ew ähr dafür 
bieten sollen, daß  V ersicherungslehrlinge nu r in personell 
und fachlich dafü r geeigneten  B etrieben ausgebildet w erden. 
So ist beispielsw eise durch diese B estim m ungen V orsorge^ge- 
troffen  w orden, daß  zw ischen der Z ahl der ^A ngestellten und 
der L ehrlinge das richtige V erhältn is besteh t.
W ie allgemein,, so h a t m an auch fü r das V ersicherungsge­
w erbe die L ehrzeit g rundsätzlich  auf drei Jah re  festgese tz t; 
d. h . es soll nicht von vornherein! auf G rund der V orbildung 
usw. eine unterschiedliche B ehandlung der L ehrlinge P latz 
greifen. S tellt sich g eg en  E n d e  des zw eiten  L ehrjah res h e r­
aus, daß  ein L ehrling  au f G rund seiner V orbildung, V eran la­
gung, seines F leißes usw . das L ehrziel erreich t ha t, so ist es 
der veran tw ortungsbew ußten  E ntscheidung  des L ehrherrn  
überlassen, die L ehre früher als beendet zu erk lären . D as 
E rgebn is der anschließenden L ehrabsch lußprüfung  g ib t ein 
endgültiges U rteil darü b er ab, ob die L ehre a ls  beendet an g e­
sehen w erden  kann  o d e r etw a bis zu m 'A b lau f der u rsp rü n g ­
lich vereinbarten  V ertragsdauer fo rtzusetzen  ist.
D am it die L ehrlinge im  V ersicherungsgew erbe einheitlich auf 
allen A rbeitsgeb ie ten  ausgebildet w erden und som it a u c h  den 
g leichm äßig  gestellten  A nforderungen der L e h ra b sc h lu ß p rü ­
fungen en tsprechen können, is t ein besonderer A bschnitt dem 
A usbildungsgang gew idm et. H ierin  h e iß t es:
,,a) D ie A usbildung eines L ehrlings m uß nach einem sorg­
fä ltig  du rchgearbeite ten , von dem  L eh rherrn  aufzustellenden 
und auf den jew eiligen B etrieb  zugeschnittenen P lan  erfo lg en . 
F ü r die B eratung  des L eh rherrn  bei der A ufstellung dieses 
Planes, der E instellung  und A usbildung von Lehrlingen,
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stehen ihm  die genann ten  W irtschaftsgruppen , sowie die 
R eichsbetriebsgem einschaft B anken und V ersicherungen zur 
V erfügung, die in gegenseitiger F ühlungnahm e auch h ier zum 
N utzen des B erufsnachw uchses und des einzelnen B etriebes 
arbeiten  w erden.
Im  einzelnen fo lg t dann eine A ufteilung der A rbeitsgebiete 
auf die d rei L ehrjahre.
b) D iese prak tische A usbildung im  B etriebe erhält ihre n o t­
w endige E rgänzung  in d e r Fach- und B erufsschule, deren  
L ehrp läne einheitlich den E rfo rdern issen  der Praxis anzu ­
passen sind. D er Schulbesuch ist Pflicht jedes V ersiche­
rungslehrlings gleich welchen A lters und  w elcher V orbildung 
(S tichtag  1. A pril 1937), sofern die M öglichkeit fachlichen 
U nterrichts am  A usbildungsort o d e r in dessen N ähe v o r­
handen  ist.
c) A ußerdem  ist dem  Lehrling  die Teilnahm e an der B e­
rufsschulung der H J  und der D A F sowie an  e iner etw a v o r­
handenen B etriebsschulung dringend zu em pfehlen, in sbe­
sondere sow eit es sich um  L ehrgeb iete  handelt, die im  L eh r­
plan der B erufsschule n ich t enthalten  sind.“
D ie fachliche B eschulung a l l e r  L ehrlinge im  V ersicherungs­
gew erbe  in einer B erufsschule stöß t noch auf m ancherlei 
Schw ierigkeiten. D ie in F rag e  kom m enden Stellen w erden 
wohl auch h ier in G em einschaftsarbeit M ittel und W ege fin ­
den, der Schw ierigkeiten  H e rr zu w erden.
Auf eine N euerung  ist noch, besonders hinzuw eisen. D as ist 
das „L eh rh e ft“ und das „A usbildungsheft“ .
„U eber jeden  Lehrling  ist ein L ehrheft zu führen, in das 
m indestens, ha lb jäh rlich  von dem  im verflossenen H alb jah r 
mit der A usbildung B eauftrag ten  k u rze  V erm erke  über Art, 
U m fang und E rfo lg  der A usbildung zu m achen sind. D em  
L ehrheft sind die Zeugnisse der B erufsschule beizufügen. E s 
w ird vom L eh rherrn  au fbew ahrt und dient als w ichtige U n ­
terlage  fü r die L ehrabsch lußprüfung .“
Je d e r  L ehrling hat ein A usbildungsheft zu führen, in das e r  
m onatlich nach  R ücksprache m it seinem  L eh rherrn  o d e r 
dessen  B eauftrag ten  E in tragungen  über den  G ang seiner 
A usbildung (in- und außerbetrieb lich) zu m achen ba t. B e­
scheinigungen über d ie T eilnahm e an raußerbetrieblicheim 
Schulungsm aßnahm en sind dem  H eft beizufügen. D ieses 
A usbildungsheft ist ha lb jährlich  dem  L eh rherrn  zur G egen­
zeichnung vorzulegen.
In dem  S chlußabsatz der R ichtlinien mit d e r U ebersch rift 
„Z usam m enarbeit von L ehrbetrieb , B erufsschule und E lte rn ­
h au s“ w ird der im  L eh rvertrag  beton te  C harak te r des Lehr- 
verhältnisses als E rz iehungsverhältn is besonders unterstrichen. 
E r  lau te t:
„Z w ecks rich tiger B eurteilung und L enkung  des Lehrlings 
soll in gew issen Z eitabständen  eine U nterredung  des L eh r­
herrn  o d e r des jew eils mit der A usbildung des L ehrlings B e­
auftrag ten  mit den  E lte rn  o d e r dem  V orm und und mit dem  
F ach leh rer des L ehrlings stattfinden. D ie H äufigkeit d e r­
a rtiger B esprechungen m uß vom E inzelfall abhäng ig  g e ­
m acht w erden .“

Werbemarken „Freude durch Schenken zu Weihnachten“*
D er Reichsausschuß fü r V olksw irtschaftliche A ufklärung 
G. m. b. H . g ib t auch in diesem  Ja h re  eine W eihnachtsw erbe- 
ttiarke „F reu d e  durch Schenken zu W eihnachten“ heraus. 
E s w ird em pfohlen, diese W erbem arke  beim  R eichsausschuß 
fü r V olksw irtschaftliche A ufklärung G . m . b . H .  zu bestellen 
und die ausgehenden  Brief Sendungen' dam it zu versehen.

D ie M arken sind unm ittelbar vom  R eichsausschuß fü r V olks­
w irtschaftliche A ufklärung G .m .b .H . ,  B erlin W  9, B ellevue­
straße  5, du rch  N achnahm e zu beziehen. D er P re is  e in ­
schließlich N achnähm e-, Porto- und V ersandkosten  b e träg t 
fü r 500 Stück R m . 1.65, fü r 1000 S tück Rm . 3.—, fü r 5000 
Stück R m . 13.50, fü r 10 000 S tück  R m . 27.—.

C83ci!)nart)tf>markc Joll ju oerftärktem 
&auf Don öefcbenken an 'ftngebörige, ‘Öebürftige 
unö 5reuitöe anregen. S ie  öarf auf keinem 33rief, 
keinei Rechnung unö keinem ‘paket fehlen unb 
ijt öurri) Nachnahme oom 

<Reid)sausfd)uß  für
A u fk lä ru n g , B e r l in  ‘209 , <23fflleoueftr. 5 ,1

ju folgertet» greifen  }u beheben: 500 Stück 
1,65; 1000 Stück 3 .— ; 5000 Stück 

‘KOK 13,50; 10000 S tü c k ‘KTIl 2 7 . - .  'Die greife  
oerfteben ficb einfcbl. C2tacbnabme, ‘Porto unö 
‘öerjanökoften.

Buchbesprechungen
Der Großhandel im Blickfeld unserer Zeit.
U nter diesem  T itel is t soeben eine B roschüre des H au p tg e ­
schäftsführers der W irtschaftsg ruppe G roß-, E in- und A us­
fuhrhandel E dm und von Sellner erschienen, die von dem  
L andsm ann-V erlag, B erlin-Schöneberg , B ahnstr. 28/30 h e r ­
ausgegeben  ist. D er Preis b e träg t R m . 1,50. D ie B roschüre 
zeig t die T ä tig k e it des G roßhandels in T heorie  und Praxis 
auf. D er V erfasser hat h ierm it einen w ichtigen B eitrag  
zu den  G edanken einer m ittelständischen, a rb e its te ilig en 'W irt­
schaft geleistet, in der jede  W irtschaftsstu fe  für ih r vo lk sw irt­
schaftliches und privatw irtschaftliches W irken  d iejenigen A uf­
gaben  zu erfüllen hat, fü r die sie ausschließlich  da  ist. D ie 
w irtschaftspolitische Studie von E dm und  von Sellner erheb t 
über die D eutung  d e r G roßhandelsarbeit h inaus die E rk e n n t­
nis von dem  P rim at der politischen F ührung  zur zw ingen­
den V erpflichtung fü r die berufsständische O rdnung, die dem  
Aufbau der gew erblichen W irtschaft zugrunde liegt. W er 
einen ,Einblick in die G estaltw erdung  nationalsozialistischer 
W irtschaftsauffassungen gew innen  und w er gleichzeitig  das 
W esen des G roßhandels und seine unentbehrlichen  F unktionen  
in der V olksw irtschaft kennen  lernen  und sich über den T ä ­
tigkeitsbereich  des deutschen G roß-, E in- und A usfuhrhandels 
und seiner G liederungen un terrich ten  will, w ird diese B roschüre 
mit g roßem  In te resse  lesen. Sie b ring t e ine vorbildliche id ea ­
listische G rundhaltung zum A usdruck, die n iem als d ie  W irk ­
lichkeitsnähe zu der nationalsozialistischen W irtschaftsw erdung  
verliert.
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Länderber ichte
Sdiweden

Außenhandel. Die günstige E n tw ick lung  des schw edischen 
A ußenhandels hat sich auch im  S e p t e m b e r  d. J . w eiter 
fo rtgese tz t. D ie E i n f u h r  belief sich auf 142,3 Mill. Kr. 
gegen  124,6 Mill. Kr. im  S eptem ber 1935, die A u s f u h r  auf 
140,1 Mill. K r. gegen  116,7. Mill. K r. F ü r die ersten  neun 
M onate b e träg t nunm ehr die schw edische G esam teinfuhr 
1156,2 Mill. K r. gegen  n u r 1 034,9 Mill. Kr. im gleichen Z e it­
raum  des J a h re s  1935, die A usfuhr 1064,8 Mill. Kr. gegen  
917,8 Mill. Kr. W ährend  mithin der E infuhrüberschuß  in den 
drei ersten  V ierte ljahren  1935 sich noch auf 117,1 Mill. Kr. 
belief, ist er im  en tsprechenden  Z eitraum  dieses Jah res auf 
91,4 Mill. Kr. zu rückgegangen .
Konjunkturbericht der Skandinaviska Bank. Im  letzten H eft 
der Skandinaviska B ank über die w irtschaftliche L age Schw e­
dens im  3. V ierte ljah r wird fes tgestellt, daß  die U m sätze im  
L ande fü r den in ländischen V erbrauch  w eiter ungew öhnlich 
lebhaft gew esen  sind. D er G eschäftsindex der B ank, der sich 
auf "den W ert der C learingum sätze von H andelspap ieren  
stü tzt, beziffert sich auf 101,4 gegen  101,8 im 2. V ierte ljah r 
und 100 im  D urchschnitt des besonders günstigen  Jah re s  
1929. D araus ergebe  sich, daß  seit der letzten  H ochkon junk ­
tu r von 1929 eine w ertm äß ige  S teigerung  der U m sätze e inge­
tre ten  ist, obw ohl die P re ise  gegenw ärtig  im  D urchschnitt 
n iedriger liegen als dam als.
D ie der B ank  aus den verschiedensten  Industrien  vorliegen­
den B erichte w eisen auf eine ganz .bedeutende, in vielen 
F ällen  r e k o r d a r t i g e  P r o d u k t i o n  hin.. In folgedessen  
ist die A r b e i t s l o s i g k e i t  e r n e u t  z u r ü c k  g e g a n ­
g e n ,  und in m anchen Fällen  ist ein deutlicher M a n g e l  
v o r  a l l e m  a n  F a c h a r b e i t e r n  eingetreten . D ie 
B a u t ä t i g k e i t  i s t  w e i t e r  l e b h a f t  geblieben, 
w enngleich sie das vorjährige R ekordniveau  nicht ganz zu e r ­
reichen scheine.
In  der L a n d w i r t s c h a f t  haben  sich die P reise  in 
g ü n s t i g e r  R ichtung entw ickelt. In  E rw artu n g  hoher P re ise  
fü r H olz w ird mit einer S tärkung  d e r auch w aldw irtschaftlich 
tä tigen  B auernw irtschaften  gerechnet. D ie S c h i f f a h r t  b e ­
findet sich in l e b h a f t e r  B e  s c  h ä  f t i g u n  g. und  e r f ä h r t ,  
eine aberm alige  B esserung ih rer L age durch  eine leichte E r- 
höhuung der F rach ten . D ie auf liegende T onnage ist auf einen 
S tand gesunken, der selbst un ter noch günstigeren  F rach tv e r­
hältnissen nicht erreicht zu w erden pflegt.
D a die H o l z  - u n d  Z e l l u l o s e i n d u s t r i e  u n te r B e­
grenzung  der P roduk tion  arbeiten , hat die bessere  N achfrage  
für die E rzeugn isse  d ieser G ew erbe eine b e d e u t e n d e  
P r e i s s t e i g e r u n g  ausgelöst. D iese hat indessen  nu r in 
geringerem  U m fange b isher ausgenu tz t w erden können, da 
die d iesjährige E rzeugung  in beiden Industrien  bere its  w eit­
gehend, verkauft w orden  war. G egenw ärtig  w ird im Z usam ­
m enhänge mit der e rw a rte ten  S teigerung  der H olzp re ise  eine 
gew isse B elastung fü r die n ächstjäh rige  P roduk tion  befü rch­
tet. D ie V erkäufe in H olzw aren  und  Zellulose sind prak tisch  
fü r d ieses Ja h r  bere its abgeschlossen . D ie Z e l l u l o s e  v e r ­
k a u f  e für das nächste  J a h r  sind g leichzeitig  schon u n g e ­
w ö hn lich  w e i t  v o r g e s c h r i t t e n .  M echanische Masse^ 
für d ieses J a h r  *ist ausverkauft, und auch h ier ist von der 
nächstjäh rigen  E rzeugung  bere its  ein g ro ß e r Teil plaziert. An

diesem  M ark tgeb ie t ist jedoch die P r e i s l a g e  n a c h  w i e  
v o r  w e n i g  b e f r i e d i g e n d .  Im  übrigen haben  die höhe­
ren Z ellulosepreise eine P re isbesserung  für Pap ier im G efolge 
gehabt. D er A uftragsbestand  der P ap ierfabriken  ist geg en ­
w ärtig  außero rdentlich  gut. .
Ausfuhrverbot für Weizen und Roggen. In  D urchführung des 
vom staatlichen G etreideausschusses gestellten  A ntrages hat 
die R eg ierung  den E x p o rt von R oggen  und W eizen m it W ir­
kung  vom  12. 10. 36 an verboten. D as A usfuhrverbot ist 
notw endig gew orden, um die D urchführung der vom R eichs­
tag  beschlossenen S tützung des G etreidem ark tes zu sichern.

V or der A usfertigung des A usfuhrverbots fü r B rotgetreide hat 
die S c h w e d i s c h e  G e t r e i d e  A /B . dem  staatlichen G e­
treideausschuß M itteilung davon gem acht, daß es schw ierig 
sein dürfte, ein R e s e r v e l a g e r  von m indestens 100 000 t 
fü r die R egulierung  des in ländischen G etre id em ark tes ' zu 
halten, w enn die A usfuhr in dem  bisherigen  U m fange der 
letzten  W ochen fo rtgese tz t w erde. D ie L äger der G etre ide­
gesellschaft belaufen sich zur Z eit n u r auf 95 000 t W eizen 
und  25 000 t R oggen, w enn die am  inländischen M arkt v e r­
kauften  M engen abgerechnet w erden.
Günstige Entwicklung des Handelsverkehrs mit England.
A us London wird gem eldet, daß anläßlich eines T reffens von 
E x po rteu ren  und Im porteu ren  im schw edisch-englischen H a n ­
del in einem  V ortrag  zum  A usdruck geb rach t w urde, daß  sich 
die H andelsverb indungen  zw ischen Schw eden und  E ngland  
in der letzten Zeit besonders befriedigend entw ickelt haben. 
Als d irek tes  E rg eb n is  des H andelsvertrages zw ischen den 
beiden L ändern  ist die englische A usfuhr nach  Schw eden um 
50o/o, die schw edische A usfuhr n ach  E ng land  um 30o/o g e ­
stiegen.
Vor einer Erhöhung der inländischen Papierpreise. Die schon 
langer zu beobachtende A ufw ärtsbew egung der P re ise  für 
H olz und Zellulose hat nun auch die F rag e  einer K orrek tu r 
der Papierp re ise  ak tuell w erden lassen. W ie verlautet, sind 
die P a p i e r e r z e u g e r  bere its  in V e r h a n d l u n g e n  
ü b e r  e i n e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  vpr allem  für 
■Um s c h l a g p a p i e r  e ingetreten . D ieses wird haup tsäch­
lich a u s  Sulfatzellulose hergestellt, d ie . im Preise  bisher am  
s tä rk sten  angezogen  hat. G erüchtw eise w ird davon gesprochen , 
daß  der P reis fü r U m schlagpapier um  5 O ere je  Kg, also 
50 Kr. je t, e rhöht w erden soll. In V erbraucherk re isen  w ird 
bere its darauf hingew iesen, daß  eine solche A ufbesserung 
der Preise über das Ziel h inausginge, und daß  sie zu einer 
erheblichen B elastung fü r den V erbrauch  führen könnte. 
Ruhigere Tendenz am Holzmarkt. In dem  soeben h erau s­
gekom m enen neuesten  B ericht des K om m erskollegium s heißt 
es über die L age am H olzm ark t, daß  dieser w ährend des 
S ep tem ber im  Zeichen einer ruh igeren  T endenz gestanden  
hat. D ies e rk lä rt sich vor allem  darau f, daß  die britischen 
Im porteu re  von H olz in diesem  Jah re  früher als sonst üblich 
dam it beschäftig t sind, die sow jetrussischen M engen au fzu ­
nehm en. D ie schw edischen H olzverschiffungen beliefen sich 
E nde S eptem ber auf rd. 780 000 Stds. N ach dem  letzten  B e­
richt der H olzw arenzeitung  haben  sie inzw ischen die G renze 
von 800 000 Stds. überschritten . F ü r nächstjährige L ieferung 
hind b isher hauptsächlich  nach  G roßbritannien  und nach 
D änem ark  neue V erträge  abgeschlossen w orden, die sich
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bisher schw edischerseits auf e tw a  75 000 Stds. belaufen. F inn ­
land hat zur V erschiffung im  nächsten  Jah re  etw a 175 000 
Stds. neu  kon trak tie rt.
Die Finnisch-Schwedische Handelskammer ist zw ecks F ö rd e ­
rung  der H andelsbeziehungen  zw ischen Schw eden und F in n ­
land neulich in S tockholm  geg rü n d e t w orden. D er V erw al­
tu ngsra t besteh t au s  hervorragenden  G eschäftsleuten und F i­
nanzm ännern  der beiden L änder un ter dem  V orsitz von Axel 
W enner-G ren, dem  bekann ten  G enera ld irek to r des g roßen  
schw edischen E lek tro luxkonzerns.

Norwegen
Außenhandel, I m  S e p t e m b e r  d. J . be trug  der W ert' der 
E i n f u h r  78,8 Mill. Kr., der W ert der ! A u s f u  h r iß 1 ,8 \Mill. 
Kronen, mithin der E in fuhrüberschuß  17 Mill. Kr.
I n  d e n  9 e r s t e n  M o n a t e n  d. J .  stieg, im V ergleich 
zu den en tsprechenden M onaten 1935, die E in fuhr um  7 0 ,Mill. 
auf ß48,5 Mill. Kr., die A usfuhr um  51 Mill. auf 47ß,7 Mill. 
K ronen. "
Rekordhöhe der ErzIransparte nach Narvik. D er E r z ­
t r a n s p o r t  n a c h  N a r v i k  im S eptem ber d. J . betrug  
549 474 t, d. h. 50 000 t m ehr als b isher jem als. E s kam en 
nach N arv ik  28 E rzzüge je T ag. Im  O ktober ist die tägliche 
Z ugzahl b isher auf 30 gestiegen. D er G esam terz transport 
betrug  in diesem  J a h r  b isher 4 000 071 t verte ilt auf 114 121 
W agen. Mit E rz  beladen w urden im S eptem ber 49 Schiffe 
mit 3ß8 000 t. Seit Jah resbeg inn  w urden verschifft 4,29 
Mill. t, verteilt auf 572 Schiffe.
Vor einer Neuregelung der Handelsbeziehungen mit Groß­
britannien? Zu aus London vorliegenden M eldungen über be 
vorstehende A enderüngen der britischen H andelsverträge  mit 
den nordischen S taaten  bem erk t die Z eitung „A ftenposten“ , 
daß  es sich nur um  eine vorläufige U ntersuchung, handeln  
dürfte. Jedenfalls sei b isher noch nichts bezüglich einer K ün­
digung des H andelsvertrages bestim m t, w eder von n o rw eg i­
scher noch von britischer Seite, auch w enn stellenw eise 
W ünsche hinsichtlich der A enderuhg einzelner H andelsver­
tragsbestim m ungen  vorlägen. Z unächst w äre aber sicherlich 
die britische Fühlungnahm e m it den  O ttaw a-S taaten  ab zu ­
w arten.
Erhöhter Lebenshaltungskostenindex. D er norw egische L e­
benshaltungskosten index  vom' 15. 9. 36 ist gegenüber dem  
V orm onat um  1 Punkt, d. h. von 154 auf 155, gestiegen. 
In den E inzelg ruppen  stiegen E ß w aren  und K leidung um 
1 Punkt, w ährend B rennm ateria lien  um 4 Punk te  gestiegen 
sind.
Unveränderter Großhandelsindex. D er norw egische G ro ß ­
handelsindex vom 15. 10. 3ß stellte  sich! gegenüber dem  V o r­
m onat unverändert auf 136. In  den E inzelg ruppen  sind N ah ­
rungsm ittel um  2 P unk te  zu rückgegangen , w ährend  Industrie - 
w aren und R ohstoffe um  2 Punk te  gestiegen  sind.

Dänemark.
Kopenhagener Schiffsverkehr im September. D er e i n k  o  m -
m e n  d e K o p e n h a g e n e r  S c h i f f s v e r k e h r  im M o­
nat S eptem ber betrug  im sgesam t 2069 Schiffe mit 638 000 
N rgt. Diese verteilen sich auf 119(5 D am pf- und M otorschiffe 
von 187 000 N rg t. und 23 Segelschiffe von 4000 N rg t. im In ­
landsverkehr und  834 D am pf- und M otorschiffe von 437 000 
N rgt. und lß  Segelschiffe von 9000 Ni-gt. im A uslandsverkehr. 
An e rs ter S telle stand die d ä n i s c h e  S c h i f f a h r t  mit 
1507 Schiffen von 378 000 N rg t. Ih r fo lg te die s c h w e ­

d i s c h e  mit 308 Schiffen von 51000 N rg t., die n o r w e ­
g i s c h e  mit 27 Schiffen von 37 000 N rg t., die f i n  n l ä n ­
d i s c h e  mit 33 Schiffen von 28 0000 N rg t., die d e u t s c h e  
mit 109 Schiffen von 25 000 N rg t., d ie p o l n i s c h e  m it 4 
Schiffen von 25 000 N rgt., d ie  e n g l i s c h e  mit 23 Schiffen 
von 24 000 N rg t. und die der V e r e i n .  S t a a t e n  mit 7 
Schiffen von 22 000 N rg t.
Frachtratenindex weiter gestiegen. D er von der Statistischen 
A bteilung errechnet e F rach tra ten indek  is t von 127,1 im  A ugust 
auf 131,2 im  S ep tem ber gestiegen  (1931 =  100). Im  S ep tem ­
ber 1935 betrug  der Index  113,9- Mit dem  Ja h re  1925 a ls 
G rundlage b e träg t die Indexzah l fü r S ep tem ber 115. W ie im 
V orm onat ist ein a llgem einer A ufgang der F rach tra ten  die 
U rsache zu d ieser S teigerung, doch w ar die S teigerung  b e ­
sonders stark  für F ah rten  ,nach Südeuropa und N ordafrika . 
Das Warenverzeichnis des Valutakontors nach dem Stande 
vom 1. 10. 36. D as Ineue W arenverzeichnis en thält eine A uf­
zählung der W aren  nach  den  H au p tg ruppen  und  Wareinnum- 
m ern  des V alu tak o n to rs  mit e iner besonderen  Spalte fü r die 
W aren  der be treffenden  H aup tg ruppen , die außerhalb  der 
V alutaordnung eingeführt w erden knönen  (Freiliste).
F erner enthält d as H eft am  Schluß noch die kürzlich w ieder 
eingeschränkten  A usnahm efälle.
D as W arenverzeichnis kann  bei der R  e i c h s s t e 11 e f ü r  
d e n  A u ß e n h a n d e l ,  A btlg. H andelsauskunftsd ienst, 
Berlin W  9, Po tsdam er Str. 10/11, eingesehen werden,.
Zur Einfuhr von Warenproben. N ach D änem ark  dürfen  zur 
G ebühr fü r W arenproben  nu r solche G egenstände versandt 
w erden, die w irklich a ls P robe bei der E inleitung von G e­
schäften d ienen sollen. Solche P roben  können auch zoll­
pflichtig sein. W arenproben , deren  Inhalt au s eigentlichen 
W aren  besteht, ohne .für den  genannten  Z w eck  bestim m t zu 
sein, sind von der B eförderung  au sg esch lo ssen ' und w erden, 
wenn sie tro tzdem  Vorkommen, in D änem ark  mit einer N ach ­
gebühr belegt. Solche eigentlichen W aren  dürfen  nu r in 
^Briefen und  Päckchen, die auf der V orderseite  m it dem  
grünen  Z ollzettel bek leb t sein m üssen, und in P ak e ten  nach 
D änem ark  eingeführt w erden. D ie Postanstaltein sind an g e ­
wiesen, W arenproben , die den B edingungen n icht en tsprechen, 
von der B eförderung  auszuschließen.

Lettland.
Außenhandel. I m  S e p t e m b e r  belief sich die A u s f u h r  
auf 11,7, d i e  E i n f u h r  auf 10,1, der A usfuhrüberschuß 
mithin auf l.,ß Mill. Ls. In  den  ersten  9 M onaten 193ß e r ­
gäben  sich fo lgende W erte : 87,7, 82,2, A usfuhrüberschuß 
5,5 Mill., g egenüber einem  E in fuhrüberschuß  von 5,1 Mill. 
im V orjahr.
Abänderung des Ausfuhrzolltarifs. Im  W ald. W estnesis 
N r. 234 vom 14. O k tober d. j .  w erden A b ä n d e r u n g e n  
d e s  Z o l l t a r i f s  veröffentlicht. E s handelt - sich hierbei 
um den Teil III des Zolltarifs, den A u s f . u  h r z o l l t a r i f  , 
der eine N eufassung erhält. A usfuhrzölle w erden  festgese tz t 
auf H olzm aterialien , M etalle, R ohhäute , K nochen, B orsten, 
H aare , Lum pen, G um m iabfall und Seifenlauge.
Herabsetzung von Einfuhrzöllen. Um  eine P reiserttöhung  für 
E in fuhrw aren  infolge der W ährungsanpassung  zu verm eiden, 
hat die lettische R egierung  bedeutende Z ollherabsetzungen  
von 121/2 bis 80 P rozent verfügt. E s  handelt sich in sbeson ­
dere um Reis, Z itronen, K olonialw aren, Kaffee, T ee, T abak , 
Z igare tten  und Z igarren , H eringe, P etro leum  und ätherische 
Oele. A ußerdem  m acht die R egierung  den ersten , wenn auch
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kleinen A nfang auf dem  W ege der A b s c h a f f u n g  d e r  
K o n t i n g e n t i e r u n g  und der  D e v i s e n b e s c h r ä n ­
k u n g .  Sie beseitigt diese beiden A rten  von B eschränkungen 
fü r ged ruck te  B ücher, P orzellanerde, K reide und einige M edi­
kam ente, w ährend eine A nzahl an d ere r W aren , darun te r K o­
lonialw aren, Z itronen und Schreibm aterialien, von den D e ­
visenbeschränkungen  befreit w erden. N ach einer E rk lä rung  
des F inanzm inisters w erden diese M aßnahm en durch  die 
w eitgehende B esserung des lettischen A ußenhandels 'erm ög­
licht und sollen sogar zu einer P re issenkung  beitragen.
D ie Z ollsenkungen  sind am  21. 10. in K raft ge tre ten .
Die Frage der Preisanpassung nach der Währungsabwertung. 
In  der W irtschaftszeitschrift E konom ists, die als am tliches 
O rgan  des F inanzm inisterium s gilt, h a t der F inanzm inister 
einen A ufsatz veröffentlicht, der die U m stellung der L andes­
w ährung verteidigt. D arin  e rk lä rt der F inanzm inister, daß 
die frü h e r o d e r später unverm eidliche V erteuerung  von 
EinfuhrwaVen • im  allgem einen keinen w esentlichen E influß 
auf die inländische L ebenshaltung  ausüben  w erde, weil der 
V erbrauch  von E in fuhrw aren  im  gew öhnlichen H aushalt der 
B evölkerung 14o/o n ich t übersteige.
Herabsetzung der Getreidepreise, D as lettische L andw irt­
schaftsm inisterium  h a t eine A enderung der b isherigen  B estim ­
m ungen über die P re isfestsetzung  für das zum  V erm ahlen 
gelangende G etreide verfügt, der zufolge der Preis fü r den 
aus den Speichern des S taatlichen G etreidebüros verkauften , 
g ed ä rrten  und u ngedarrten  W eizen um! 5 L at p ro  T onne h e r ­
abgesetz t w ird. D ie neuen  P reise  be tragen  fü r ged arrten  
W ezen 230 L ats p ro  T onne und fü r u n g ed arrten  225 L ats 
p ro  Tonne.
Landmaschinenbau und Landmaschineneinfuhr, Im  lettischen 
L andw irtschaftsm inisterium  fand eine K onferenz über die 
F rag en  des L andm aschineneinsatzes in L ettland  sta tt, an der 
sich a u ß e r dem  L andw irtschaftsm inister B irsneeks die V er­
tre te r  des F inanzm inisterium s, der landw irtschaftlichen O rgan i­
sationen, der L andm aschinenindustrie und  des L andm aschi­
nenhandels beteilig ten . D er L andw irtschaftsm inister leitete 
die Sitzung m it der E rk lä ru n g  ein, daß  die F rag e  der A n­
schaffung bestim m ter Landm aschinen im  A ugenblick beson­
ders w ichtig sei, da  die A ussicht auf, eine H eranziehung  au s­
ländischer L andarbeiter im nächsten  J a h r  im  H inblick  auf 
die durch die kürzlich  erfo lg te  A bw ertung veränderten  V er­
rechnungsverhältn isse  rech t ungünstig  sei. A ngesichts dieser 
Sachlage m üsse der L andm aschinenbedarf L ettlands, wie in 
der K onferenz m itgeteilt w urde, auf 1270 G etreidem aschinen, 
3570 G rasm ähm aschinen, 1365 H eurechen  und  rund  130 
T rak to ren  jährlich beziffert w erden, die b isher zum  g rö ß ten  
Teil aus dem  A uslande geliefert w urden. Beit d e r H erste llung  
d ieser M aschinen in L ettland  w ürden  sich diel V erkaufspreise  
um  etw a llo /0 höher stellen a ls  b isher.;
Henschel-Lokomotive. D ie sechste von d e r F irm a H enschel 
& Sohn, Cassel, ge lieferte  T ank lokom otive  m achte ihre 
P robefahrt. D ie Lokom otive entw ickelte  an m anchen Stellen 
eine S tundengeschw indigkeit von 120 Klm. D ie 129 Klm. 
lange S trecke R iga—K reuzburg  leg te  sie in 1 S tunde und 
30 M inuten zurück. D er Schnellzug brauch te  bisher fü r die 
gleiche S trecke  2 S tunden und  14 M inuten.
Mit noch einer nächstens in R iga ein treffenden Lokom otive 
w ird der L ieferungsabschluß dieses Jah re s  erfü llt sein. 1937 
soll e ine w eitere A nzahl L okom otiven angeschafft w erden, 
w ofür ein g rö ß e re r  B e trag  im  neuen  H aushaltsp lan  der Ober- 
e isenbahnverw altung vorgesehen  ist.

Vorbereitung der lettisch-englischen Wirtschaftsverhandlangen,
W ie aus London berich tet w ird, ha t der, \ vor ^kurzem im  A n­
schluß an den V erband  der englischen H andelskam m er e r ­
richtete A usschuß fü r die B egutachtung der englischen H an ­
delspolitik  in seinem  A rbeitsprogram m  auch die B ehandlung 
der P rob lem e der englisch-lettischen H andelsbeziehungen  vo r­
gesehen. D ieser U m stand läß t erw arten , daß  in der nächsten  
Zeit m öglicherw eise von englischer Seite gew isse W ünsche 
bezüglich e iner M odifizierung des gegenw ärtig  geltenden 
englisch-lettischen H andelsabkom m ens angem eldet w erden. 
Lettlands Ernte. D ie am tliche S tatistik  L ettlands g ib t fo l­
gende E rn te-V orschätzungen  fü r ‘1936 bekannt, denen hier 
vergleichsw eise die Z ahlen  fü r 1935 gegenübergeste llt sind-.

V orschätzung E rn tee rgebn is  
1Ö36 1935 
in 1000 D oppelzen tnern

W eizen 1585,0 1 774,6
R oggen 2 956,8 3 638,0
G erste 1 639,9 2046,2
H afer 2 925,3 3 859,1
F lachsfaser 180,7 248,1
Leinsaat 160,9 206,0
K artoffel 12 468,9 14 611,6
K leeheu 15 911,0

Estland
13 294,6

Außenhandel. I m  S e p t e m b e r  d. J . b e trug  der W ert der 
E i n f u h r  7,7 Mill. Kr., d e r W ert der A u s f u h r  8,8 Mill. 
Kr., m ithin der A usfuhrüberschuß 1,1 Mill. Kr.
Sdhiffahrt. I m  A u g u s t  d.  J.  l i e f e n  in den H afen  R e ­
v a l  in der A uslandfahrt e i n  175 Schiffe m it 134557 N rgt- 
und g i n g e n  a u s  172 Schiffe m it 131988 N rg t. Im  V er­
g leich zum  A ugust vorigen Jahresi ist e ine V erkehrszunahm e 
zu verzeichnen.
Wirkung der Abwertungen. Die A bw ertung des französischen 
F ran k en  dürfte  n u r einen ge rin g en  E influß auf den H andels­
v erkeh r m it F rank re ich  ausüben . D ie in ternationale  P re is­
lage für Zellstoff, F lachs und  H olz, w elche W aren  vorw ie­
gend nach  F rank re ich  ausgefüh rt w erden, h a t sich n icht g e ­
ändert. U n ter den d e u t s c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  w elche 
schon b isher in scharfem  W ettbew erb  mit den  französischen 
standen, w erden durch die A bw ertung nam entlich  W eine 
sowie kosm etische und  P arfüm erieartike l benachteilig t w er­
den. D ie französischen W eine h a tten  b isher schon einen Preis>- 
vorsprung  von etw a 10o/o, der sich je tz t verdreifachen dürfte. 
Die finanziellen  V erpflich tungen  an  F rank re ich  (Industrie* 
kred ite) beliefen sich am  1. 1. 63 auf rund  700 000 Kr. D ie b e ­
treffenden  U nternehm en, in e rs te r L inie eine T abak fab rik , 
w erden aus der A bw ertung en tsprechende B uchgew inne e r ­
zielen.
In  bezug auf die E in fuhr aus H olland ist m it einer V e r b i l ­
l i g u n g  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  R a d i o a p p a r a t e  zu 
rechnen. E inige groß industrie lle  U n ternehm ungen  (Textil- 
und M ühlenindustrie) w erden durch  die V erringerung  ih rer 
V erpflichtungen an H olland (8,6 Mill. K r.) rech t e rh eb lich e  
G ew inne erzielen. D er H andelsverkeh r m it der Schw eiz ist 
sehr gering, und  die Sum m e der schw eizerischen Investitions- 
k red ite  (Papierindustrie) beläuft sich auf 0,6 Mill. Kr. Auch 
der W arenaustausch  m it der T schechoslow akei ist unbedeu­
tend, und  es ist anzunehm en, daß  er infolge der A bw ertung 
zunächst w eiter abnehm en wird. In  bezug auf L ettland ist die 
L age vorläufig unklar. D a lettischerseits keine V orschläge
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in bezug au f die E rneuerung  des C learingabkom m ens erfo lg t 
sind, so wird der Lat in R eval nicht notiert. D urch die A b­
w ertung des L at haben  einige E x po rteu re  von B rennsch iefer- 
erzeugnissen gew isse V erluste erlitten.
Rückgang der Beschäftigung in der Industrie. D ie B eschäfti­
gung in der G roßindustrie  ist nach  A bschluß der Saison­
arbeiten  im  A ugust zu rückgegangen , wobei sich die Anzahl 
der A rbeiter um 1271 auf 42 321 verringerte . D ie g röß ten  
E n tlassungen  haben  in der B rennschieferindustriei sta ttgefun ­
den, wo d ie B auarbeiten  zum  g röß ten  Teil beendigt w orden 
sind. In den T o rfw erken  w urden 500 A rbeiter und in den 
Sägereien  297 A rbeiter entlassen. A uch die B elegschaft der 
F lachsfabriken hat abgenom m en, da diese mit Schw ierigkeiten  
beim  in- und ausländischen A bsatz zu käm pfen  haben. G estie­
gen ist die A nzahl der A rbeiter hauptsächlich  in der B eklei­
dungsindustrie. Am 1. • 9. überstieg  die A nzahl der in der 
G roß- und M ittelindustrie, einschließlich des B augew erbes, b e ­
schäftig ten  Personen  diejenige des V orjahres um  6500-

Preisherabsetzung für Gummiwaren auf staatliches Verlangen.
D urch das V e r b o t  d e r  N e u g r ü n d u n g  v o n  G u m ­
m i  f a b r i k e in und durch die bestehenden  Z ollsätze hat die 
G u m m i f a b r i k  ,,P  ö h j 1a 1 a “ in R eval eine M o n o p o l -  
s t e 11 u n g ' inne. D a die P reise  der genannten  F irm a a u ß e r­
ordentlich  hoch sind, ha t der W irtschaftsm inister die „Pöh- 
ja la “ aufgefo rdert, ihre P reispolitik  einer R evision zu u n te r­
ziehen. D ie P reise sind daraufh in  für die verschiedenen 
W aren  um  5 bis 38% erm äß ig t w orden.
Neue Ernteschätzung. — Leicht erhöhter Weizenertrag, sonst 
allgemeiner Rückgang. Infolge der V erbesserung  der W itte­

rungsverhältn isse , w elche nam entlich  fü r die E inbringung  
der E rn te  sehr günstig  w aren, liqgen die E m tescnä tzungen  
zum  15. 9. etw as höher a ls  zum  15. 8. Die A nbauflächen iund
E rträg e  stellen sieh nunm ehr, verglichen mit den tatsäch-
liehen Z iffern  für das J a h r  1935 wie folgt:

A nbaufläche (ha) E r tra g  (t)
1935 1936 1935 1936

(geschätzt')
R oggen 144 637 136 644 172 873 153 000
W interw eizen 21037 17 900 25 313 21500
Som m erw eizen 41539 47 621 36 388 43 000
G erste 104 515 101 254 91801 84 000
H afer 138 528 138 019 134 440 120 000
M ischkorn 80979 82 535 86 848 80 000
K artoffeln 73 587 74 022 892 695 844 000
Flachs, F ase r 29 343 28 360 10 466 9 300
Flachs, Saat 9 383 10100
A bgesehen vom W eizen wird die E rn te , wie au s ob igem  V er­
gleich hervorgeht, n ied riger eingeschätzt, a ls im  V orjahr. 
D ieses bezieht sich vorw iegend auf die E rträ g e  an  F u tte r­
korn , w elche schon im  V orjah r un ter dem  D urchschnitt 
lagen. O bw ohl d ie H euern te  besser w ar a ls  im  V orjahr, 
w ird m it einem  beträch tlichen  M angel an F u tte r  gerechnet, 
dem  durch eine E i n f u h r  v o n  K r a f t f u t t e r  a u s  d e m  
A u s l a n d  abgeholfen  w erden soll.

Ulanen
Außenhandel. N ach den vorläufigen A ngaben der litauischen 
A ußenhandelssta tistik  sind im  S ep tem ber d. J . ausländische
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E rzeugn isse  im  W erte  von 14,3 Mill. L it nach L itauen ein- 
gefüh rt w orden ,w ährend  d ie A usfuhr litauischer Landes- 
erzieugnisse nach  dem  A uslande 15,6 Mill. Lit erreichte, so 
daß  die A ußenhandelsbilanz mit einem  fü r L itauen positiven 
Saldo von 1,3 Mill. L at abgesch lossen  w erden  konnte. In  
den ersten  neun M onaten d. J . stellte sich d ie 'litau isch e  E in ­
fuhr au f insgesam t 109,9 Mill. L it g egenüber 93,7 Mill. Lit 
in dem  gleichen Z eitabschnitt d es  V orjahres, w ährend  die 
A usfuhr 137,7 Mill. Lit (im Jan u ar/S ep tem b er 1935.111,9 Mill. 
Lit) be trug . Im  laufenden J a h r  ist dem nach der litauische 
A ußenhandel mit 27,8 Mill. L it aktiv, w ährend  im  V orjah re 
der A ktivsaldo der A ußenhandelsbilanz nur 18,2 Mill. Lit 
betrug .
Getreideausfuhrverbote. D er litauische Sejm  nahm  am  22. 10. 
einen Z usatz  zum  § 112 des Zollgesetzesi .'mit sofortiger W ir­
kung  an, w onach der R egierung  das R ech t e ingeräum t''w ird , 
die A usfuhr bestim m ter W aren  zu verbieten. Auf G rund 
dieser G esetzesänderung  h a t das K abinett bereits die A usfuhr 
von R o g g e n ,  W e i z e n  und H  a f e r  verboten. D ie e igen t­
lichen G ründe dafü r sind noch n icht bekannt, doch scheint 
diese M aßnahm e mit dem  raschen  A nsteigen des G etre ide­
pre ises auf dem  freien M ark t zusam m enzuhängen, der . den 
vom  S taat kon tro llierten  F estp re is fü r E xpo rtg e tre id e  bis zu 
einem  D ritte l übersteig t.
Eine Zunahme des Düngerverbrauchs m acht sich in L itauen 
bem erkbar. Allein an S uperphosphat sind fü r die Som m er­
und W intersaat in diesem  Ja h re  76 500 tö gegenüber 32000 to 
verbraucht w orden. D ie V orrä te  der M em eler SuperphospLat- 
fab rik  g e fü g te n  bei w eitem  nicht zur D eckung  des B edarfs 
und es m ußte ein T eil aus dem  A uslande bezogen  w erden. 
E benso  h a t der V erbrauch von K alidünger zugenom m en. In  
A nbetrach t der P re isste igerung  für landw irtschaftliche P ro ­
dukte ist auch im  kom m enden J a h re  mit einem  größeren  
D üngerverb rauch  in L itauen zu rechnen.
Geschäftstätigkeit der Zuckerfabriken. D ie Z uckerindustrie- 
gesellschaft „L ietuvos C ukrus“ A.G., die die beiden litauischen 
Z uckerfab riken  besitzt, hat vor ku rzem  ihren  G eschäftsbericht 
fü r das J a h r  1935 veröffentlicht, au s dem  u. a. zu ersehen 
ist, daß  sie in diesem  Ja h r  einen’ R eingew inn  von- 1,77 Mill. 
L it erzielen konnte, von dem  0,30 Mill.t Lit!'als 6 o/o ige D ivi­
dende an die A ktionäre, 0,75, Mill. L it an die R eservefonds 
und 0^41 Mill. Lit an die S teuerkasse  ab g efü h rt w urden. In 
der Z uckersaison 1936 beabsich tig t die G esellschaft au f ihren 
F ab riken  160 000 to Z uckerrüben  zu verarbeiten  und 25 600 to 
Z ucker herzustellen . D ie G esellschaftsleitung hofft, daß  diese 
P roduk tion  ohne Schw ierigkeiten  im L ande abgesetz t wird, 
da die vor ku rzem  von der litauischen R eg ierung  verfügte 
Senkung der P reise  eine E rw eite rung  des Z uckerverbrauches 
nach sich ziehen dürfte.

Freie Sfadf Danzig
Außenhandel. D a n z i g s  s e e w ä r t i g e r  W a r e n v e r ­
k e h r  i m  M o n a t  S e p t e m b e r  bezifferte  sich in der E in ­
fuh r auf 56182 to (Septem ber v. J . 75 317 to) und in der 
A usfuhr auf 433 390 to (390 096 to). Die V erm inderung  der 
E in fuh r hat ihre U rsache  im geringen  Z ugang  an  E rzen ,

• K affee, Salzheringen, tierischen F e tten  und O elen, die auch 
die verm ehrte  E infuhr von Säm ereien, K akao, W olle, B aum ­
w ollgarn, R oheisen, E isenschro tt nicht aufw iegen konnte. 
D ie Z unahm e der A usfuhr e rk lä rt sich vorw iegend aus den 
um fangreichen V erschiffungen von G etreide und Holz.
I n  d e n  e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  d- J . bezifferte sich

der seew ärtige W arenverkeh r in D anzig  im  V ergleich zur 
selben Z eit des V orjah res in. der E in fuhr auf 575 177 to  g e ­
genüber 522 110 to und  in der A usfuhr auf 3 256 555 to  g e ­
genüber 3 178 598 to.
Aufnahme von RM.-Münzen in die 200-Gulden-Freigrenze.
U m  die N achfrage  nach  R eichsm ark-H artgeld  m it dem  A nge­
bot m öglichst in E ink lang  zu bringen, wird, w ie die B ank  von 
D anzig mitteilt, ab 19. 10. der An- und V erkauf von R eichs­
m ark -H artge ld  neu geregelt. D ie D anziger D evisenbanken 
dürfen  R eg iste rm ark  gegen  G ulden im  Rahriien der m onat­
lichen R eisefreigrenze (200 G ulden) w ie auch gegen  D evisen 
nur noch abgeben , sofern der K äufer fü r m indestens die 
H älfte  des B etrages R eichsm ark -H artge ld  entgegennim m t, 
jedoch b rauch t der K äufer H artg e ld  nur bis zum  G egenw ert 
von 100 G ulden in einem M onat zu erw erben . D ie D evisen­
banken  dürfen  R eichsm ark-H artgeld  ’ nur zu dem  von der 
B ank von D anzig festgese tz ten  K urse (zur Zeit 212 G ulden 
für 1.00 RM .) abgeben.
W as den A nkauf von R eichsm ark-H artgeld  durch die D evi­
senbanken  betrifft, so erfo lg t d ieser nur in den Fällen, in 
denen der V erkäufer durch einen V erm erk  im  R eisepaß  
nachw eist, daß  der R eichsm arkbetrag  mit G enehm igung der 
deutschen G renzkontro lle  aus dem  D eutschen R eich ausge- 
fü h rt ist.

Polen
Außenhandel. N ach den vorläufigen B erechnungen des po l­
nischen Statistischen H aup tam tes bezifferte  sich der A ußen­
handel Po lens einschließlich der F reien  S tad t D anzig im 
M onat S ep tem ber in der E in fah r auf 289 262 to im W erte  
von 97,03 Mill. ZI. und in der A usfuhr auf 1 187 431 to  im 
W erte  < von 89,31 Mill. ZI., so daß  sich ein Saldo zuungunsten 
Polens von 7,71 Mill. ZI. erg ib t. G egenüber dem  V orm onat 
sind die A ußenhandelsum sätze ,um 13 Mill. ZI. gestiegen. In 
den ersten  neun M onaten d. J . w aren die U m sätze um  169 
Mill. ZI. höher als in der gleichen Zeit des V orjahres. D ie 
E rhöhung  der U m sätze, die sich nam entlich in der E in ­
fuh r ausw irkt, ist auf eine) B elebung der W irtschaft zu rück ­
zuführen.

Die Abwicklung von Aufwertungsrechtsverhältnissen. Am
17. d. Mts. haben  in W arschau B evollm ächtigte der D eutschen 
und der Polnischen R eg ierung  eine U ebere inkunft über die 
A b w i c k l u n g  y o n  A u f w e r t u n g s r e c h t s v e r h ä l t ­
n i s s e n  unterzeichnet. Die U ebereinkunft erm öglicht die B e­
gleichung von A ufw ertungsforderungen  im Verrechnungsi- 
w ege. G leichzeitig sind einige S ondervereinbarungen  zw isch en  
deutschen und polnischen öffentlich-rechtlichen K red itansta l­
ten zw ecks endgültiger A bw icklung der zw ischen ihnen b e ­
stehenden R echtsverhältn isse un terze ichnet w orden.

Um die Regelung der Preisfrage gegenüber den Abwertungs- 
ländern. D er E xportausschuß  des H aü p tra te s  der H o lzver­
bände hat sich auf einer T agung  in  W arschau  mit der F rage  
der P re isregelung  g eg en ü b er den A bw ertungsländern  H olland, 
B elgien und F rank re ich  befaß t und ist dabei zu dem  E r ­
gebnis gekom m en, daß die A bw ertung, in sbesondere des 
holländischen G ulden als ein F all „höherer G ew alt“ an g e ­
sehen w erden m üsse, der bei A bschluß der G eschäfte nicht 
berücksich tig t w erden konnte. W’eiter w urde fes tgestellt, daß 
m it der A bw ertung auf dem  holländischen M ark t sofort eine 
P reisste igerung  eingetreten  sei. D er E xportausschuß  em p ­
fiehlt deshalb  den polnischen E xpo rteu ren , die vor dem  27- 9-
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36 zu holländischen G ulden L iefe rungsverträge  abgeschlossen  
haben, m it ihren  A bnehm ern, gestüzt auf diese rechtlichen 
und w irtschaftlichen G ründe, über eine A bänderung der L iefe­
rungsverträge  durch en tsp rechende P re iserhöhung zu  verhan ­
deln. Im  Falle, daß  keine E in igungen  zustandekäm en, w ürde 
der E xportausschuß  entsprechende M ittel anw enden, um  die 
F orderungen  der polnischen E x p o rteu re  durchzusetzen.

Abänderung der Devisenvorschriften. Die D evisenkom m ission 
ha t ihre D evisen Verordnung N r. 5 \iom 1. M ai d. J . im  ersten  
A bsatz dahin  geändert, daß die B ank Polski und die D ev isen ­
banken  ohne vorhergehende G enehm igung im  eigenen W ir­
kungsk re is U eberw eisungen  nach  dem  A uslande zu r B ezah­
lung von V erbindlichkeiten  aus der W areneinfuhr nach  V o r­
lage der en tsprechenden  D okum ente b is zur H öhe von 3000 
ZI. vornehm en können. Z ur D eckung d e r T ransport- und 
V ersicherungskosten  eingeführter W aren  können Beträgei bis 
zu 1000 ZI. überw iesen werclen, w enn die F rach tkosten  im  
A uslande .gezahlt w urden. E s  ist der N achw eis zu führen, 
daß  die N ebenkosten  im R echnungsbe träge  fü r die e in g e ­
führte  W are  n icht en thalten  sind. D ie U eberw eisungen  in 
den  vorgenannten  Fällen  können von den B anken ohne b e ­
sondere Genehmigung doch n u r dann vorgeinommen w er­
den, w enn der G esam trechnungsbetrag  3000 ZI. und der N e ­
benkostenbetrag 1000 ZI. nicht überschreiten .

Die jährliche Holzproduktion Polens um faßt etw a 17 Mill. 
cbm. D ie staatlichen F orsten  p roduzieren  davon etw a 9 Millj. 
cbm , w.as 53%  der G esam tproduktion  entspricht. D er W ert 
der jäh rlichen  H olzausfuhr beziffert sich auf 177 Mill. ZI. =  
18,8o/0 d e r polnischen G esam tausfuhr.
Senkung bestimmter Umladegebühren im Gdingener Hafen.
Im  G dingener H afen  sind die T arife  für V erladungen „vom  
Schiff zum  K ah n “ um  15% gesenk t w orden. B isher w aren 
diese Sätze gleich mit den  Sätzen  für V erladung  „vom  Schiff 
zum  W ag g o n “, obw ohl h ier durch  die notw endige K ran b e­
nu tzung  der U m schlag  tatsächlich teu rer war.
W eiter w ird zugestanden, daß  g rö ß e re  T ranspo rte  aucn un ter 
den  tariflich festgese tz ten  Speditionssätzen ausgefüh rt w erden 
können, w enn ein en tsp rechender V ertrag  mit dem  K unden 
von dem  S ped iteurverband  genehm ig t w orden ist.
Die U m rechnungskurse der S taatsbahnen . Mit W irkung vom
4. 10. 36 gelten  auf den polnischen S taatsbahnen  fo lgende 
U m r e c h n u n g s k u r s e :  1 G o l d d o l l a r  — 8,92 ZI.; 
1 D o l l a r  — 5,35; 100 . f r  z. F r a n k e n  — 25,00; b e l g .  
F r a n k e n  — 18,15; 100 S c h w .  F r a n k e n  — 123,50; 100 
G o l d f r a n k e n  — 172,00; 100 D a n z i g  e r  G u l d e n  — 
100,00; l r00 t s c h e c h .  K r o n e n  - 22,05; 100 d ä n. IC r o - 
n e n  — 118,00; ilOO n o r w .  K r o n e n  — 132,00; 100 
s c h  w e d . K r o n e n  — 136,00; 100 r u m .  L e i  — 4,25; 100 
i t a l .  L i r e  — 42,75; 100 R e i c h s m a r k  — 214,00; 100 
ö s t e r  r. S c h i l l i n g  — 100,00; 100 j u g o s l .  D i n a r  — 
12,40; 100 G o l d - P e n  g ö  — 157,00; 100 h o l l .  G u l d e n  
— 361,50.

Finnland
Außenhandel. N ach den A ngaben d e r A ußenhandelsstatistik  
sind im S e p t e m b e r  d. J . ausländische E rzeugn isse  im 
W erte  von 601,0 Mill. Fm k. nach F innland eingeführt w orden, 
w ährend die A u s f u h r  nach  dem  A uslande 712,4' Mill. mk. 
erreichte, so daß  die A ußenhandelsbilanz m it einem  ifür F inn ­
land aktiven Saldo von 111,4 Mill. Fm k. ebgeschlossen w er­
den konnte.

I n  d e n  e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  d. J . stellte  sich die 
E in fuhr auf insgesam t 4515,4 Mill. Fm k. g egenüber 3815,3 
Mill. Fm k. in  dem  gleichen Z eitabschn itt d es V orjahres, 
w ährend die A usfuhr 5167,7 Mill. F m k. (im  Jan u ar/S ep tem b er 
1935 4411,7 Mill. Fm k.) betrug . Im  laufenden  J a h r  ist dem ­
nach der A ußenhandel mit 652,3 Mill. Fm k. aktiv , w ährend 
im  V orjahre der A ktivsaldo der A ußenhandelsbilanz 596,4 
Mill. Fm k. betrug .
Zu bem erken  ist, daß  in den  ersten  9 M onaten d. J . Gold 
fü r 150 Mill. Fm k. eingeführt w urde, um  w elchen B etrag  
der E in fuhrw ert zu kü rzen  ist, w enn m an den  W ert der 
W areneinfuhr festste llen  will.
D i e  E i n f u h r  von R ohw aren  und H alb fab rika ten  ist im 
V ergleich zum V orjah re  um  415 Mill. F m k. au f 2051 Mill. 
gestiegen, d ie E in fuhr von M aschinen stieg  um! 102' Mill. auf 
835 Mill., die E in fuhr von F e rtig w aren  um  58 Mill. auf 
876 Mill. Fm k. Sonst stieg der E in fuh rw ert besonders bei 
R oggen, W eizen, K leie, O elkuchen, Z ucker, Autom obilen; 
Steinkohle, K oks. D ie S teigerung  des E in fuhrw ertes is t nur 
zum  Teil (e tw a 6o/0) auf h ö h ere  P reise  zurückzuführen , die 
m engenm äßige S te igerung  1936 w ird im  V ergleich zum1 'V o r­
jah re  durch die Z ahlen  186 und 168o/0 der E in fuhrm enge des 
Jah res  1913 gekennzeichnet.
I n  d e r  A u s f u h r  sind fo lgende S teigerungen  zu v e r­
m erken : E rzeugn isse  der P ap ierindustrie  stiegen um  320 Mill. 
auf 2085 Mill. Fm k., H olz w aren um  240) Mill. &uf 2206 Mill. 
Fm k., anim alische L ebensm ittel um  82 Mill. auf 392 Mill. 
F m k., „übrige W aren “ stiegen um  115 Mill. auf 450 Mill. 
F innm ark.
Bis E nde S ep tem ber d. J .  w urden 803 000 Stds. H o lzw aren  
verschifft, es dürfen, nach der F innland zugeteilten / M en g e1 bis 
zum  E nde des J a h re s  noch 200 000 Stds. verschifft w erden ; 
in den drei le tz ten  M onaten  1935 kam en 321000 Stds. zur 
V erschiffung. D ie A usfuhr von ungesäg te r H olz w äre, in s­
besondere Papierholz, ist etw as • zurückgegangen , dagegen  
nahm  die A usfuhr von F ourn ier ständig  zu. Die' M enge der 
ausgeführten  Sulfitm asse stieg, im  V ergleich zum  V orjahre, 
um 15% , die des Z eitungspapiers um  25%* a b e r Sulfatm asse 
sogar um 40% . D er W ert des ausgeführten  K upfererzes 'fiel 
von 24 Mill. auf 14 Mill. Fm k., ab e r nach E rö ffnung  der 
neuen R affinerie in O utokum pu stieg die A usfuhr von g e ­
rein ig tem  K upfer von 1 Mill. au f 31' Mill. 'Fm k.
Portoerhöhung für Auslandspostsendungen. N achdem  der 
L andflugplatz in A b o  fertiggeste llt w orden is t und auch der 
L andflugplatz in H e l s i n g f o r s  noch im  Laufe dieses 
Jah res  in B etrieb genom m en w erden kann, w ird in Z ukunft 
der A uslandflugverkehr von F innland w ährend  des ganzen 
Jah re s  au frech terhalten  bleiben. E s  besteh t die A bsicht, die 
Post, sow eit es sich um  Briefe, P ostk arten  und G eschäfts- 
pap iere  handelt, nunm ehr ohne U nterb rechung  oh n e  Sonder? 
aufschläge auf dem  L uftw ege zu befördern . D urch' die h ie r­
durch erw achsenden  M ehrausgaben hat sich die P ostverw al­
tung entschlossen, vom 1. 11. 36 an die P ortokosten  wie
folgt zu e rh ö h e n : •• i

Fm k.
Briefe, e rs te  G ew ichtsklasse bis 20 g . . . . . . 3,50
B riefe fü r jede  w eiteren  20 g . . . . . . . . . 2,—
P ostkarten , e in f a c h .......................................  2,—
P ostk arten  m it bezah lter A ntw ort . . . . . . .  4,—
G eschäftspapiere, fü r je  50 g G ew icht 0 ,5 0 JFm k., m in­

destens jedoch . . . . . . . . . . . .  3,50
E ilgebühr . ................................. ....................................................7,—
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D er In landpostverkehr w ird von. den P o rtoerhöhungen  nicht 
betroffen. N ach Schw eden, N orw egen , D änem ark  und E s t­
land gelten  nach wie vor die In landpostgebühren , 
Luftverbindung Helsingfors—Warschau. Von den  hiesigen 
m aßgebenden  S tellen w erden die vor ku rzem  verb reite ten  
N achrich ten  bestätig t, denen  zufolge die finnische L uftver­
kehrsgesellschaft A ero A.G. gem einsam  mit der polnischen 
L uftverkehrsgesellschaft „L o t“ die E inrich tung  einer ständigen 
L uftverkehrs Verbindung zw ischen W arschau  und H elsingfors 
in die W ege geleite t ha t. D iese V erb indung  soll durch die 
E rw eite rung  des bere its  bestehenden  F lugdienstes W arschau— 
R eval bis nach H elsingfors hergeste llt w erden.
Erweiterung des Kohlenhafens von Helsingfors. Im  Z usam ­

m enhang mit der sta rken  Z unahm e der K ohleneinfuhr über 
den H afen  von H elsingfors, der bereits 35 o/o der gesam ten 
K ohleneinfuhr F innlands an  sich zu ziehen verm ochte, wird 
je tz t de r K ohlenhafen von H elsingfors bedeutend erw eitert. 
Die H afenverw altung  von H elsingfors hofft, nach dem  A b­
schluß der E rw eite rungsarbeiten  auch die T ransite in fuhr von 
K oks und K ohle nach den im  Innern  F innlands gelegenen 
V erbrauchsm itte lpunkten  über H elsingfors leiten  zu können. 
Erweiterungsbauten der Chrichton-Vulcan-Werft. D ie W erft 
C hrichton-V ulcan in A b o  h a t den  B eschluß gefaß t, eine neue 
g roße  G i e ß e r e i  einzurichten. W ie verlau tet ,ha t die W erft 
w eiterhin die A bsicht, die H erstellung  von D ieselm otoren für 
F ah rzeuge a ller A rt aufzunehm en.

Sfeuerferniin- u. Wirfsdtattsttalender für den tfonal November1936.
5. November

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im M onat O ktober 1936 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits 
abgeführt worden ist, unter gleichzeitiger 
Einreichung der Lohnsteueranmeldung an 
das zuständige Finanzamt abzuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r n  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zun 
ständige Gemeinde abzuführen.

6. November:
E i n r e i c h u n g  d e r  A u f s t e l l u n g  
über die im M onat O ktober 1936 gen 
tätigten Devisengeschäfte.

10. November:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der V oranm eldung für den M onat 
O ktober 1936.

2. V e r m ö g e n s t e u e r .  Entrichtung der 
3. Vierteljahresrate (Landwirte haben zwei 
Viertel jahresraten zu zahlen.).

3. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  V e r a n l a g t e .  
Entrichtung einer Vierteljahresrate laut 
Bürgersteuerbescheid 1936.

4. Anmeldung der eingegangenen Exporte 
Valuten (Reichsbank).

5. E n t r i c h t u n g  d e r  G e t r ä n k e n  
S t e u e r  für O ktober 1936.

6. Entrichtung der Hundesteuer für Non 
vember 1936 (Stettin).

16. November:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .
2. H a u s z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider 

Steuern für den M onat November 1936.
3. G e w e r b e e r t r a g s t e u e r .  Entrichtung 

einer Vierteljahresrate (in Stettin am 
20. 11. 1936 fällig).

4. G e  w e r b e k a p i t a l  S t e u e r .  Entrichn 
tung einer Vierteljahresrate (für Gemeinn 
den, die keine Lohnsummensteuer ern 
heben).

5. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den M onat 
O ktober 1936 (in Stettin am 20. 11. 1936 
fällig).

20. November:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 11. 1936 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200,— RM. betragen, an das zustänn 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 12. 1936.

2. B ü r g e r s te  u e r. Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. G e w e r b e e r t r a g s t e u e r  für Okton 
ber/Dezember 1936 f ü r  S t e t t i n .

4. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den M onat 
O ktober 1936 f ü r  S t e t t i n .

5. B e f ö r d e r u n g s s t e u e r .  Entrichtung 
der Beförderungssteuer für den M onat 
O ktober 1936 nebst Einreichung der Abn 
rechnungsnachweisung.

6. Anmeldung der eingegangenen E xportn  
Valuten (Reichsbank).

30. November:
Anmeldung der eingegangenen E xportn  
Valuten (Reichsbank).

Außerdem  sind von den in Frage kommenn 
den Betrieben anzumelden bzw. zu entrichten: 

am 5. 11. Anmeldung der steuerpflichtigen 
Salzmengen Oktober 1936, 

am 10. 11. Anm eldung der steuerpflichtigen 
Fettmengen Oktober 1936, 

am 14. 11. Entrichtung der W erbeabgabe für 
W erbeeinnahmen Oktober 1936, 

am 16. 11: Entrichtung der Börsenumsatzn 
Steuer Oktober 1936, 

am 23. 11. Entrichtung der Fettsteuer (außer 
M argarine) für September 1936, 

am 25. 11. Entrichtung der Fettsteuer (für 
M argarine) für O ktober 1936, 

am 25. 11. Entrichtung der Biersteuer für 
September 1936, 

am 27. 11. Entrichtung der Salzsteuer für 
Oktober 1936, 

am 30. 11. Entrichtung der Zuckersteuer für 
O ktober 1936.
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Enthüllung eines Denkmals bei i Narva.
(D SN.) Am 18. O k tober w urde bei N arva  in E stland  ein 
D enkm al zur E rinnerung  an den Sieg K arls X II. im  Ja h re  
1700 über ein an  Z ahl weit überlegenes russisches H eer 
enthüllt. D urch diesen Sieg w ar es noch einm al gelungen, 
die schw edische V orm achtste llung im  N orden  E uropas zu b e ­
haupten . Zu der F eier w aren  aus Schw eden etw a 400 T e il­
nehm er eingetroffen. N eben  einer schw edischen M ilitär- 
abordnung  un ter G eneralm ajor G yllenstierna nahm  auch eine 
finnische A bteilung teil, d a  auch F innen in der Schlacht 
m itgekäm pft haben. Als F üh rer der schw edischen Abord* 
nung  und V ertre te r d e r schw edischen R egierung  w ar Prinz 
G ustaf Adolf auf einem  K riegsschiff nach E stland  gekom m en, 
außerdem  als L eiter des schw edischen N arva-K om itees G raf 
F o lke B ernadotte. D ie F eier w urde m it einem  G ottesdienst 
du rch  den schw edischen P ropst in R eval, N ilsson, e in g e ­
leitet, w orauf G raf B ernadotte  die R ede hielt und Prinz 
G ustaf Adolf die D enkm alsenthüllung vornahm . Mit schw e­
dischen R eitersignalen  aus dem  D reiß ig jäh rigen  K riege, a u s­
geführt von de-r K apelle der K önigl. L eibgarde  zu Pferde, 
und einer B esichtigung des S chlachtfeldes w urde die F eier 
beschlossen. D iese von estn ischer und schw edischer Seite 
gem einsam  durchgeführte  V eranstaltung  is t > ein w eiterer V e r­
such, die kulturellen  Beziehlungen zw ischen dem  B altikum  
und  Skandinavien , vor allem  Schw eden, enger zu gestalten . 
Die Drucklegung der Werke Sven Hedins und seiner 
Mitarbeiter.
(D SN .) U m  der W elt die R esu lta te  von den F o rschungs­
reisen  Sven H edins bekanintzum achen, isind um fassende P läne 
fü r die V eröffentlichung der w issenschaftlichen A rbeiten  
au fgestellt w orden. U eber ein D utzend B ücher w erden  bere its 
in  nächster Zeit erscheinen und  w eitere w erden folgen. Zu 
den V erfassern  gehören , au ß er Sven H edin  selbst, D r. N orin. 
D r. Bohlin, D r. Am bolt, D r. H örner, D r. F. B ergm ann und 
G, Bexell. A ußerdem  w ird der C hinese G oded Chen mit- 
arbeiten . D ie K artensam m lung  von Asien, insbesondere von 
China, die teils in D eutschland und teils in Schw eden ver­
öffentlicht w erden soll, w ird die um fassendste  sein, die je ­
m als von einer w issenschaftlichen E xpedition  ausgeführt 
w urde. F ü r die D ruckausgaben  dieser W erke  hat der schw e­
dische S taa t seine G aran tie  gegeben  und w eitere G arantien 
w erden noch erw ogen.

Gründung und Entwicklung der schwedischen Reichsbank.
(D SN .) D ie schw edische R iksbank  o d e r Statsbanlc kann  sich 
r ühmen, die ä lteste  noch arbeitende Z en tra lbank  der W elt zu  
s ein. Sie w urde im Ja h re  1656 von dem  aus H olland nach 
Schw eden e ingew anderten  P alm struch  (ursprüngl. W ittm acher­
gegründet. D a d ieser m ehr B anknoten  herausgab , a ls  e r 
D eckung besaß , gerie t er bald in Z ahlungsunfähigkeit. Die 
B ank kam  dann u n te r die K ontrolle der R eichsstände, trieb  
zunächst nur gew öhnliche B ankgeschäfte  und erhielt später

das R echt, B ankno ten  herauszugeben , d as jedoch  auch  and ere  
B anken  besaßen . D as A lleinrecht hiex-für erh ielt die schw e­
dische R eichsbank  erst im  l J a h re  1903.
Neues Forschungsinstitut an der Stockholmer Universität.
(DSN.) E ine S tiftung von 434 300 K ronen  aus der W allenberg- 
S tiftung, zu der noch 50 000 Kr. vom R ockefe ller-Institu t 
kom m en, w ird die E rrich tung  eines Forschungsinstitu tes fü r 
organische Chem ie an der S tockholm er H ochschule erm ög­
lichen. E ine besondere  nationale  B edeutung fü r Schw eden 
wird diesem  neuen Institu t deshalb  zukom m en, weil es, wie 
dies in anderen  L ändern , wie z. B. in  D eutschland, E n g ­
land und der Schw eiz schon der Fall ist, die sehr erw ünschte 
Z usam m enarbeit von chem ischer F orschung  und Industrie  
m öglich m achen soll. D eshalb  w ird besondere  Sorgfalt an 
die A usrüstung einer besonderen  A bteilung gew and t w erden, 
die sich einzig mit der U n tersuchung  der technisch-chem ischen 
P rob lem e beschäftig t, die fü r die Industrie  von B edeutung 
sind.
Das Rokoko-Theater ziu Drottningholm bei Stockholm.
(D SN.) In  dem  alten T h ea te r im S om m erpalast zu D ro tt­
ningholm , in der N ähe von S tockholm , fand kürzlich  die 
A ufführung von drei S ingspielen aus der Zeit G ustafs III. 
statt. Z w ei' der Spiele stam m ten von dem  g ro ß en  N ationa l­
d ich ter und S änger Schw edens, C arl M ichael B ellm ann, das 
d ritte  von A rvid N ik las von H öpken . D ie von den K ünstlern  
der Königl. O per d a rgebo tenen  A ufführungen in den a lten  
K ostüm en und  m it d e r a lten  B ühnenm aschinerie w aren  ü b e r­
raschend w ohlklingend und  fesselnd. D as äu ß ers t stim m ungs­
volle D ro ttn ingholm er T h ea te r ist in seiner ursprünglichen  
A rt das einzige in der W elt und  deshalb  fü r die Theatei;- 
geschichte in den w enigen J a h re n  seit seiner W iede ren t­
deckung  zu g rö ß e r B edeutung gelang t. Mit ihm  ist ein 
T heaterm useum  m it unschätzbaren  S am m lungen von E n t­
w ürfen und  M odellen fü r B ühnenaufm achungen, von G e­
m älden, K ostüm en und  K ostüm skizzen  verbunden. M an hofft, 
d iese reizvollen V orstellungen  alljährlich  w iederholen zu 
können, um  insbesondere den T h ea te rlieb h ab em  auch aus 
dem  A uslande die M öglichkeit zu geben , daß  m it seinen alten  
E in rich tungen  noch g u t a rb e iten d e  T h ea te r in B etrieb  zu 
sehen.
Landstraßenplanung unter Zuhilfenahme der Luftphotographie.
(DSN.) D ie V ersuche, bei der P lanung  der L andstraßen  
d u rch 'S ch w ed en  die F lugzeugaufnahm e.(zu  H ilfe zu  nehm en, 
ga lten  b isher a ls  zu kostspielig , w urden ab e r du rch  eine V e r­
einbarung , diese A rbeiter mit den U ebungen  der M ilitär­
flieger zu vereinigen, je tz t der V erw irklichung nabegebrach t. 
Bei den ungeheuren , oft dünn  besiedelten , w ildnisähnlichen 
W eiten, die das L a n d 'h e u te  noch bietet, versprich t m an sich 
von d ieser neuen A rbeitsw eise, die durch B odenun tersuchun­
gen. spezieller Fachkom m issionen ergänzt w erden soll, fü r die 
Z ukunft g ro ß e  E rfo lge.



28 O S T S E E ^ H A N D E L Nummer 21

Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Vortrag über Ausfuhrhandel.
Am 14. O k tober sprach H e rr  B e r n h a r d  K a e b e r  über 
A u s f u h r h a n d e l .  D er V ortragende ging davon aus, daß  
D eutschland exportieren  muß und im  nationalen In teresse  
das A usfuhrgeschäft im m er w eiter ausbauen .sollte, um  D e­
visen ins Land zu bekom m en. Aus diesem  G runde w aren 
die A usführungen eine A nleitung fü r einen gu ten  und g lü ck ­
lichen A ufbau des E xportgeschäfts .
G enau wie der K aufm ann, der F ab rikan t, im Inlande 
durch V ertre te r an allen P lä tzen  vertre ten  ist, um ..seine 
W aren  em pfehlen zu lassen, m üßte auch im  A uslande die 
W erbung  sein. E s  genüge nicht, daß  z. B. in Süd-A m erika 
ein V ertre te r sitzt, denn ihm  is t es unm öglich, das ganze Land 
zu bearbeiten . G erade im  A uslande w ird es erforderlich  
sein, durch gu t un terrich te te  V ertre te r die Psyche der M en­
schen, ihre E ig en arten  und Sonderheiten  sich m itteilen zu 
lassen, denn daraus w ird m anchm al g ro ß e r geschäftlicher 
V orteil e rsprießen . An H and  von sehr einleuchtenden B ei­
spielen zeig te  H e rr K aeber dann, wie vielfach m ehr das 
F abrikzeichen  als die W are auf die A uslandskundschaft w irk t 
und einen E rfo lg  sichert.
Bei .dieser G elegenheit ging der V ortragende auf die))richtige 
P reisstellung, K atalogisierung und auf die V erpackung  bei 
E xpo rtgeschäften  ein, die dazu beitragen  sollen, dauernde 
K undschaft zu sichern. Bei der P reisstellung  stellte e r  zu-' 
nächst fest, daß  deutsche W aren  im A uslande im m er noch den 
Ruf besonderer. G üte haben, der tatsächlich  auch  berech tig t 
ist, und daß  dem zufolge unsere E rzeugn isse  äuch den durch 
die V aluta bed ing ten  höheren  Preis erzielen. t .
D er R edner h a tte  zu seinen äu ß ers t in teressan ten  A usfüh­
rungen  ein bis auf den le tzten  P latz  besetztes H aus, das 
ih ren  Beifall spendete. In  der üblichen B esprechung w urde 
noch m anche allgem ein  w ertvolle F rag e  aufgew orfen und b e ­
an tw ortet.

Bericht über Persien.
W ir hatten  kürzlich den Besuch des H e rrn  P r o b s t  aus 
T e h e r a n ,  der uns nach fünfjäh riger A uslandstätigkeit 
aufsuchte. A us seiner T ätigkeit gab  H err P robst uns. 
viel N eues zu hören . G erade Persien, ein Land, das w eniger 
im  V orderg rund  des A llgem einirateresses steht, w urde uns 
näher gebrach t. W er w ußte denn, daß  das Land 
mit schätzungsw eise 18 M illionen E inw ohnern , von einem  
tüchtigen H errsch er reg iert, einen Salzsee besitzt, der u n g e ­
fäh r so g roß  wie D eutschland ist, oder daß  m an .je tz t einie 
E isenbahn  baut, die ca. 1500 K ilom eter lang  durch das 
ganze L and geh t. D as Land, das sich übrigens! vollkom m en 
gegen  den .Bolschew ism us abgeriege lt hat, s treb t unaufhalt­

sam  vorw ärts  und dürfte viele M öglichkeiten haben, mit 
D eutschland in B eziehungen zu tre ten . E ine g rößere  M enge 
von B ildern gaben  das Leben der E inw ohner und das Land 
noch klarer" zu erkennen, als es W orte  können, und w ir sind 
H errn  P robst, der sich vor seiner A usreise nach Sum atra 
bei uns über seine neue H eim at unterrich ten  wollte, sehr 
dankbar, daß er in s o ,n e t te r  Form  zu uns gesprochen  hat, 
so daß  der H ö re rk re is  viel v o rd e m  w irtschaftlich 'aufstreben- 
den Land erfuhr.
Vortrag über den Panamakanal.
Am 21. O k tober sprach H e rr K o p l i n  über die G e ­
s c h i c h t e  d e s  P a n a m a - K a n a l s .  D as ers te  P r o j e k t  
der V erbindung des A tlantischen mit dem  Stillen Ocean ist 
schon zu A nfang des 16. Jah rh u n d erts  aufgetaucht. D ie U r­
heber w aren die spanischen R egenten  zu jener Zeit, als 
E ng land  mit Spanien um  die H ei-rschaft zur See in engere 
K onkurrenz trat. D as P ro jek t w urde dann erst 1774 w ieder 
aufgegriffen  und der D eutsche K ram er auf eine F orschungs­
reise nach M ittel-A m erika geschickt. . D er erste  feste  Plan 
kam  dann ab e r erst im  Jah re  1814 heraus, ohne V erw irk ­
lichung zu finden . E ng land  ta t dam als desin teressiert, sicherte 
sich aber im N icaraguagebiet bere its  Land, durch  das der 
K anal w ahrscheinlich geführt w erden  w ürde.
N ach der F ertigstellung  des Suez-K anals rück te  F rankre ich  
in die F ron t derer, die befäh ig t sind, ein'"solches) P ro jek t zu 
verw irklichen, und 1879 w urde dann auch der E rb au er des 
Suez-K anals, der F ranzose  Lesseps, mit dem  Bau beauftrag t. 
E ine zu d ie se m ' Zw eck 1881 gegründete  G esellschaft voll­
zog den ersten  Spatenstich  zu dem  K anal, w irtschaftete  sehr 
g roßzüg ig  und ging nach fünfjäh riger T ätigkeit in den  Kon- 
kurs, nachdem  alle verfügbaren  M ittel aufgebrauent w aren 
und noch n icht ein Sechstel d e r vorgesehenen K analstrecke 
fe rtig  w ar. 1889 w arf m an L esseps ins G efängnis. E ine 
nordam erikan ische G esellschaft w irk te  n u r von 1890—1893. 
D a nun zwei begonnene P ro jek te  da w aren, w ar die E n t­
scheidung noch Schw ieriger und ruhte, bis sich 1902 die 
V erein ig ten  S taa ten  fü r die D urchführung  des Panamakanal& 
einsetzten. M aßgebend  w ar, daß  in N icaragua E rd b eb en  und  
tätige V ulkane die A rbeit zers tö ren  w ürden, w as im  Panam a- 
geb iet nicht anzunehm en w ar. 1904 hat also U SA  prak tisch  
die A rbeiten w eitergeführt. D er K anal ist am  15. 8. 1914 e r­
öffnet, doch e rs t am  20. 6. 1920 w irklich fertig  gew orden . 
D as B auw erk ist 81 km  lang, im  a llg em e in en '91 m b re it und 
121/2 m  tief. D ie ganze A nlage verschlang über 400 M illionen 
D ollar an K osten.
Die A usführungen w aren  sehr in teressan t und mit G esch ick  
vorgetragen .
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Gas-Feuerstätten
für Härteglühöfen, Schmelzöfen, Tauchlötöten, Lackierölen, Hochtemperaturölen, Schm iedeieuer, 
Lötereien, Druckereien, Glasbläsereien, Duraluminbäder, Plättanstalten, Hotels, Gastwirtschaften, 
Bäckereien, Fleischereien und andere mehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen Gewerbetarif? W ir beraten Sie kostenlos und dienen  
Ihnen jederzeit ganz unverbindlich für Sie m it ausführlichen Voranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
S te t t in ,  Kleine Domstraße 20, Telephon 31909; Große Wolhveberstraße 60/61, Telephon 30788; Jasenitzer Straße 3, Telephon 207 97 
A l t d a m m ,  Gollnower Straße 195, Telephon Altdamm 657; F i n k e n  w a l d e ,  Adolf-Hitlerstraße 80, Telephon Alldamm 270 
G r e ife n h a g e n , Fischerstraße33, Telephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  Hermann Göringstraße44, Telephon Stolzenhagen 43

f T f S I RD-OSTSEE
STETTIN
AM KÖNIGTORwtß 
RUF 2  8 6 9  6
TELEGRAMM-ADR:!
„NORDOSTSEE

SCHIFFAHRTS-U.1 
HSPORT-GES.MBH. Ü bernahm e sämtl. See- u. Binnenhansportc

Franz L. Nimii
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

Bunkerkohlen, Klarierungen 
Reederei

Stettiner Spediteure
Karl Bresemann, BoiiwerK 8 / Tel. 33141/42

Auto-Fern-Spedition, Sammelladungsverkehre

H a u t z  & . S c h m id t
S p e d i t i o n  — L a g e r u n g  — V e r s i c h e r u n g

S T E T T I N ,  Hansahaus HAMBURG1, Sprinkenhof, P .2
Tel.-A dr.: h au tziu s , Fernruf 35011 Te l.-A dr.: Hautzspedition, Fernruf 327258

Leopold Ewald, 6 r  Lastadie57, Ruf 30916/17,31776
G egr. 1854

Spedition und Großlagerei
W i e l e r  & C O v  Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45
Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.

H prm ann f i p h r k p  Nachfolgerwilhelm Jordan 
1 I C I  I I I C I I I I I  V J t i i n  r \ ü  Kommanditgesellschaft -
InternationaleTransporte - Lagerung - Massengutumschlag
G rü nd un g sjah r 1906 -  Fernruf S. N. 35301 — D rahtansch rift: H agehrke

H ugo Witt Nachf., S S S S A K Ä »
Intern. Spedition —  Lagerung — Versicherung

Alleinverkauf für S tettin :

Günther Doering
Falkenwalder Sfr. 211 /  Tel. 33607

_  J El ZT NIT

G A N Z S T A H l - A U F B A U T E N

Generalvertretung Pom m ern/Grenzm .:

Johannes Schröder, Stettin
Falkenwalder Str. 7 /  Tel. 37120
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DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Der neuzeitliche 
Seehafen mit alten 
Traditionen.

Äf^iasJS«? Ü t ’
■ -  V ü ä e a s t e - * * '

Im Stettiner Hafen 
Blick auf den Finnlandkai

STETTIN
Anschlußmöglich­
keit nach allen 
Häfen derWelt

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreide-Großanlagen
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen

Fischer & Schm idt, S tettin .


